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Ausgabe A
Zwei HaaviaaSgoden : Zweimalig «
Ausgabe : Bezugspreis NM . 2 .2V zuzüglich
SV Ptg . Trägergeld . Postbezug auSgeichlosten .
Erscheint l2mal wöchentlich alS Morgen, und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be-
iugspreis monatlich RM . 1.70 zuzüglich Post -
zustellgebübr oder Trägergeld . Erscheint 7mal
wöchentlich alS Morgenzettung . Abbestellungen
müssen bis ivätestenS 2V. für den solgendeu
Monat ersolge» . — Drei BeztrksauS »
gaben : . Aus Karlsruhe " : sllr den Stadt¬
bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Psorzheim , Breiten ,
Bruchsal, sowie Unterbezirk Epptngen . —
. Merkur-Rundschau" : sür die Amtsbezirle
Rastatt —Baden -Baden und Buhl . — . Aus der
Cttenau " : sür die Amtsbezirke Ossenburg,
Kehl, Lahr , Oberktrch und Wolsach . Bei Nicht¬
erscheinen insolge höherer Gewalt , bei Störun¬
gen, Streik - oder dergl. besteht lein Anspruch
aus Lieserung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedergabe unserer als „Eigene Berichte'
oder „Sonderberichte" gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bei genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schrtstleitung keine Haltung .
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STAATSANZEIGERDER BADISCHE
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10 Uhr vorm , sür den solgenden Abend ; Man »
tagausgabc : 6 Uhr Samstagabend . — V erlag :
Führer - Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe a .Rh ., Ver-
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Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt¬
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Karlsruhe a . Rh . — Schrtstleitung : An¬
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Hans Gras Reischach , Berlin SW . 68 . Ehar -
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Saarausschuß tagt in Jtom
Wie der Systemfunk arbeitete — Ein Mißerfolg der marxistischen Saarseparatisten — Die innerpolitische Lage in Frankreich weiter ungeklärt

Entscheidende Beratungen
Oie italienischen Regierungskreise sind optimistisch

(Drahtbericht unseres römischen Vertreters )

Streiflichter
Die Stimme des Volkes In der französischen

Zeitung „Le Fanal "
schreibt ein französischer Frontsoldat zur Saarfrage u. a. :

Das Saargebiet ist ein deutsches Gebiet. Und wenn
im nächsten Januar das Saargebiet für Deutschland ab¬
gestimmt hat, wie es totsicher der Fall sein wird, dann
werden wir , Franzosen wie Deutsche, die gerecht denken ,
aufatmen.

Kein ehrlich denkender Franzose, sei er aus dem Elsaß
oder sonstwo, wirb jemals einem Saarländer das Recht
anerkennen, sich Franzose nennen zu dürfen.

Es war während des Krieges in Frankreich niemals
die Rede davon, daß auch das Saargebiet französisches
Land sein soll .

Der einfache und ehrliche französische Bürger hat kei¬
nen Vorteil von einem französischen Saarland . Ihn in¬
teressiert nur eine Verständigung zwischen den beiden
größten Mächten Europas : Deutschland und Frankreich.
Er will nur die Garantie , daß es nicht wieder zu einem
Krieg zwischen diesen beiden Völkern komme, in welchem
Falle er allein der Leidtragende wäre.

Ein Frankreich und ein Deutschland , die sich verstän¬
digt haben , können der ganzen Welt Trotz bieten , und kei¬
nem wird jemals wieder der Gedanke kommen , den an¬
dere» vernichten zu wollen.

. . . . *

Der Prügelknabe Es häufen sich in letzter Zeit,
gerade auch in Baden , leiden¬

schaftliche Angriffe von verschiedenster Seite gegen die
sog . deutsche Glaubensbewegung des Prof . Hauer . Diese
Tatsache ist um so bemerkenswerter, als bekanntlich
diese Bewegung in Baden gar keine Rolle spielt und
voraussichtlich auch nicht spielen wird . Es besteht Grund
zu der Feststellung, baß diese übertriebenen Schreck¬
schüße gegen Hauer einer ganz raffinierten Taktik zu¬
zuschreiben sind , welche die deutsche Glaubensbewegung
durch bewußte Zweideutigkeiten bei der breiten Massedes Volkes irgendwie mit dem Nationalsozialismus in
Zusammenhang bringen möchte. Man spricht von einer
..neuen Bewegung"

, die das Christentum gefährde ,spricht von „Neuheidentum" und „Raffereligion" undstellt die Dinge so dar , daß die Haüersche Sekte etwaals die letzte Konsequenz des Nationalsozialismus er¬scheint, der also ebenfalls religiöse Ansprüche stelle.Diese dunklen Bestrebungen und zweideutigen Machen¬schaften müffen einmal aufs schärfste zurückgewiesen wer¬den.
Der Nationalsozialismus bekennt sich programmge¬mäß zu einem positiven Christentum und ist im übrigeneine rein politische Weltanschauung . Die« reise , die so eifrig gerade hier in Baden Prof . Hauer

gewissermaßen als Prügelknaben gegen den Nationalso-
z ' alismus benützen möchten, tun gut daran , ihren politi¬schen Konfeffionalismus im Jntereffe des inneren Frie¬dens zu zügeln.

*

Zunehmende Die eindeutige Haltung der deutschen
Ernüchterung Oeffentlichkeit in der Saarfrage hat

_ ihre Wirkung auch in Frankreich undEngland nicht verfehlt. Nachdem schon vor einigen<agen sowohl französische wie auch englische Stimmen
»" lert werden konnten , die zur Besinnung und zum Ein-ênken mahnten, mehren sich die Stimmen , die immer

achdrücklicher die Respektierung der Rechtsverhältniffewrdern. So schreibt beispielsweise der diplomatische Kor-espondent des „News Chronicle"
, in britischen Regie-

Ungskreisen sei man sich nicht darüber klar, ob für
, 'Ne Entsendung von Truppen ins Saargebiet ein Er¬

chen des Präsidenten der Saarkommiffton, Knox , ge¬
ilen oder ob ein Beschluß des Bölkerbundsrates not¬
wendig sein würde. Im ersterwähnten Falle würde in«er Zeit nervöser Spannung eine sehr große Verant -

nrtung in die Hände eines einzigen Mannes gelegt
."erden . Uebrigens schenkten die meisten Beobachter den"Nzösischen Gerüchten von der Möglichkeit eines natio-
^ lsozialistischen Putsches vor dem 18 . Januar weniglauben. Es werde gesagt , wenn ein Bauer eine Kuh. kauft habe , dann stehle er sie nicht einen Tag vor ihrer

olieferung. „Sunday Referee" behandelt das Bestreben
^ "«kreichs, „grundsätzlich eine britische Truppenabtei -
^ 8 mit den französischen Truppen , falls notwendig, in

* Saargebiet einmarschieren " zu lassen, höchst ironischn" schließt: „Grundsätzlich " muß Frankreich enttäuscht .Erden. Der wahnsinnige Vertrag von Versailles ist so-
of>I von Frankreich als auch von Deutschland ( ? ? ) so

z
^letzt worden, daß sein fadenscheiniges Gewand nicht

^
m Licht - es Tages ausgesetzt werden dürfe. Neben

^
E' en englischen Stimmen der Vernunft spricht aber auche ruhigere Haltung der französischen Preffe für eine

^ Ehmende Ernüchterung . Es ist zu hoffen , baß sie zu«ler völligen Entspannung führt.

A. R. Rom, 6. Nov . Die am Dienstag in Rom begon¬
nenen Beratungen des internationalen
Saarausschusses werden angesichts der neuesten
Provokationen des französischen Generalstabes mit be¬
sonderem Jntereffe zu verfolgen sein . Es ist selbstver¬
ständlich, daß die Maßnahmen des französischen General¬
stabs den Gang der Beratungen in weitgehendem Maße
beeinfluffen werden. Den Vorsitz führt auch diesmal der
italienische Sonderbotschafter am Völkerbund, Baron
A l o i s i, der sowohl deutsche als auch französische Sach¬
verständige eingeladen hat. Da der abschließende Bericht
über die Formalitäten der Abstimmung und ihrer Siche¬
rung gegen Störungen von jeder Seite dem Völkerbunde
für seine Sitzung vom 21. November vorgelegt werden
muß, sollen die römischen Besprechungen bis spätestens
zum 18. November abgeschlossen sein.

Von zuständiger Seite wird uns trotz der positiv an¬
ders lautender Pressemeldungen aus London und Paris
auf Anfrage versichert , daß keinerlei Schritte
vom Quai d 'Orsay in Rom unternommen
worden seien , um die evtl. Teilnahme italienischer Trup¬
pen an einer Saarbesetzung zu erwirken.

Die Auffassung des Palazzo Chigi ist ange¬
sichts der in der Preffe auch heute noch völlig fehlenden
Kommentare schwer festzustellen . An zuständiger italie¬
nischer Stelle vermeidet man auch jede Erörterung der

* Saarbrücken , 6. Nov . Ueber den gemeldeten Zwi¬
schenfall in Landsweiler liegt eine polizeiliche Verlaut¬
barung immer noch nicht vor . Indessen häufen sich die
Anzeichen dafür, daß es sich hier um eine regelrechte ,
von einer zentralen Stelle vorbereitete
Aktion der kommuni st isch - marxi st ischen
Einheitsfront gehandelt hat mit dem Ziel , Zwi¬
schenfälle über Zwischenfälle hervorzurufen , um auf
einen militärischen Einmarsch- der Franzosen Hinzutrei¬
ben und, wenn möglich, noch in letzter Stunde eine Ver¬
schiebung der Abstimmung zu erreichen .

Im Zusammenhang mit diesen Plänen ist eine Mir-
teilung der „Volksstimme" bemerkenswert, nach der sich
eine „Rote Einheitsfront des Sports "
gebildet hat, zu der sich die kommunistischen
und sozialistischen Gruppen der sogenannten Arbeiter¬
sportbewegung zusammengeschloffen haben. Die Mit¬
glieder dieser „Einheitsfront des Sports " werden ver¬
pflichtet , bei den Staffeln des „Maffenselbstschutzes" mit¬
zuwirken. Es handelt sich zweifellos um einen klaren
Verstoß gegen die Ordnung . Die Aufgabe dieser „Ein¬
heitsfront des Sportes " wird ihren besonderen Sport
darin sehen, genau wie in Landsweiler mit Stahlruten ,
Steinen und Revolvern bewaffnet aufzutreten und die
Bevölkerung zu terrorisieren . Die Vorgänge von Lands¬
weiler dürften höchstwahrscheinlich sogar als eine Art
Generalprobe dieser „Roten Schutzstaffeln " zu betrach¬
ten sein.

*

Der kommunistische Ueberfall in Landsweiler ist eine
unmittelbare Folge der französischen
Einmarschdrohungen . Die Kommunisten wollten
es sich anscheinend nicht zweimal sagen laffen , daß sie mir
dem Einmarsch französischer Truppen rechnen könnten,falls sie Unruhen heraufbeschwören . Die Regterungs -
kommission aber sowie die Weltöffentlichkeit haben dies¬
mal die beste Gelegenheit gehabt , sich davon zu überzeu¬
gen , von welcher Seite in Wahrheit Terror und Pro¬
vokation ausgehen und wer heute ein positives Jntereffe
an Zwischenfällen hat.

Bekanntlich erfreut sich die marxistische Einheitsfront
im Saargebiet des besonderen Wohlwollens des Herrn
Knox und Frankreichs . Es ist ein offenes Geheimnis,
baß die marxistischen Hetzblätter Subventionen aus fran¬
zösischer Quelle beziehen . Die gleichen Leute lassen sich

an sich völlig klaren juristischen Lage und jede Kritik an
dem französischen Vorgehen.

Trotzdem leugnet man nicht den Ernst der Lage , die
leicht zu schwerwiegenden Komplikationen führen kann .
Man glaubt jedoch , daß eine Besetzung des
Saargebietes durch französische Truppen
nicht durchgeführt wird, da man überzeugt ist , daß
während und auch nach der Abstimmung die Lage im
Saargcbiet ruhig bleibt.

Die Berichterstattung der italienischen Preffe über das
Saarproblem ist weiterhin außerordentlich umfangreich,
und auch der deutsche Standpunkt wird durch Wieder¬
gabe zahlreicher Preffestimmen ausführlich dargelegt.

Bürckel und Röchling in Rom
A . R . Rom» 6 . Nov . (Eigener Drahtberich t.)

Saarkommiffar B ü r ck e l ist zu einem kurzen Ausent¬
halt in Rom eingetroffen. Wie wir erfahren , wird er
Besprechungen führen , die im Zusammenhang mit den
Verhandlungen des DreierauSschuffes stehen. Unter den
saarbeutschen Vertretern , die zurzeit in Rom weilen, be¬
findet sich auch der bekannte Saarindustrielle Kommer¬
zienrat Röchling , in dessen Begleitung sich zwei wei¬
tere Vertreter der Saarwirtschaft befinden . Der Aufent¬
halt Röchlings in Rom bient wirtschaftlichen Bespre¬
chungen.

zu bewaffneten Provokationen gegenüber der deutschen
Bevölkerung her . Man wird nicht behaupten wollen , daß
hier keine ursächlichen Zusammenhänge bestehen . Jeden¬
falls hat es sich gezeigt , daß die Marxisten - und Emi¬
grantenclique den Wink verstanden hat. Der Zwischen¬
fall in Landsweiler zeigt auch noch etwas anderes , das in
Parts und London zu denken geben könnte . Trotz der
ungeheuren Herausforderung hat sich die Bevölkerung
nicht aus der Ruhe bringen laffen . In keiner Weise
wurde versucht, die Ruhe und Ordnung etwa durch Ge¬
gendemonstrationen und ähnliche in Anbetracht der Lage
verständlich gewesene Handlungen zu erwidern . Die
Folge ivar, daß die Gendarmerie sehr schnell Herr der
Lage wurde. Die Landfriedensbrecher konnten verhaftet
oder vertrieben werden. Damit ist also der Beweis ge¬
liefert , einmal von welcher Seite in Wirklichkeit Ruhe
und Ordnung gefährdet werden und zum anderen, daß
die vorhandene Gendarmerie vollauf ge¬
nügt . Zwischenfälle , die sich allerdings nur auf Grund
der parteilichen und unverantwortlichen Haltung der
Saarregierung ereignen können , Herr zu werden. Wenn
Herr Knox also noch etwas dazu tun möchte , Frieden und
Ordnung sicherzustellen, so könnte das am sichersten und
einfachsten dadurch geschehen , daß man der Emigranten -
und Marxistenclique endlich das Handwerk legt. Fran¬
zösische Truppen sind dafür weder notwendig noch ge¬
eignet!

Reue Generalstreikbewegung
in Spanien

* Madrid , 8 . Nov. Die syndikalistische « Gewerk¬
schaften (C .N .T .) haben, wie am Dienstagabend gemeldet
wird , in verschiedene« Städten Spaniens den General -
streik auSgernse «. Bis jetzt steht fest, daß in Sara-
goffa der größte Teil der Arbeiter dem Streikaufruf
Folge geleistet hat. Auch aus Alicante komme» Gerüchte
über die Arbeitsniederlegung verschiedener Bernssgrnp-
pe » . Demnach scheint die Drohung der Syndikalisten und
Anarchisten (die au den letzten Unruhen nicht beteiligt
waren ) , im Falle der Vollstreckung von Todesurteilen
den Ausstand z« erkläre«, «unmehr durchgesührt zu
werde«.

Japan und die Welt
Von E. von Ungern - Sternberg

Die wirtschaftliche Unruhe, die Siedlungssorgen , der
Machtwille im Fernöstlichen und im Pazisikraum , die
Rüstungs - und Flottenprobleme Japans finden in allen
Kabinetten aufmerksame Beachtung . In ihnen schlum¬
mern Konsliktmöglichkeiten kommender Jahre und welt¬
politische Perspektiven zeichnen sich ab , die niemals außer
acht gelassen werden dürfen . Seit der damalige Leiter
des japanischen Kriegsministeriums Araki gegen den
Willen des Finanzministers einen Kabinettsbeschluß im
Dezember des Vorjahres erzwang, wonach die nationale
Verteidigung ohne Ansehen der Kosten unbeschränkt zu
vergrößern sei , hat ein gewaltiges Rüsten im Pazifik be¬
gonnen, um gegen einen japanischen Vorstoß gewappnet
zu sein . Die Forts vor Singapore starren in Beton und
Stahl , Ricsengeschütze werden an den Küsten ausgesahren.
Hawai, Port Darwin in Australien , Corregidor aus den
Philippinen sind Seefestungen und Basen sür Bomben¬
geschwader , aber auch Japan dringt immer weiter nach
Süden vor. Formosa , die Mariannen und Karolinen
sind befestigte Etappen auf dem Wege nach Jnsulinbe
oder nach Australien . Holland ist ernstlich beunruhigt . Die
holländische Preffe weist aus das Ansinnen Japans vom
Jahre 1816 hin, wo es von England als Entgelt für
kriegerische Hilfsleistungen freie Hand über Borneo und
Indonesien verlangte . Es wurde abgewiescn , aber um
seinem Ziele näher zu kommen , hat Japan die Zeit von
1918 vortrefflich ausgenutzt.

Der Friedensvcrtrag sprach Japan die früheren deut¬
schen Mariannen , Karolinen . Marschall - und Palauinseln
zu , deren Befestigung zwar durch den Vertrag ver¬
boten ist, deren Häsen aber zu Stützpunkten einer un¬
geheuer anwachscnden Unterseebootsflotte geworden sind .
Diese Inseln liegen zusammen mit den bereits früher
stark besestigten Inseln Bonia und Saipan wie eine
Kette von Forts vor dem von Osten her » ach Niedcrlän -
disch-Jndien führenden Seeweg. Gleichzeitig hat Japan
mit kluger Berechnung Bvdengerechtsame aus holländi¬
schem Grund und Boden erworben, insbesondere Schürf-
plätze nach Petroleum und Schwefel , d h . auf die beiden
für die moderne Kriegführung notwendigen Grundstosse .
an denen Japan selbst fühlbaren Mangel leidet. Das
Petroleum bezieht Japan aus den Feldern von der
Sangkulirangbucht , hier besitzt es eigene Bohrgerecht¬
same , die von der japanischen Borneo -Oelkompagnie aus -
gebeutet werden. Etwa 1000 Japaner sind dort ansässig
gemacht. De» Schwefel bezieht Japan aus den ihm ge¬
hörigen Kupsergrubcn der Provinz Solo auf Java . Die
japanische Jshihara -Gcsellschast verschifft die Produkte
nach Japan , wo sie ausbcreitet werden und die einhei¬
mische Industrie vergrößern .

Hand in Hand mit dem machtpolitischen Vordringen
Japans im Indischen Hoheitsgebiet der Niederlande geht
ein kaufmännisches und propagandistisches . Es ist Japan
gelungen, die vormaligen Lieseranten der Kolonie säst
ganz vom Markte zu verdrängen und die Einfuhr an sich
zu reißen . Japanische Ladcnangestcllte werden in be¬
sonderen Kursen zur Verwendung im Kleinhandel in
Holländisch-Jnbien geschult; Zeitungen in malaiischer
Sprache werden entweder neu gegründet, oder aufgekauft.
Für Prospekte und Gebrauchsanweisungen werden beson¬
dere , den Gewohnheiten der Inselbewohner angepaßte
Fassungen in den verschiedenen Ursprachen hergestellt .
Um das geistige Band zwischen den unter holländischer
Herrschaft lebenden Insulanern und Japan fester zu
knüpfen , ergehen Einladungen an malaiische Intellek¬
tuelle zum Besuche Japans . Japan ist in jeder
Beziehung der politische und wirtschaft¬
liche Gewinner der letzten Jahre . Es steht
jetzt vor einer Schwelle , deren Ueberschreitung mit man¬
cherlei Gefahren verbunden ist . Um diese Gefahren zu
beseitigen , bemühen sich die autoritären Kreise Tokios
alle inneren und äußeren Kräfte des Landes znsammen -
zufaffen , um die Stoßkraft der Politik nicht erlahmen zu
lassen.

In der „Kaikoscha", d . h . in der Zeitschrift des Solda¬
tenbundes . erschien ein programmatischer Aufsatz Arakis,
in dem ansgesührt wird, daß der Geist Japans über die
„sieben Meere und fünf Kontinente" verbreitet werden
müßte. AlleS , was sich seiner Ausbreitung cntgcgenstelle ,
müsse beseitigt werden, nötigenfalls mit Gewalt . Die
Länder Ostasiens seien von den weißen Völkern unter¬
drückt worden. Japan würde sich diese Anmaßung nicht
länger gefallen lassen Eine „Pnx nippona" müsse in Ost¬
asien stabilisiert werden. Das , was die japanische Politik
will , ist nicht die Verwirklichung eines nationalen Ideals ,
es ist vielmehr die Idee eines Imperiums , dessen Gren¬
zen lediglich durch das Maß der materiellen Machtfülle
und der Verhältnisse bedingt werden.

Ist Japan bei der Verwirklichung seiner Pläne aus¬
schließlich auf die Vergrößerung seiner Flotte und seiner
Bombengeschwader angewiesen ? Kaum. Das Echo der 14
Punkte Wilsons hallt aus Ländern wider, wo man e-

„Sport" mit Stahlrute und Revolvern
Oer Lteberfatt von Landsweiler — eine Aktton der „Roten Einheitsfront des Sportes "
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Weiter in der Schwebe
Oie innerpolitische Lage in Frankreich bleibt unsicher

am weuigsleu erwartet hat. Ueberall» in Indien ebenso,
wie t» den Malaienstaaten flammt der Nationalismus
auf, begleitet vom Wunsch, sich von der Fuchtel des
weißen Herren zu befreien. Am weitesten ist die
Emanzipation der Eingeborenen in den holländischen
Besitzungen fortgeschritten. Dort steht ein Häuflein un¬
einiger Weißer sin Java 0,5 Proz ., in Sumatra 0,36
Proz .) einem Millionenheer von Farbigen gegenüber,
die sich zwar vorläufig noch nicht zusammengeschlosien
haben, aber durch die unermüdliche Agitation panasiati-
scher und panindonesischer Agenten einander immer
näher gebracht werden. Mit Hollands Einverständnis ist
Indonesien auf dem Wege zur Unabhängigkeit, es soll
zwar nichts überstürzt werden, aber die Entwicklung
scheint sich kaum aufhalten zu lasten . Strategisch be¬
trachtet wäre Holland auch gar nicht in der Lage , seinen
equatorialen Kolonialbesitz allein zu verteidigen, es
wäre auf englische Hilfe angewiesen, aber England hätte
Mühe genug, seine Besitzungen in Asien zu beschützen
und seine Kriegsschiffe über den immensen Raum des
Pazifik zu verteilen . Für die Malaienstaaten aber kä¬
men die Japaner nicht als Feinde, sondern als Be -
freier . Mögen die britischen und amerika¬
nischen Geschütze auch noch so weit tragen ,mögen die Forts mit ihren Betonunter »
ständen uneinnehmbar sein , so wohnen
doch rund um diese Festungen Millionen
und Millionen von Farbigen , die in den
Weißen und nicht in den Japanern den
Eroberer sehen .

Man hatte bisher gehofft , Japan durch die Absper -
rung der Grdölzufuhr auf die Knie zwingen zu können,denn die unter dem japanischen Zugriff liegenden Roh-
ölquellen in Indonesien genügen lange nicht für den
japanischen Bedarf . Seit nun ungeachtet aller
Proteste in Mandschukuo bas Petroleum¬
monopol eingeführt wirb , ist auch diese
Hoffnung geschwunden , unbeirrt strebt
Japan dem Ziel zu , daß essichvorgezeich -
nethat .

Lialienischer Vorstoß
gegen die Vater von Versailles

A. R . Rom, 6. Nov . (Eigener Drahtbericht .)Unter Berücksichtigung der einstweilen versackten franzö-
stsch -italienischen Verhandlungen verdient ein Vorstoßdes „Laooro Faschist«" Interest « , der gegen den
schlechtesten Frieden " zu Felde zieht . ES istklar ersichtlich, daß sich diese Aktion an die französische
Adrefle richtet , da man glaubt, daß man hier in den letz¬
ten Wochen gegenüber den italienischen Wünschen eine
zunehmende Schwerhörigkeit an den Tag gelegt hat.
„Lavoro Faschist«" schreibt:

„15 Jahre und auch weniger sind mehr als genü-
gend gewesen , die Jrrtümer , die von den Neugestaltern
des europäischen Kontinents begangen sind , klar zu legen.
Jrrtümer , die zu einer bestimmten allgemeinen politi¬
schen Bewegung und zu einer Orientierung gezwungen
haben, die sich mit einer größeren Klarheit gerade in die-
sen letzten Zeiten wegen ihrer Geschichtswidrigkeit al»
eitel herausgestellt hat. Das siegreiche Italien war sich
vor 16 Jahren wegen der Unzulänglichkeit seiner dama-
ligen Führer seiner Rechte und seiner geschichtlichen Sen -
düng im Mittelmeer und Europa nicht bewußt.

Heute ist dieses Bewußtsein das Gemeingut des gan-
zen Volke « . . . In dieser gärenden Zeit der Umbil-
düng aller Werte muß die Erinnerung an die KriegSer-
etgniffe und an den FrtedenSfchlutz , an die Heldentaten
und an die Opfer, sowie die Erkenntnis des italienischen
Anteil» an diesen zur Wiederherstellung der geschicht-
ltchen Wahrheit führen und so die Voraussetzung schaf-
fen für Abmachungen , die in Taten umzuwandeln sind ."

Der journalistische Vorstoß, der in Paris peinliches
Befremden auslösen wird, dürfte, zumal eS sich hier um
ein halboffizivser . Blatt handelt, lediglich in Wahrung
italienischer Interessen geschrieben sein und nicht im Zu-
sammenhang mit dem Besuch de « ungarischen
Ministerpräsidenten stehen, der gestern hier ein-
tras . Herr GümböS wird wahrscheinlich zwei volle Tagein Rom bleiben und neben einer Aussprache über die
Ergebnist« seiner Warschauer Reise auch über wirtschaft¬
liche Kragen, die sich auS der Durchführung der jüngsten
Verträge ergeben haben , verhandeln. Besondere konkrete
Ergebnisse sind nach Meinung hiesiger politischer Kreise
nicht zu erwarten .

Dorrangsbeförderung der alten Kämpfer eine
staatspolitische Notwendigkeit

* Berlin , 6. Nov . Der Staatssekretär im Reichspost -
ministerium. Dr . Oh ne sorge , hat vor Beamten in-
tereffante Ausführungen zur Vorrangbcförberung der
alten Kämpfer in dem großen Bereiche der Deutschen
Reichspost gemacht, di« zugleich die grundsätzliche Nor -
wendigkeit dieser Aktion begründen. Der Staatssek¬
retär erklärte , baß für die Förderung der nationalsozia¬
listischen Ziel « eine Organisation notwendig sei , die in
der alten , bürokratisch aufgebauten Form der Deutschen
Reichspost nicht gegeben war , und die erst geschaffen wer¬
den mußte. Darum mußten die alten bewährten Kämp¬
fer aufgerufen und an Stellen eingesetzt werden, wo sie
sowohl für die Ausbreitung des Gedankens der Volks¬
gemeinschaft wie auch für die kameradschaftliche Festigung
der ReichSpost und für sonstige nationalsozialistische Re¬
formen anfeuernd tätig sein konnten. So sei eS zu den
Borrangbeförderungen gekommen , die durchaus
keine Bevorzugung darstellten, sondern eine
staatSpolttische Notwendigkeit . Eine Be¬
vorzugung liege schon deshalb nicht vor, weil von den
betroffenen Parteigenoffen außer der selbstverständlichen
Voraussetzung der gleichen Eignung auch eine besondere
Härte gegen die eigene Person und eine um vieles er¬
höhte Arbeitsleistung erwartet werben müsse. Ganz
allgemein fei man dazu gekommen , mehr auf den Cha¬
rakter , auf Frische und Härte als auf reines Schulwis¬
sen zu sehen. Diese neue Auffassung mache sich auch bei
der Annahme des jungen Nachwuchses für den Postdienst
bemerkbar.

Der Staatssekretär sagte schließlich u. a. noch , baß
der Einfluß des Freimaurerwesens , der sich
früher innerhalb der Gliederungen der Verwaltung
stark bemerkbar gemacht hatte, zurückgedämmt
wurde und daß entsprechende Sicherungen getroffen
worden seien.

* Paris , 6. Nov . Die innerpolitische Lage hat sich am
Dienötagnachmtttag nicht gebessert. Die Stimmung ist
pessimtsttsch , und bezeichnenderweise befaßt man sich in
politischen Kreisen sehr eingehend mit den Folgen eines
möglichen Regierungssturzes . Obgleich in der amtlichen
Mitteilung über den am Vormittag abgehaltenen

Ministerrat
kein Wort über die innerpolittschen Schwierigkeiten ent¬
halten war , so erfährt man aus gut unterrichteten politi¬
schen Kreisen, baß der Mintsterrat zum größten Teil der
Beratung über die Haltung der radikalsozialistischen
Vertreter im Kabinett, gegenüber der Vorlage der drei
provisorischen Haushaltszwölftel gewidmet
war . Man versichert , daß Staatsminister Herriot seinen
Kollegen klar und deutlich zu verstehen gegeben hat, baß
seine politischen Freunde es ablehnten, Doumergue auf
diesem Wege zu folgen. Doumergue soll darauf Herriot
die Frage gestellt haben, welche Folgen seiner Ansicht
nach der Rücktritt der sechs radikalsozialistischen Mini¬
ster haben würde. Um hierüber zu beraten , haben sich
Herriot und seine radikalsozialistijchenKollegen während
des Ministerrates in einen Nebcnsaal zurückgezogen und
über eine halbe Stunde beraten.

Schließlich soll Herriot auf Drängen des radikal-
sozialistischen Innenministers Marchandeau und des
Außenministers Laval sich bereitgefunden haben, feine

Entscheidung bis zum »Schsteu Miuisterrat
zu vertagen,

der Donnerstag um 10 Uhr vormittags stattftndet.
Wenn Herriot mit seinen radikalsozialistischen Kollegen
doch zurücktreten sollte, so rechnet man in unterrichteten
Kreisen damit, baß Ministerpräsident Doumergue unver¬
züglich dem Präsidenten der Republik den Gesamt -
rücktritt des Kabinetts mitteilen werde.

Die radikalsozialistische Kammersrakion
hörte sich in ihrer Sitzung, die am Dienstagabend statt¬
fand , einen Bericht Herriots über die Lage an. Ueber ihre
Beschlüsse verlautet , baß sie mit allen gegen zwei Stim¬
men eine Entschließung angenommen habe , die den Ne¬
gierungsvorschlag auf Verabschiedung der vor¬
läufigen Haushaltszwölftel ablehnt und
statt dessen die sofortige Verabschiedung des gesamten
Haushaltsvoranschlages für 1935 verlangt . Der Inhalt
der Entschließung ist vorläufig noch nicht bekannt. Sie soll
jedoch nicht grundsätzlich gegen die Staats »
reformpläne Doumergue « Stellung nehmen,
wenn sie auch hinsichtlich der vom Ministerpräsidenten
vorgeschlagenen Neuregelung der Kammerauflösung Ab¬
änderungen verlangt .

Die Entschließung der radikalsozialistischen Fraktion
soll dem für Donnerstag einberufenen Mintsterrat vor¬
gelegt werden, der bann einen Beschluß zu fassen lhätte.
Es dürfte sich jetzt um ein taktisches Manöver handeln,
durch das die Beteiligten die letzten Möglichkeiten für
eine Verständigung ausnutzen und die Verantwortung

Berlin , 6. Nov . Nachdem in der Vormittagssitzung im
Rundfunkprozetz am Dienstag sämtliche angeklagten Per¬
sönlichkeiten der örtlichen Sendegesellschaften über deren
Gründung und finanzielle Entwicklung berichtet hatten,
äußerte sich der Hauptangcklagte B r e b o w in einem
mehrstündigen zusammenhängenden Vortrag über

die Entstehungsgeschichte und die Gründung der
Reichsrundfunkgesellschaft .

Er betonte, die Reichspost habe den Privataktionären
der einzelnen Sendegesellschasten die Sicherung des
Rundfunkbetriebes durch einen aus fünf Jahre lausenden
Konzessivnsvertrag zugesagt . Von den der Deutschen
Stunde und der Drabag gehörigen 51 Prozent Aktien¬
anteilen wurden der Reichspost 17 Prozent zugesichert.
Die Drabag und die Deutsche Stunde waren zwar Pri¬
vatgesellschaften , empfingen aber ihre Richtlinien vom
Reickspostministerium.

Bredow hob hervor, daß er der Dradag auf die Dauer
das Recht einer Dachgesellschaft für den Rundfunk nicht
zugestehen wollte,

da sich die Dradag durch ihre« Leiter, den Sozial¬
demokraten Heilmann, in rein politischem Fahr¬

wasser befand.
Er habe darum mit der Durchführung des Vertrages , der
der Reichspost 17 Prozent der Anteile zusicherte, gezögert ,
um nicht gezwungen zu sein , die Reichspost mit der poli¬
tischen Drabag zu verkoppeln.

Bredow schilderte dann weiter, wie er mit den
Ministern Schiele und Stingl im Januar
1026 die Gründung einer politisch neu¬
tralen Reichsrundfunkgesellschaft verein¬
bart habe , die unter dem Einfluß des ReichSpost-
ministertumS stehen sollte. Die Dradag sollte nur
alS Nachrichtenlteferant für die Gendegesellschaf-
ten in Erscheinung treten , aber keinerlei Ein¬
fluß auf diese haben . Da andererseits die Senbegescll -
schaften verpflichtet wurden , nur zehn Prozent Dividende
auSzuschütten , sollte den Privataktionären alS Ausgleich
für diese Bindung daS Recht zugestanben werben, den
Vorstand in den einzelnen Sendegesellschasten zu bilden
und die gleiche Anzahl von Aufstchtsratsmitgliedern für
die Reichspost in die Reichsrundfunkgesellschaft zu ent¬
senden. Etwaige Ueberschüffe der Sendegesellschasten soll¬
ten nicht in Form einer Dividende zur Auszahlung ge¬
langen , sondern zum Teil für den Ausbau des Rund¬
funkwesens verwandt werden, zum Teil in Form von
Vorzugsaktien an die Aktionäre auSgegcben werden.

Der Angeklagte Bredow gab dann weiter an, daß
ihm die Minister Schiele und Stingl nahegelegt hätten,
selbst die Leitung der Reichsrundfunkgesellschaft zu über¬
nehmen, da er angesichts seiner Sachkenntnisse der ein¬
zige geeignete Mann dazu sei . Er habe sich erst nach eini¬
gem Zögern zu der Annahme dieses Amtes entschlossen,
und zwar zunächst mit dem Titel Rundfunkkommiflar
des ReichSpostministerS ehrenamtlich, vom 1. Juni 1926
ab unter Ausscheiden auS dem Staatsdienste hauptamt¬
lich . Vor der eigentlichen Gründung der Gesellschaft im
Mai 1936 hätten noch besondere Schwierigkeiten mit den
Ländern überwunden werden müssen, die der Angeklagte
im einzelnen schildert . Bredow wies mit Nachdruck zu¬
rück , sich selbst jemals „Vater des Rundfunks " genannt
zu haben . Diese Bezeichnung sei ihm von unterwürfigen
Schmeichlern gegeben worden. Er habe sie niemals für
sich in Anspruch genommen.

für eine Krise vor der öffentlichen Meinung von sich weisen
sollen . Falls der Ministerpräsident den Nadikalsozia-
listen keine Zugeständnisse macht , soll er augenscheinlich
für den AuSbruch der Krise verantwortlich erscheinen.
Durch die Haltung der Radikalsozialisten ist die Ent¬
scheidung formell wieder einmal aus der
Kammer in den Schoß der Regierung zu¬
rückverlegt worden. Auf alle Fälle zeigt es sich, daß
die Gerüchte über den bereits vollzogenen Rücktritt der
radikalsbzialistischen Minister den Ereignissen voraus¬
gingen. Nichtsdestoweniger rechnet man in parlamentari¬
schen Kreisen mit Bestimmtheit damit, daß am Donners¬
tag die Krise nicht mehr aufzuhalten sein wird.

Die sozialrepublikanische Kammerfraktion nahm eine
Entschließung an, in der sie sich gegen die Bewil¬
ligung der Haushaltszwvlftel ausspricht.

Die Kammersttznng am DieuStaguachmittag
wurde mit einem Nachruf des Kammerpräsidenten
Bouisson aus König Alexander von Südslawien ,
B a r t h o u und P o i n c a r 6 eröffnet. Die Kammer
hörte den Nachruf stehend an. Der linke Flügel brach
mehrfach in lebhaften Beifall aus bei Hinweisen des
Redners auf die Treue Barthous und Poincares zu den
Einrichtungen der Republik und des Parlamentarismus .

Im Namen der Regierung verlas Ministerpräsident
Doumergue in der Kammer und Justtzminister L e -
mery im Senat einen Nachruf , in dem es u . a. heißt :
Unter den Ereignissen, die in letzter Zeit bas Leben der
Völker beunruhigten , konnte keines die europäische Völ¬
kergemeinschaft schmerzlicher treffen als das Drama des
9. Oktober, konnte kein fürchterlicheres Verbrechen gegen
den Frieden begangen werden. Der Herrscher eines edlen
Volkes ist in unserem Lande gefallen als Opfer derselben
fremdländischen Hand, die neben ihm einen großen Die¬
ner der Republik traf . König Alexander hat den Frieden ,
dem niemand zu dienen aufhören darf , wenn er nicht die
Freundschaft Frankreichs verlieren will, noch in letzter
Stunde verteidigt.

Kam er doch, der Gefahren bewußt, die Europa be¬
drohen, nach Frankreich, um sie zu beschwören und um

> die Tätigkeit seiner Regierung mit der der französischen
I Regierung im Hinblick auf «ine unerläßliche Zusammen¬

arbeit und notwendige Abmachungen in Einklang zu
bringen. Das Bündnis zwischen Frankreich und Süd -
slawten zur Aufrechterhaltung und Festigung der europä-
ischen Ordnung schöpft in der Trauer beider Länder neue
Kraft und neue Daseinsberechtigung. Der Bestand des
südslawischen Staates , einig und stark, ist eine Bedin¬
gung des Friedens in Europa . Der König ist tot, seine
Politik bauert an.

Während Ministerpräsident Doumergue von der Re-
gierungsbank aus sprach, blieb der linke Flügel des Hau-
ses sitzen.

Die Kammer vertagte sich dann zum Zeichen der
Trauer auf Donnerstag , 14.30 Uhr.

Zum Schluß der Sitzung schilderte Bredow, daß der
Rundfunkbetrieb eine

schwere Belastung durch di« Forderung der Länder
erhalten habe , in den örtliche « Seudegesellschafte «
politische und kulturelle Ueberwachuugsausschüsse ein,

zusetzeu.
In diesen Ausschüssen saßen die Parteivettreter
der einzelnen Landtage . So waren über 100
Parteivertreter im ganzen Reich in der Lage, in die
Rundfunkangelegenhetten ständig hineinzureden. Bredow
schloß seine Ausführungen : Die Größe der Tragik dieses
Zustandes kann man erst heute ermessen , wo alles von
einer Persönlichkeit gemacht wird im autoritären Staat
Adolf Hitlers .

Die Sitzung wurde dann auf Donnerstagvormittag
vertagt.

Saarbrücken, 6. Nov . Einen neuen Beweis , mit wel¬
cher Skrupellosigkeit die kommunistisch-marxistischen Ter¬
roristen an der Saar gegen die Deutsche Front hetzen,
lieferte eine Verhandlung , die am Dienstag vor dem
Obersten Abstimmungsgericht stattsand . Unter dem Vorsitz
des Vizepräsidenten Meredith (Irlands fand die Ver-
Handlung gegen den Leiter des Verbandes deutscher
Rundfunkteilnehmer an der Saar , August Herb , statt ,
der beschuldigt war , am 11. Oktober in einer Versamm¬
lung zu Oberlinxweiler die RegierungSkommisston be¬
schimpft. verleumdet und bedroht zu haben.

Die Anklage ging von dem Kommunistenführer L'Hoste
auS , der eine traurige Berühmtheit durch seine massen-
hasten Einsprüche gegen die Abstimmungslisten erhalten
hat. Er wohnte der Versammlung zwar nicht selber bei ,
bezog aber seine Kenntnis von drei jungen Kommuni-
sten, die sich als Spitzel in die Versammlung
eingeschlichen hatten.

Der Beschuldigte soll nach der Aussage dieser drei
Zeugen in einer Rebe , die er bereits 117 mal im gan¬
zen gehalten hat, jetzt mit einem Male gesagt haben : „Die
fremden Herren , die wir nicht gerufen haben , kassieren
das ganze Jahr hindurch die Rundfunkgebühren, die sie
nichts angehen. Das Geld, bas ja doch in einen Sack
fließt, können sie ruhig mitnehmen. Wir werden ihnen
gern auf die vollgefrestenen Rücken sehen. Sie sollen
machen, daß sie am 13. Januar um 12 Uhr ihre Koffer
gepackt haben und den letzten Zug kriegen . Wenn wir sie
um 12.01 Uhr noch antreffen, werden wir ihnen nach¬
helfen .

"
Der Angeklagte führte die Anklage auf einen Rache¬

akt politischer Gegner zurück. Er habe von den
uns innerlich fremden Herren gesprochen, die früher den
deutschen Rundfunk beherrschten , die mit einem Sack voll
Geld, zum Teil auch nach dem Saargebiet , entkommen
konnten, und diese Beherrscher des deutschen Rundfunks

Staatsmiuister Adolf Waguer, der Gauleiter des Trn -
ditionsgaues München oder Bayern , hat sich entschlossen,
den Vorsitz des Deutschen Sparkassen- und GiroverbandeS
im Ehrenamt zu übernehmen. Der Stellvertreter des
Führers hat seine Zustimmung hierzu gegeben .

26 000 RM . für de« besten Roman über die deutsch-
französische Verständigung hat der deutsche Verlag Pat -

schari ausgesetzt . Das Preisrichteramt hat deutscherseits
im Einvernehmen mit Reichsminister Dr . Goebbels der
Präsident der Reichsschrifttumskammer Dr . HanS Fried -
rich Blunck übernommen. Die Bedingungen werden z«
einem späteren Zeitpunkt bekanntgegeben.

Unter StaatSanssicht gestellt hat der litauische Finanz
minister drei memelländische Banken, die Landwirt -
schaftsbank , den Kreditverband memelländischer Grund -
besitzer und die Raiffeisenbank. Zwei Kredttinspektoren
wurden zur Beaufsichtigung der Geschäftsführung dieser
Banken eingesetzt.

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös begab sich
Dienstag morgen in Rom in den königlichen Palast , wo
er sich in das Gästebuch eintrug . Um 11 Uhr suchte er
Mussolini im Palazzo Venezia aus , mit dem er eine
lange Unterredung hatte.

Der Rücktritt des ägyptischen Kabinetts ist gestern
erfolgt. Nachdem der König am Dienstagnachmittag
das seit einigen Tagen erwartete Rücktrittsgesuch deS ;
Kabinetts Yehia Pascha genehmigt hatte, beauftragte er
den Ministerpräsidenten, bis zur Neubildung des Kabi-
nettS mit der Weiterführung der Geschäfte.

Zur Saarsrage äußerte sich gestern auch vor dem Pra -

ger Parlament der tschechoslowakische Außenminister
Benesch. Er erklärte , es liege auch im Interesse der
Tschechoslowakei, daß die Saarfrage nach der Januar -
Volksabstimmung so gelöst werde, baß sie eine spätere
französi/ch - deutsche Verständigung — die tatsächliche Vor-
bedingung des europäischen Friedens — ermögliche .

Eine kommunistische Verschwörerorgauisatio« ent-
deckte die südslawische Polizei in Sübotitza an der süd¬
slawisch-ungarischen Grenze. Die Polizei »ahm über M
Verhaftungen vor . Unter den Verhafteten befinden sich
Studenten der dortigen Rechtsfakultät, Handwerker und ^
Arbeiter . Die Untersuchung wird fortgesetzt.

Parlamentswahlen
in den Vereinigten Staaten

* Washington, 6. Nov . Am Dienstag fanden in 41
Staaten der Union die Wahlen für daS BundeSparla -
ment statt . 432 Abgeordnete des Repräsentantenhauses,
38 Senatoren (ein Drittel der Mitglieder des Senats )
und 38 Gouverneure werden neu gewählt. ES handelt
sich bet diesen Wahlen, die verfassungsmäßig alle zwei
Jahre , am Dienstag nach dem ersten Montag im No- >
vcmber stattfinden müssen, um ein gan » große » |
innerpolitisches Ereignis , insbesondere für j
den Präsidenten , der für seine Regierungstättgkeit be¬
kanntlich in weitgehendem Maße auf einen ihm ge¬
genüber günstig eingestellten Bundeskongreß angewiesen
ist-

Ueber den voraussichtlichen AuSgang die¬
ser Wahlen läßt sich naturgemäß noch nichts genaue» i
sagen , jedoch geht die allgemeine Meinung dahin, daß j
die mit Präsident Roosevelt an der Regierung befind¬
liche demokratische Partei auch im neuen Bundeskongreß
die überwiegende Mehrheit behalten wird . Jedenfalls
hat sich der kleine Bundesstaat Maine , wo die Wah¬
len nach alter Tradition bereits Anfang September ab¬
gehalten worben sind , mit erheblicher Mehrheit für den
neuen Kurs RooseveltS entschieden, waS von der demo¬
kratischen Partei alS ein günstiges Vorzeichen betrachtet
wird . Allerdings wird Roosevelt bei der Durchführung
seiner neuen und » . T . umwälzenden Maßnahmen auch
bet einem überwiegend demokratisch gestimmten Bun¬
deskongreß keinen leichten Stand haben , da die demo¬
kratische Partei in drei Gruppen zerfällt, von denen
nur die allerdings stärkste Mittelgruppe alle Maßnah¬
men des Präsidenten vorbehaltlos unterstützt. Der neue
Parlamentsabschnitt beginnt mit dem 3. Januar 1085.

Von den Wahlen liegen bereits die ersten Ergeb¬
niss e vor. 60 Demokraten und 5 Republikaner wur¬
den ohne Opposition in das Repräsentantenhaus ge-
wählt.

von damals habe er mit dem jetzigen deutschen Rundfunk«
systcm in Gegensatz gestellt.

Einige Zeugen schilderten den Sinn der Ausführungen
Herbs wie der Angeklagte . Angriffe gegen die Regie-
rungskommtssion seien in keiner Weise gefallen . Auch
der Landjäger , der die Versammlung überwachte , machte
die gleichen Aussagen. Trotz dieses einwandfreien Sach¬
verhaltes beantragte der Gcneralstaatsadvokat , der Ita¬
liener Martina , eine Geldstrafe von 8000 Francs . Da»
Gericht kam nach einer Beratung von anderthalb Stun¬
den zu einem Freispruch .
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Oie Tragik des Systemrundfunks
Bredow schildert die Entstehungsgeschichte der Reichsrundfunkgesellschaft

Skrupellose Hetze erwiesen
August Herb vom Obersten Abstimmungsgericht freigesprochen
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(L Fortsetzung.)
Satanischer Haß

Nach der ersten Jsonzoschlacht herrschte zwölf Tage
lang eine unwahrscheinliche , ja beängstigende Stille an der
ganzen Front zwischen Krn und dem Meere.

Aber diese Stille ist nur der Deckmantel einer riesen¬
haften Neuordnung der Kräftx. Die Beobachter auf dem
Sabotino , dem Michele , der Hermada melden immer wie¬
der Truppenbewegungen und Eisenbahnverkehr, wie sie
in solchem Ausmaß selbst in den ersten Kriegstagen nicht
gesehen wurden. Graf Cadorna ballt ein neues Sturm¬
gewitter zusammen, um das vorläufige Hauptziel aller
Sehnsüchte Italiens , Triest, zu erreichen . Der Weg dort¬
hin führt , wie in der ersten Schlacht , über die Karsthoch-
fläche. Die Mittel aber sollten verdoppelt werdem
Rur dreißig Kilometer nach Triest

Die Armee des Herzogs von Aosta wird durch neue
Regimenter auf 300 000 Mann Futztruppen und 900 Ge¬
schütze gebracht , der Angriffsraum bleibt der gleiche: süd¬
lich und nördlich der Ecke des Karstplateaus bei Sagrado
mutz jenes Loch in die Front geschlagen werden, durch das
die Flut der Angreifer strömen soll. Triest ist nicht wett
entfernt, kaum dreißig Kilometer, ein Tagesmarsch, der
Strecke von Wien nach Korneuburg entsprechend . Nach
den Erkundungen der Flieger gab es hinter der Stel¬
lungslinie auf dem Westrand der Hochfläche keine Gräben
und Bauten mehr. Gelingt es, diese erste und einzige
Feindlinie zu durchbrechen , so geht der mühsame , zeit-
und menschenraubende Stellungskampf in einen ersolg -
sicheren Bewegungskrieg über.

Auf unserer Seite weiß niemand, wie lang die Atem¬
pause dauern wird . Aber mit der ersten ruhigen Stunde
nach dem Sturm setzt eine fieberhafte Tätigkeit ein, die
nicht weniger Bewunderung verdient als der Kampf
selbst. In diesen zwölf Tagen entsteht ein System von
Gräben , Kavernen , Unterständen und Maschinengewehr¬
nestern, wie es die erste Schlacht Nicht gekannt hatte. Das
selbstmörderische , wenn auch bequeme Aufschichten von
Steinriegeln wird verpönt : es hat in den letzten Kämpfen
ungeheure Opfer an Verletzten und durch Steinschlag Ge¬
töteten gefordert. Mit eiserner Strenge werden die Trup¬
pen gezwungen, Gräben in den harten Kalkfelsen zu
sprengen und die Sandsäcke nicht mehr mit Schotter, son¬
dern mit Erde zu füllen. Diese Maßnahmen bürdeten un¬
fern Leuten, die ohnedies in der Gluthitze des Karstes
schwer litten , unerhörte Lasten und Leiden auf. Der
Oesterreicher ist kein Steinarbeiter , sein Baustoff ist das
Holz . Aber Holz gab es hier nicht. Jedes Brett , jeder
Balken mußte viele Kilometer weit hergeschleppt werden.
Endlich die Wasserleitung

Schotter war in Menge vorhanden. Erde nur in den
vielen kleinen Dolmen , die das Wasser im Lauf der Jahr¬
tausende gebohrt hatte. Es war nicht leicht, den Leuten be¬
greiflich zu machen, daß es besser sei , auf schmerzenden
Schultern tausende Säcke voll Ackererde in die Stellung
zu tragen , als vom Steinschlag zerhämmert zu werden.

Die großartigste Leistung in diesen Tagen und in den
Wochen der zweiten Schlacht aber war die Anlage eines
Wasserleitungsnetzes, das sich über die ganze Karsthoch¬
fläche und bis in die vordersten Stellungen spannte.
Mächtige Pumpanlagen hoben und drückten das Master
viele Kilometer weit und nahmen so diesem Gelände
einen seiner gräßlichsten Schrecken: den Durst . Man konnte

betonieren, ohne die Arbeit einstellen zu mästen, weil die
Pioniere das dazu bestimmte Wasser ausgetrunken hatten.
Lieber stürme« als graben

Auch neue Kämpfer strömten herbei. Das VH. Korps,
vorwiegend Ungarn , wurde von der Kärntner Grenze ab¬
gezogen und auf die Karsthochfläche gebracht , so daß die
Zahl der Verteidiger zwischen Görz und der Adria auf
etwa 80 000 Mann mit 350 Geschützen stieg. Die blutigen
Verluste in der ersten Schlacht waren bedeutend gewesen.
Dazu hatte die „neue Abwehrmethode", eine Erfindung
der Truppen selbst, nicht unwesentlich beigetragen : Setzte
das feindliche Artilleriefeuer ein, so verließ man einfach
die ohnedies wertlose Stellung und verkroch sich in den
dahinter liegenden Dolinen . Waren die Italiener im
Besitz des Trümmerhaufens , so schritt man zum Gegen¬
angriff , warf sie im Handgemenge wieder hinaus .

So heldenmütig diese Methode war , auf die Dauer
mußte sie den zahlenmäßig viel schwächeren Verteidiger
aufreiben, ja zum Verschwinden bringen . Auch war zu
befürchten , daß der Feind in den kommenden Kämpfen die

Am 6. November, 20 Jahre nach dem Tage, an dem
Karl Hans Lody im Tower zu London vor den Geweh¬
ren englischer Soldaten den Kriegertod starb , wird in
Lübeck ein Ehrenmal für ihn geweiht , das, aus gebrann¬
tem Klinkern geformt, einen gefesselten Ritter mit ge¬
schlossenem Visier darstellt und das die Inschrift trägt ,
„Karl Hans Lody starb für uns am 6. November 1914 im
Tower zu London . Denkt daran !"

Lody gehörte zu der Schar jener Namenlosen, die
den „Krieg im Dunkeln" führten . Oberleutnant zur See
d . R ., war es ihm doch nicht bestimmt , auf einem der
grauen deutschen Schiffe gegen den Feind zu fahren. Er
war seines Gesundheitszustandes wegen nicht kriegsver¬
wendungsfähig. Aber in der Stunde , als England in
den Krieg gegen das Deutsche Reich eintrat , war er trotz¬
dem entschlossen, seinem Vaterlande Dienst vor dem
Feinde zu leisten . Als die Kriegserklärung erfolgte, war
Lody in England . Er war früh schon ins Ausland ge¬
gangen, hatte an die 20 Jahre auf Schiffen deutscher
Reedereien Dienst getan, vom Schiffsjungen angefangen
bis zum Kapitän, und er war zuletzt als Führer von Rei¬
segesellschaften für die Hamburg-Amerika-Linie tätig.
Die Briten hatte er überall auf dem Erdball kennen ge¬
lernt , es fiel ihm nicht schwer, sich ihren Lebensstil zu
eigen zu machen, und die Sprache beherrschte er so gut .
wie ein eingeborener Angelsachse. Seine Verheiratung
mit einer Amerikanerin hatte ihn obendrein noch enger
in den angelsächsischen Kulturkreis hineingeführt.

So entstand der Entschluß rasch in ihm fest, in Eng¬
land zu bleiben und dort Kundschafterdienste für die deut¬
sche Heeresleitung zu leisten . War es ihm nicht vergönnt,
mit der Waffe in der Hand dem Feinde gegenüberzutre-
tn , so wollte er doch unter Einsatz seiner ganzen Persön¬
lichkeit und unter Aufbietung aller geistigen Gewand
heit, die ihm eigen war , hinter der Front des Gegners

Dolinen ausgiebig unter Feuer nahm und damit de«
Gegenangriff im Keim erstickte. Feldmarschall Boroevic
drang daher unerbittlich auf die verhaßte Arbeit mit
Steinbohrer und Bohrmaschine. Eine große Hilfe bei die¬
sen Bauten wies uns dabei die Natur : Es wurde eine
Reihe von Karsthöhlen erschlossen, Höhlen, von denen
manche Hunderte von Menschen Zuflucht und Schutz vor
den feindlichen Granaten boten.
129 Granate » pro Minnte und Kompagnie

Am 18. Juli 1915 setzt die zweite Jsonzoschlacht mit
einem Feuersturm ein, wie er bisher nur in Flandern
und der Champagne gerast hatte. Vom Meer bis nörd¬
lich der Stabt Görz flammt die Ebene auf, wirft heulen¬
des Eisen gegen die Höhenkämme . Zum erstenmal lernen
Oesterreich -Ungarns Truppen jene unbeschreibliche Ner-
venqual kennen , die sich in dem Begriff des Trommel¬
feuers ausdrückt: Achtzig, hundert , hunbertzwanzig
Granateinschläge in der Minute auf den Stellungsraum
einer Kompagnie, also auf zweihundertfünfzig Schritte.

(Fortsetzung folgt)

Kriegsdienst für Deutschland tun . Daß er dabei in jedem
Augenblick sein Leben aufs Spiel setzte , genau so, wie
der Feldgraue in den Heeressäulen , die sich damals durch
Frankreich vorschoben, ober wie unsere Blauen Jungs
von der Marine , war ihm natürlich klar. Das hat ihn
trotzdem nicht in seiner selbstgewählten Aufgabe beirrt .
Der Mann , der im flotten Touristenanzug oder in Ge¬
sellschaftskleidung sich frei in England bewegte , der über¬
all Augen und Ohren aufsperrte, um zu erfahren , ivas
für die deutsche Heeresleitung wichtig und aufschlußreich
sein konnte , brachte einen Mut auf, der dem des offenen
Schlachtkämpfers nicht nachstand.

Seine Kundschaftertätigkeit war um so wichtiger , als
die Engländer bei Kriegsausbruch den ganzen schon in
Friedenszeiten aufgebauten deutschen Agenten- und
Nachrichtenapparat durch Festnahme aller in ihm Täti¬
gen völlig lahmgelegt hatten. Lody sprang in die Bresche,
und seine Meldungen , für die er sich mit einer beispiello¬
sen Wendigkeit und Geschicklichkeit die Quellen erschloß,
waren für die deutsche Kriegsführung von außerordent¬
licher Wichtigkeit . Er hat seinerzeit darüber berichtet ,
daß die britische Hochseeflotte im Firth of Forth vor den
deutschen U -Booten Schutz gesucht hatte. Er unterrichtete
die deutsche Heeresleitung von den Abwehrmaßnahmen
der Engländer gegen Zeppeltnangriffe , und es gelang
ihm fast stets , Truppentransporte , die nach dem Kontinent
abgingen, rechtzeitig anzuzeigen. AIS General French
eine Reservearmee sammelte, die zur Entlastung der
feindlichen Front nach Flandern geschafft werden sollte,
hatte Lody das mit allen erforderlichen Einzelheiten aus¬
gekundschaftet und hatte auch den Zeitpunkt, zu dem diese
Truppen verladen werden sollten , ermittelt . Die Nach¬
richten , die er darüber nach Deutschland gab , ermöglich¬
ten beizeiten geeignete Abwehrvorkehrungen, so daß die

Ein Deutscher starb für Deutschland
Karl Hans Lody zum Gedächtnis

l Offensive deS General French scheitert«, vielleicht Hat
sich in diesem Falle der unmittelbare Nutzen der Kund¬
schaftertätigkeit Lodys am sinnfälligsten erwiesen. Der
Siegestag von Langemarck , schmerzlich für Deutschland
wegen der ungezählten jungen Opfer, bi« er forderte,
war die auf Lodys Meldungen hin vorbereitete Gegen¬
wehr gegen den englischen Vorstoß.

Karl Hans Lody reiste als amerikanischer Tourist in
England unter dem Namen Charles A. Jnglis . Er ist
den Aufpaffern schon bald verdächtig vorgekommen und
hat sich seiner Verhaftung zunächst nur dadurch entziehen
können , daß er im Tone ehrlichster Entrüstung , eben als
Amerikaner, wild protestierte. Ende Oktober 1914 aber
ereilte ihn sein Schicksal. Ein Telegramm mit Meldun¬
gen über gewifle maritime Maßnahmen der Engländer
wurde aufgefangen. Lody wurde in Irland verhaftet
und der Ausgang des Prozesses war unvermeidlich: We¬
gen Kriegsverschwörung wurde er zum Tode verurteilt .
Der Spruch ist am ö. November 1914 im Londoner Tower
vollstreckt worden, aber es liegen genügend Zeugniffe
dafür vor, daß selbst die Engländer diesem mutigen und
energischen Manne , der ihnen soviel Schaden zugefügt
hatte, den ritterlichen Respekt nicht verweigerten . Noch
in dem Briefe , den er wenige Stunden vor seinem Tode
schrieb, bekannte er sich noch einmal zum deutschen Va¬
terlands , für das zu sterben ihm leicht sei.

A2U JcM&k lAleßt
Oer Zahnstocher als Mordwaffe

Die Südländer sind bekanntlich ein äußerst lebendige-
Völkchen, leicht aufgeregt und wegen der geringsten
Kleinigkeit aufbrausend. Sie halten das vielleicht für
einen Vorzug gegenüber der angeblichen Schwerfälligkeit
der Nordländer , aber diese Lebhaftigkeit kann auch »n
üblen Folgen führen . Wie unlängst in Neapel, wo zwei
Gäste sich bas gleiche Gericht , die beliebten Makkaroni,
bestellt hatten , dann aber über die Beschaffenheit der
Mahlzeit , die dem einen trefflich mundeten, dem an¬
deren aber ziemlich ungenießbar erschien, bald in erregte
Auseinandersetzungen gerieten. Aufgeregt fuchtelten sie
mit den Händen herum, jeder bestrebt , den anderen
von der Richtigkeit seiner Ansichten zu überzeugen. Da¬
bei hatte der eine völlig vergeffen , daß er in der Rech¬
ten einen scharf angespitzten Zahnstocher hielt, den er
nach Landessitte gerade hatte zum Munde führen wollen.
Und so kam es, baß der Aufgeregte dem anderen mit
der Hand zu nahe ans Gesicht kam, wobei der Zahn¬
stocher in bas linke Auge des Gegenübers und weiter
durch die Wucht des aufholenden Schwunges ins Gehirn
drang . Mit einem lauten Schrei stürzte der Verletzte zu
Boden. Er war nach wenigen Augenblicken eine Leiche .

Wenn man mit offenem Munde schlaff
Die Sitte , mit offenem Munde zu schlafen, ist nicht

besonders selten . Wie gefährlich dies ist , hat sich kürzlich
an dem traurigen Schicksal eines Bauern gezeigt , der,
wie aus Konstantinopel berichtet wird , im Bezirk von
Mersina der Feldarbeit oblag . Der Mann hatte sich, von
der langen und anstrengenden Beschäftigung ermüdet,
auf dem Acker zur kurzen Ruhe niedergelegt. Er schlief
ein . Dann aber wurde er durch ein würgendes Gefühl
im Halse emporgeschreckt. Und nun sah er zu seinem Ent¬
setzen , baß ihm eine kleine Schlange in den offenen Mund
gekrochen war . Das Reptil hatte sich, eine Folge der un¬
willkürlichen Abwehrbewegung des Bauern , im Rachen
festgebisten. Vergeblich bemühte sich der unsanst Erweckte ,
sich die Schlange aus dem Halse zu reißen . Ihm wurde
die Luft abgeschnürt . Als die Nachbarn den Vorfall be¬
merkten und dem Manne zu Hilfe eilten, war es schon
zu spät . Das kleine Reptil hatte den Schläfer getötet.

Ausrufe zur „Woche des Deutschen Buches"
L bis 11. November 1934

Dentsche Volksgenossen !
Der Nationalsozialismus hat uns zu einer Volksge¬

meinschaft zusammengefügt, Volksgemeinschaft ist Ge¬
meinschaft des Blutes , der Geschichte und des Geistes.
Täglich erleben wir diese Zusammengehörigkeit aufs
ueue.

Kameraden, Arbeiter der Stirn und der Faust ! Wir
haben dde Schranken niedergerissen, die Euch den Anteil
am Geistesgut der Nation verwehren sollten . Das Kul¬
turgut im Buch ist nicht eine Angelegenheit des Einzel¬
nen, nicht nur für eine Schicht der „Gebildeten" bestimmt ,
sondern das Deutsche Buch ist für jeden geschrieben, der
den Weg zum Geistesgut der Nation sucht .

Das politische Buch läßt Euch die Größe deutscher
Geschichte und die Bedeutung der nationalsozialistischen
Revolution erkennen.

Das Fachbuch bringt Euch Wissen und Können.
Die Dichter aber sprechen zu Euch von Wesen und Art

deutscher Seele und deutschen Geistes.
Deshalb :

Haltet zum Deutsche« Buch !
( gez .) Dr . L e y.

Berlin , 27. Oktober 1934.
*

Nach der Woche des deutschen Handwerks die Woche
des deutschen Buches — sinnvoll nähern sich zwei Grund¬
gedanken des deutschen Aufbaus einander : die Leistung
der schaffenden Hände und die Leistungen des Geistes,Werte und Schönheit der Arbeit, Kräftigung und Besee¬
lung des inneren Lebens der Nation.

Das Wort des politischen Schrifttums fordert dich,
deutsches Volk , zu deiner Entscheidung und Besinnung,
das Wort des Dichters ruft dich zu Einkehr und tiefer
Beglückung , das Buch des Wissens öffnet die Tore der
Welt. Jeder soll — so möchten wir es — künftig teil¬
nehmen an dem Reichtum, den Bücher bedeuten. Die
Woche , die vor uns liegt, will uns dieser inneren Ge¬
meinschaft bewußt werden lassen.

Wir wollen diese Einheit festigen und fruchtbar ma¬
chen, indem wir in diesen Tagen , wie es ein jeder ver¬
mag , Bücher kaufen und schenken , uns und anderen zur
Freude . Immer wieder werden wir einander daran er¬
innern , was es heißt , einen Schah guter Bücher zu be¬
sitzen ! Darum :

Haltet zum deutschen Buch,
macht es euch zu eigen!

Hans Friedrich Blnnck ,
Präsident der Reichsschrifttumskammer.

Der Reichshandwerksführcr
erläßt hiermit zur Woche des deutschen Buches folgenden
Aufruf an das Handwerk:

„Die Reichsschrifttumskammer veranstaltet unter der
besonderen Förderung des Reichsministers Dr . Goebbels
vom 4. bis 11 . November eine Woche des deutschen Bu¬
ches . In ihr soll für das gute deutsche Buch geworben
werden. Als Handwerker kann ich diese Werbung nur
warm befürworten.

Niemand erlebt es deutlicher als der Handwerker,
welcher gefährliche Unsinn es ist , Handarbeit und Kopf¬
arbeit voneiüander zu trennen . Der tüchtige Handwerker
ist zugleich ein gut geschulter Geistesarbeiter . Er muß
nicht nur fachlich , betriebstechnisch und kaufmännisch auf
dem Laufenden sein, sondern auch die Tradition , die Le¬
bensnotwendigkeiten und Ziele seines Berufsstandes
kennen . Er muß darüber hinaus seine Zeit so verstehen,
daß er in ihr an seinem bescheidenen Teil als Kultur¬
schaffender wirken kann.

Darum braucht der Handwerker das gute Buch, bas
zugleich im Preis erschwinglich und im Inhalt knapp ,
lebendig und wesentlich sein mutz. Solche Bücher für den
Handwerker aus der Flut des Schrifttums herauszu¬
suchen und zu verbreiten , ist eine Aufgabe , die weit über
die Woche des Schrifttums hinaus uns lange Zeit be¬
schäftigen muß.

Klempnermeister W . G . Schmidt ,
Reichshandwerksführer."

Aus Kunst und Leben
„Deutsche Kunst seit Dürer "

In den Räumen des Berliner Prinzessinnenpalais
wird gegenwärtig von dem Generaldirektor der Staat¬
lichen Museen, Prof . Dr . Kümel, und dem Direktor der
Nationalgalerie eine Ausstellungsfolge „Deutsche Kunst
seit Dürer " vorbereitet . Insgesamt sollen in etwa sechs
Ausstellungen die in Berlin getrennt aufbewahrten
Kunstwerke der Zeit vor und nach 1800 wenigstens zeit¬
weise gezeigt werden. Die erste Ausstellung wird „Das
plastische Bildnis " zeigen : Menschen aller Stände , von
Künstlerhand in Holz ober Metall , Stein oder Ton ge¬
bildet . Anläßlich der im Dezember stattfinbenden „Deut¬
schen Tanzspiele" wirb eine Ausstellung „Der Tanz in
der Kunst " mit Kunstwerken aus allen Kulturkreisen ver¬
anstaltet.

Erster Deutscher Reichspreffetag
Am 17. und 18. November findet in Berlin der Erste

Reichspreffetag statt . Den Auftakt zu dieser ersten Ta¬
gung des durch das Schriftleitergesetz vom 4. Oktober
1933 zur öffentlich -rechtlichen Körperschaft erhobenen
Reichsverbandes der Deutschen Presse bildet ein Emp¬
fang der Delegierten durch Reichsmintster Dr . Goeb¬
bels am 17. November. Am Sonntag , den 18. Novem¬
ber, findet im Plenarsaal des ehemaligen Herrenhauses
der eigentliche Reichspreffetag statt , an dem etwa 300
Schriftleiter als Vertreter der 17 Landesverbände des
RdP . teilnehmen werden. Den Höhepunkt der Tagung
wird eine Rede des Reichsministers Dr . Goebbels
bilden, der eine Ansprache des Leiters des RdP „ Haupt¬
schriftleiter Wilhelm Weiß , vorausgeht . Nach der Rede
des Ministers werden noch der Präsident der Reichs¬
pressekammer , Reichsleiter A m a n n , der Reichspresse¬
chef der NSDAP , Reichsleiter Dr . Dietrich , und ei¬
nige andere führende Persönlichkeiten der deutschen
Presse das Wort ergreifen. Dieser Kundgebung, der
grundsätzliche Bedeutung zukommt , wird sich am Nach¬
mittag eine Arbeitstagung anschlietzen.

*

Zur Tragödie der deutsche« Schulen in der Slowakei
Die Not der deutschen Schulen in der Slowakei ist

zum großen Teil in dem Mangel an deutschen Lehrkräf¬
ten begründet. Der „Brünner Tagesbote" stellt folgende
traurige Tatsache fest : „An rein deutschen Schulen in der
Slowakei waren im Vorjahr 74 literarische Lehrer an¬
gestellt, die sich nicht zur deutschen Nationalität bekann¬
ten, 45 bekannten sich zur tschechischen und slowakischen,
16 zur magyarischen und 13 zur jüdischen Nationalität .
Daß die Anstellung volksfremder Lehrer für den Unter¬
richt und die Erziehung der Kinder nicht förderlich sein
kann, ist klar ." *

Erste Thingplatzweihe im Ga« Köln-Aachen
Im Banne der Stadt Jülich wurde die erste Thing¬

stätte im Westen Deutschlands mit einer großen Feier
eingeweiht, zu der aus allen Teilen des Gaus Köln-
Aachen tausende von Volksgenossen herbeigekommen
waren . Der Feier vorauf ging eine Besichtigung der
großzügigen Anlage, die durch das Arbeitslager Jülich
unter Leitung von Stadt -Baumeister Andreya geschaffen
wurde. Kreisleiter von Myltius hielt die Eröffnungs¬
ansprache . Darauf übergab Oberfeldmeister Alzmann die
Thingstätte dem Kreis und der Stadt Jülich .

*

Wagners „Tristan " in Rumänien
Als Eröffnungvostellung dieser Spielzeit hatte die

rumänische Oper in Bukarest Wagners „Tristan und
Isolde " angesetzt. Die Eröffnungsvorstellung , die vor
übersülltem Hause stattfanü, war eine stürmische Huldi¬

gung für den deutschen Meister. Der Andrang war so
groß, daß die Kasse vorzeitig geschlossen werden mußte.
Unter der musikalischen Leitung von Jonel Perlea kam
eine Aufführung zustande , die dem Werke vorbildlich
gerecht wurde, obschon das ganze Ensemble aus Ru¬
mänen bestand . *

Ei« isländischer „Faust"
Eine isländische Version des Faust-Stoffes von Jo¬

hann Sigurjonsson wird in englischer Uebersetzung dem¬
nächst in London aufgeführt werden, nachdem die Urauf¬
führung kürzlich in Kopenhagen stattfand . Nas Drama ,
das sich „Faust in Island " nennt , hat den Kirchcnschüler
Loftur Thorsteinsen zum Helden, der ähnlich wie der Ma¬
gister Faust den Kampf um die Selbstverantwortung des
Menschen gegen kirchliche Gewalten führt.

*

Schnudschriften in Millioncnauflage
Eine Bibliothek von billigen Schundschriften , den

Groschenheften der Detektiv-, Räuber - und Abenteurer¬
geschichten legt Zeugnis ab von dem Sammlerfleiß eines
kürzlich in Philadelphia verstorbenen originellen „Biblio¬
philen". In 50 Jahren hat der Verstorbene nicht weniger
als 49 582 Reihen dieser Hefte gesammelt, das sind mehr
als drei Millionen Bände in 57 verschiedenen Sprachem

Bon den Hochschulen
Bo« der dentsche« Forschungsanstalt für Psychiatrie

Mil sechs grotzen Abteilungen und 7Z wissenschaftlichen Mit¬
arbeitern ist die Deutsche Forschungsanstalt füi Psychiatrie das
umsangreichste Institut der Kaiscr-Wilhelm -Gcscllschaft . Aus sei¬
nem Jahresbericht ergibt sich , datz namentlich die zablreichcn Ar¬
beiten aus dem Institut für Genealogie und Demographie von gro-
tzcm öffentlichen Interesse find. Der Direktor des Instituts , Prof . ,
Di . R ii d t n , war maßgeblich an den Gesetzen zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses beteiligt . Sein angckündigtcs Sammel¬
werk über »Erblehre und Rassenhhgicne im völkischen Staat " , das
er unter Mitarbeit zahlreicher Fachgelehrter hcrauSgcbcn wird ,
wird von der Wissenschaft mit Spannung erwartet .

Das Hauptarbeitsgcbiet der Forschungsarbeit sind die Un-
tersuchungen über die Vererbung normaler und kranker geistiger
Anlagen . Die Frage , ob bei Nachkommen von gesunden Ver¬
wandten geistig -erblich belasteter Personen eine erhöhte Gefahr gei¬
stiger Erkrankung besteht , konnte nach den neuesten Forschungs-
ergebnisscn verneint werden . Des weiteren hat das Institut wich¬
tige Arbeiten über den Nachweis des Zusammenhanges zwischen
Erbanlage und Verbrechen abgeschlossen . Kriminelle Familien und
die Sippschaftstafeln von Rücksallverbrcchern geben hier geeignetes
Untcrsuchungsmatcrial ab. Eine deutsche Landschaft ldas Allgäu)
wird auf die Verteilung geistig Gebrechlicher untersucht. Dabet
spürt man Erkenntnissen über Zusammenhänge mit der Krops-
crkrankung nach . Weitere Arbeiten bctrcsscn die Kinder schizo¬
phrener Irrer , die einer erhöhten Erkrankungsgefahr ausgesctzt
sind .

Bereits aus dieser Auslese der JnstitutSarbcitcn wird deutlich,
welche Fülle von Problemen , deren Lösung noch sabrzchntelangcr
Arbeit bedarf , die Wissenschaft im völkischen Staat zu bewäl¬
tigen hat . Die Deutsche F -trschungSanstalt für Psychiatrie steht bet
diesem Kampf um die rassische Erneuerung und Gesunderhaltung
unseres Volkes neben dem Institut für Anthropologie , « ensch-
llche Erblehre und Eugenik in vorderster Linie.
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Das Deutsche Buch
Emil Girauß und sein Werk

Von Adolf von Grolman

Nach langen Jahren der Arbeit und -eS Schwei¬
gens legt Emil Strauß einen „Roman" von gerade 1000
Seiten Umfang in die Hände des erstaunten und erfreu¬
ten Lesers , ein Buch, dem der Titel „Das Riesen »
spielzeug " vom Dichter gegeben worden ist. Und
gleichzeitig erscheinen Neuausgaben von Strauß ' frühe¬
ren Erzählungen , die Novellen „Hans und Grete "
und „Der Engelwirt , eine Schwabenge »
schichte " (alle bei Müller/Langen , München) .

Wir Leute vom Oberrhein kennen und lieben Emil
Strauß , den bald Siebzigjährigen , und in Pforzheim ge¬
denkt man seiner ganz besonders wegen der Herrlichkeit
seines geschichtlichen Romans „Der nackte Mann " ,
und im Karlsruher Hardtwald , ebenso wie in den Stra¬
ßen Karlsruhes und in seinen Häusern vollzieht sich die
Geschichte vom „Freund Hein "

, mit welcher der
Künstler und Dichter Strauß 1002 als erster angefangen
hat, die Knabenerziehung der Deutschen gründlichst zu
zausen und allmählich auf eine andere und gesündere
Grundlage zu stellen, eines der mutigen und entscheiden¬
den deutschen Bücher, allzu lange rein vom ästhetischen
Standpunkt aus betrachtet und dadurch mißdeutet, . . . .
ein Schicksal mit welchem Emil Strauß immer und je
zu ringen hatte : denn Strauß ' Art ist schwer und herb
und versonnen, längst nicht zäh - grüblerisch , aber verhal¬
ten , und daher galt er früher im literarischen Deutsch¬
land immer nur sehr bedingt, immer nur „ein Meister
der Prosa", — aber dieser Mann schaut auch das Herz
an , und das gilt in erster Linie für die Landschaft am
Oberrhein . Und die sind wir !

Allerdings , das neue Werk „Das Riefensptelzeng"
kst gewiß nicht so eingänglich , wie Strauß' frühere Dich¬
tungen , denn es spielt nicht in der Gegenwart , sondern
in Deutschland von 1890, und es ist gründlich, stellenweise
sicherlich etwas breit geraten , und man muß bas alles
wissen, um Straub mit seiner Dichtung zu verstehen und
dem Gleichnis, welches ihr zugrunde liegt. Denn die
Sage vom „Riefenspielzeug"

, welche eine alemannische
Sage ist , hat j e ne n Sinn : ein ritterlicher Riesenvater
bekommt von seinem Riesentöchterlein als Inhalt derer
Schürze und Spielzeug eine ganze Landwirtschaft auf
den Tisch gerollt, welche das Kind beim Herumstreifen
fand und aufraffte : der Vater weist das Kind an, die
Bauern und all ihr Gerät schleunigst wieder an den rich¬
tigen Platz zu stellen, wo es sie hergenommen hatte,
denn der Bauer sei kein Spielzeug , und von der ruhigen
und ungestörten Arbeit des Bauern hänge das Gedei¬
hen der Nation ab . Das Kind gehorcht. — Diese Sage
muß man erkennen, und dann wird man in Strauß ' Ro¬
man mit viel Heiterkeit lesen , wie damals junge Deut¬
sche sich zur Siedelung und ähnlichen Versuchen zusam -
mensanden, es dem .Bauern gleichzutun,' es wird für diese
jungen Menschen dies alles geradezu zum „Riesenspiel-
zeug ", und hier nun setzt Strauß ebenso unerbittlich
ein , wie er seinerzeit beim „Freund Hein" in allem Er¬
zieherischen eingesetzt hatte : denn diese neue Dichtung
will nun zeigen , wie ehedem Strauß und seine Genera¬
tion arbeiteten , irrten , litten , stritten, siegten und sich
auch fügen mußten, damit diese Dinge nicht untergtngen
im Treiben des Tages , sondern als Rat und Mahnung
ausgeschrieben und beherzigt würden.

Indem dieses Alterswerk des Freiburger Dichters mit
einer geradezu selbstherrlichen Breite und Unbesaugenheit
vor die Leser tritt , und indem sich Strauß in ihm durch¬
aus treu oder selbst bleibt, unbeirrt und bei aller Heiter¬
keit ein strenger Seher und unerbittlich Unterscheidender :
dadurch bekommt „das Riesenspielzeug" seinen tiefen und
doppelten Sinn auch dort, wo es spröde zu wirken scheint
und wo sich die Unterredungen der handelnden Personen
in die Nähe der Grübelei begeben. Und das Dichterische?
Es gilt unverirrt ; Szenen , wie jene, welche wir am
Sonntag zum Abdruck brachten , sind keineswegs selten , da
leuchtet die oberrheinische Landschaft , glänzt der Strom ,
rannt der Wald, weht der Wind über das selb im aleman¬
nischen Gartenland . Verpflichtungen! und kein Genießer-
tum !

„Außer dem seltenen vom Munde abgesparten Besuch
der Oper , hatte ich als einzige Freude nur mehr Bücher .
Ich las damals viel und zwar gründlich." So erzählt
unser Führer aus seiner harten Jugend . Heute zum Be¬
ginn der Woche des deutschen Buches , wollen wir diese
Worte unseres Führers mit auf den Weg nehmen, wenn
wir die Straßen durchwandern und vor den Bücher-Aus -
lagen stehen , die der Woche des Deutschen Buches das
Gepräge geben .

„Mehr Bücher." Wie mnß sich damals unser Führer
darnach gesehnt haben, da er in jener Zeit schon er¬
kannte, daß das deutsche Buch ein Kulturträger ist und
sein muß, nicht allein für unser Volk , sondern für die
gesamte geistige Welt.

Wir stehen vor einem der vielen Schaufenster unserer
Buchhändler. Welch' eine Schar der stolzesten Gestalten
der neuen Zeit erhebt sich aus der langen Reihe der auf¬
gestellten Bücher, welche ungeheuere Kraft strömt un8
aus ihnen entgegen, herein in unsere Tage, die unser
Herz um daS Wohl unserer Volksgenossen und unseres
Vaterlandes wärmer schlagen lassen . Hätten wir vor
Jahren diese Stimmen erkannt und gehört, so wäre uns
mancher schwere Kampf erspart geblieben. Wie manchem
unserer Allerbesten sind wir nun in der Schuld und wir
können einen Teil davon dadurch abtragen , daß wir ihre
Werke , ihre Bücher uns zu eigen machen und unseren
darbenden Volksgenossen im In - und Auslande Bücher
schenken . Möge doch jeder, der einigermaßen hierzu ge¬
stellt ist , wenigstens ein Buch seinem Volksgenossen geben ,
wenn dieser nicht imstande ist , seine Sehnsucht nach einem
guten Buch zu stillem Jeder Volksgenosse muß wieder
nach des TageS Arbeit in seine stille Stube sitzen können
und ein gutes Buch lesen , denn gute Bücher sind Kultur -
träger und Kulturgüter von unschätzbarem Wert . Sorgen
wir dafür, daß jeder Volksgenosse daran teilhaben kann.

Unsere Wertvollen deutschen Bücher sind ein Heer von
Streitern , die für die Ehre und das Recht des deutschen
Volkes kämpfen . Darum sollen Kraft und Willen, um
zu ihrem Besitz zu gelangen, niemals erlahmen an den
Kosten des deutschen Buches. Wie sollen wir die stillen
Freuden des guten Buches kennen lernen , als nur durch
eigenen Besitz? Dann erst können wir doch tief hinein¬
dringen in den unerschöpflichen Reichtum, den die Män¬
ner deS neuen Reiches vor uns ausbreiten , indem sie daS
deutsche Buch wieder zu Ähren kommen ließen. Sie er¬
innerten uns an den unvergänglichen Wert , der in un-
serm deutschen Schrifttum enthalten ist und den uns kein
Volk der Erde nehmen kann.

Wir Deutsche brauchen uns mit unserm heutigen
Schrifttum vor dem Auslande nicht zu verstecken. Viel¬
mehr vermögen wir auch den fremden Völkern damit un-

Das Schrifttum
Die Reichsamtsleitung der NS -Kulturgemeinde , Ab¬

teilung Jugendgruppe , hat im Preußenhaus zu Berlin ,
gemeinsam mit der Reichsjugendbücherei und der Deut¬
schen Bücherei zu Leipzig , eine Hindenburg - Gedächtnis-
Ausstellung eröffnet, die mit einer schlichten Feierstunde
eingelettet wurde. Dr Stang und Dr . Hans Meinshau -
sen gaben, im Rahmen von Musik - und Liedvorträgen,
einen knappen Ueberblick über die Ziele der Ausstellung
und zeichneten ein eindrucksvolles Charakterbild des
verewigten Reichspräsidenten, der als idealer Verkörpe-
rer des echten Preußentums in seiner Pflichterfüllung,
Schlichtheit und beispielhaftemVorleben die große Brücke
zwischen einer ruhmvollen Vergangenheit und dem Neu¬
bau des deutschen Reiches geschlagen hat, das durch Adolf
Hitler verkörpert wird.

Die Ausstellung gibt einen ausgezeichneten Ueberblick

endlich Wertvolles zu geben . In unserem Volke aber
wirb das deutsche Buch Mitwirken am Wiederaufbau un¬
seres gesamten Volkslebens von innen heraus . Das gute
deutsche Buch hilft unbedingt mit, den festen Grund zu
legen zu einer schönen, reichen und großen Zukunft un¬
seres in Ehren neuerstandenen Vaterlandes . Wir wollen
uns scharen um das deutsche Buch, wie um ein kostbares
Gut , bas wir schützen müssen. Es muß unantastbar blei¬
ben für jede freche, schmutzige Hand, die darnach greifen
will. Niemals wieder wird es unsauberen Elementen als
Mittel zu Spekulationen , zur leeren Phrase und Kün¬
stelei , Philisterei und Pedanterie , Kritikasterei und Ver¬
neinerei bienen.

Wirklich Kraftvollem der neuen Zeit ist der Weg ge¬
bahnt worden. Schon ragt eine stattliche Reihe der Besten
aus dem deutschen Schrifttum der Gegenwart weit über
die Vergangenheit hinaus und darüber und daneben
harrt eine große Anzahl neuer junger Kräfte mit beson¬
deren und bedeutenden Werken, die in die vordere Reihe
nachdrängen.

Schaut hinein in eine deutsche Buchhandlung und ihr
müßt erkennen, daß die Bücher der neuen Zeit nicht nur
inhaltlich, sondern auch äußerlich mannigfaltig sind und
auch hier das Wort der Uniformierung niemals ange¬
bracht sein könnte. Künstlerische Schönheit und Harmonie
machen sie uns wert , denn alle bedeutenden Arbeiter des
Geistes, die es mit sich und unserem Volke ernst meinen,
haben ihre Einordnung in das Volksganze vollzogen .
Dichter, Schriftsteller, Verleger und Buchhändler mar¬
schieren in Reih und Glied wie Soldaten . Das deut¬
sche Buch wurde der stärkste Widerhall der
Stimme des ewigen Deutschtums in uns .
Wir wollen deshalb auch keinen internationalen Buch¬
handel in Deutschland , sondern einzig und allein einen
deutschen. Ihm , dem deutschen Buche den Weg zu bereiten
und zu ebnen, ist unser aller ernste Pflicht. Insonderheit
trifft dies heute zu , wo leiöenschastlich um die Erkennt¬
nis der deutschen Art gerungen wirb. „Wer aber für seine
Nation eifert, muß auch ihrer Seele verschwistert sein,
sonst fehlt ihm das Recht", so spricht Friedrich Blunck ,
der Dichter und treue Künder deutschen Wesens. Das
deutsche Buch , deutscher Geist ist im hellsten Licht reichster
Lebensbaum in schönster Blüte geworden.

Und darum hinaus , du deutsches Buch tn die Welt,
in 's weite Land , um auch draußen aus dem Lande die Fa¬
milie um die gesellige Lampe zu vereinigen, hinein in
den Familienkreis des vom Werktag heimkehrenden Ar¬
beiters und in die Hand des geistig Schaffenden. Euch
allen sei das deutsche Buch der getreue Ekkehard , unauf¬
dringlich, doch allgegenwärtig. Eugen Singer .

über Hindenburg
über das Schrifttum über Hinbenburg , daS in einer Hin-
dcnburg-Bibliographie zusammengestellt worden ist, die
mehr als 8 000 Titel umfaßt . AuS dieser Fülle wurde
nun eine sehr glückliche Auswahl getroffen, die Hinben-
burgS Selbstbiographie ( in Handschrift , Buchausgabe und
Uebersetzungen ), allgemeine Lebensbeschreibungen, Ah¬
nentafeln und familtengeschichtliche Werke , Bücher über
die Jugend - und Vorkriegszeit , das gesamte Wirken des
Feldmarschalls im Weltkriege, das traurige Kapitel der
Nachkriegsjahre, Hinbenburg als Reichspräsidenten und
schließlich in seiner Verbundenheit mit dem neuen Reich
zeigt . Ergänzt wird diese Schau durch Urteile der Zeit¬
genossen über Htndenburg , durch Jugend - und Schul¬
schriften . Mit innerer Ergriffenheit betrachtet man heute
die kleinen Handzettel, die der Reichspräsident seinem
Staatssekretär mit Wünschen und Rückfragen versehen

zustellte,' man ist über die klare Schrift erstaunt , über die
Vielseitigkeit der Anteilnahme am Geschehen, liest das
Datum „1934" und wird sich von neuem des schweren
Verlustes bewußt, den dieses Jahr für alle Deutschen
brachte . — Die Ausstellung ist bis zum 11. November
geöffnet. —r .

Das neue Buch
Fritz Spieler : Das Leben des Volksliedes
im Rahmen eines Lothringer Dorfes . (Hambach , Kreis
Saargemünd .) (Bausteine zur Volkskunde und Reli¬
gionswissenschaft , Hrsg , von Eugen Fehrle , Heft 8) . Kon¬
kordia -Verlag , Bühl (Baden ) 1934. 183 Seiten , Preis
0 Reichsmark.

Der Verfasser hat sich in diesem Buche die Aufgabe
gestellt , bas Leben des Volksliedes in einem einzelnen
Dorfe nach seiner inneren Struktur , nach dem Aufkom¬
men und Verklingen der Texte und Weisen , nach ihren
Trägern und deren individuellem Verhältnis zu ihnen,
nach dem Mutterboden ihres Volkstums selbst zu unter¬
suchen. Die Arbeit Spiesers ist eine planmäßige Wei¬
terführung und Verwertung der Bolksliederarbeiten des
bekannten Volksliedforschers Pfarrer Dr . h . c. L . Pink,
dem auch dieses Buch gewidmet ist. Die Ergebnisse der
Spieserschen Arbeit , die nicht weniger als 790 in Ham¬
bach bodenständige Lieder erfaßt, erweisen für die Volks-
künde erneut die Unhaltbarkeit der Thesen HanS Nau¬
manns vom gesunkenen Kulturgut in der Unterschicht
und deren primitiven Gemeinschaftskultur. Hier wird
an dem Beispiel des Volksliedes die Unmöglichkeit der
Trennung des Volkes in Ober- und Unterschicht deut¬
lich . Wichtig ist das Buch Spiesers aber vor allem des¬
halb, da hier eindeutig und klar herausgestellt wird , daß
in diesem Lothringer Dorf ausschließlich deutsches
Volksliedgut lebt, und daß auch die französische Schule
an diesem Ausdruck deutschen Volkstums nichts zu än¬
dern vermag. Die von unserem badischen Volkskundler
Eugen Fehrle herausgegebene Schriftenreihe „Bau¬
steine zur Volkskunde und Religionswissenschaft" hat
mit dem Buche Fritz Spiesers eine volkskundlich wie
politisch gleich wichtige und gute Fortführung erfahren.

Dr . Treutleiu .
»

Josef Marti» Bauer: „Simou und die Pferde"
R. Piper & Co„ Verlag München

Der junge Dichter, der sich bereits mit seinem großen
Bauernroman „Die Notthafteu " und mit der
„S a l z st r a ß e" als Epiker von starker Begabung aus¬
gewiesen hat und den Mythus Blut und Boden wahrhaft
in sich erlebt, legt eine neue Erzählung vor, die aus
demselben , an ihm charakteristischen Erleben des bäuri¬
schen Menschen gewachsen ist. Er erzählt das Schicksal
des unehelichen Bauernsohns Simon , der ohne Hof und
Stall , ohne Pferde und Felder , als armer Knecht doch
Bauer bis in den Grund seines Wesens ist. Unbezähmbar
ist seine Liebe zu den Pferden , die ihn sogar zum Pferde¬
dieb macht. Wieder einmal läßt man einen Armen schul¬
dig werben und überläßt ihn dann der Pein . — DaS
Atmosphärische dieses KnechtbauernlebenS, das Urwüch¬
sige des Geschehens , diese gesunde Kraft von Mensch und
Tier ist wieder ausgezeichnet gestaltet. Die Fabel selber
jedoch hätte etwas dichter erzählt werben können und
das schicksalhafte wäre so gewiß noch stärker und ergrei¬
fender zum Ausdruck kommen . O. S .

*
Paul Wetterfors: Fridtjof Rasse».

Ein Leben als Kämpfer. Earl Reißner Verlag , Dresden .
Die Heldengestalt Nansens birgt edles germanisches

Kulturgut . In diesem Werke lernen wir Nansen als
Forscher und Kämpfer gegen die Naturgewalten im
Eismeere und in der Polarnacht , aber auch als Kämp¬
fer für Menschlichkeit nach dem Kriege kennen . Wir mit¬
erleben die Ueberwindung des Polarmeeres durch Geist
und Kraft tn drei langen und bangen Jahren . Als es
nach dem Kriege galt , für ein menschenwürdiges Los
von Millionen zu streiten, stand auch hier der alte
Kämpfer Nansen wieder seinen Mann von der Rück¬
führung der Kriegsgefangenen an bis zu Hilfsaktionen
für ganze Völker und bis zu seinem großartigen Feld¬
zug gegen die Hungersnot . H . E.

Tophrtg « dtz Carl D unter, Verlag . Bern«.

Axel Rudolph
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„Na, sehen Sie . Und darum mache ich Ihnen einen

Vorschlag : Sie erhalten den Betrag gegen Quittung von
mir , und zwar sofort hier an Ort und Stelle."

„Von Ihnen , Kapitän ?"
Jep nickte seelenruhig und förderte aus feiner Hosen¬

tasche ein dickes , zerknittertes Bündel Banknoten . Fred
starrte wie hypnotisiert darauf und griff mechanisch über
den Tisch.

„Stop , Sir ." Jeps breite Hand legte sich schwer auf die
Scheine. „Eine Bedingung ist dabei. Sie werden noch heute
mit den übrigen Herrschaften die „Eleanor " verlassen.

„9ta , gewiß . . . das war ja bereits unsere Absicht . . .
aber"

, Fred tastete vergebens nach Worten. In seinem
Kopf drehte sich die ganze Welt.

„Well . Dann sind wir klar . Bitte , zählen Sie den Be¬
trag nach. Mr . Williams . Es stimmt gerade."

Mit zitternden Fingern raschelte Fred in den Schei¬
nen. Er vermochte den Zahlen nicht zu folgen. Plötzlich
aber hob er ängstlich den Kopf . „Und die anderen Raten ,
Kapitän ? Sie sagten , daß Mrs . Torrel wahrscheinlich in
absehbarer Zeit nicht zahlungsfähig sein wird ?"

„Kaum , Mr . Williams . Das beste wird sein , Sie lassen
sich mit dem Geld hier genügen und ordnen die Sache
so. daß beide Teile von dem Kaufvertag zurücktreten. Die
Jacht steht nach der Ankunst in Hamburg wieder zu Ihrer
Verfügung und —" Jeps Blick glitt verliebt durch die
kleine Kabine — „für so ein famoses Schiff wie die
„Eleanor " finden Sie schon einen anderen, besseren
Käufer ."

Fred atmete schwer. Es war zu viel, was da in der
letzten halben Stunde über seinen Kopf hereinbrach.
Gwen war für ihn verloren , das stand fest . Aber daS
Geld ! Unwillkürlch begann die ererbte Geschäftstüchtigkeit
in ihm zu arbeiten . Was der Kapitän da sagte , hatte Hand
und Fuß . Die Rate hatte er . Einen Schaden erlitt er da¬
bei nicht. Es war so gut, als ob er die „Eleanor " für ein
paar Monate vermietet hätte. Und ein Käufer . . . nun , der

Agent in Hamburg würde schon einen anderen Käufer
finden. Zögernd sah er zu Jep auf.

„Es sind Dinge hier an Bord geschehen, die, gelinde
gesagt , ungewöhnlich sind , Kapitän . Nun gut, ich will nicht
weiter darauf eingehen. Aber was bürgt mir dafür , daß
Sie die „Eleanor " wirklich wieder aus dem nächsten Wege
nach Hamburg bringen ?"

„Mein Wort , Mr . Williams !" Jep trat einen Schritt
näher heran und legte seine Faust auf den Tisch. „Das
Wort eines deutschen Seemannes ."

Die beiden Männer sahen sich fest in die Augen. Fred
staunte. Es kam ihm in den Sinn , daß er während der
Reise oft genug den Gefährten gegenüber diesen Mann
mit seinem Spitznamen „das selige Biest" bezeichnet hatte.
In diesem Augenblick verstand er absolut nicht, wieso man
diesem Kapitän einen so komischen Beinamen hatte geben
können. Es war nichts Lächerliches an dieser starken straf¬
fen Gestalt da vor ihm und noch weniger an den ruhigen
blauen Augen. Und ganz hinten in dem Gehirn des jun¬
gen Amerikaners dämmerte unter geschäftstüchtigen
Kniffen und Bedenken eine ferne Erkenntnis auf, die Er¬
kenntnis . daß unter Umständen ein einfaches Mannes¬
wort sicherer ist als alle Klauseln und Paragraphen .

Schweigend griff er nach dem Füllfederhalter .
„Ich muß tn die Stadt , Jep ."
Gwen stand tn einem einfachen weißen Sommerkleid

vor Jep , der ihr mit seiner massiven Gestalt den Weg
zum Fallreep zu versperren suchte . Es war bereits 4 Uhr
nachmittags. Die Kabinen der „Eleanor " waren leer.
Mr . Brooks war mit Graf Zech bereits vor Stunden zu
dem Paffagierbampfer „Golden Emblem" hinübergesetzt
worben. Keiner der beiden war zurückgekehrt . Graf Zech
hatte nur durch den Bootsmann sagen lassen , daß man
auch für Mr . und Mrs . Williams auf der „Golden Em¬
blem " Plätze reserviert habe . Die beiden letzteren waren
noch an Bord . Aber sie blieben unsichtbar . Mrs . Wil¬
liams litt an heftiger Migräne , waS nach den Aufregun¬
gen des Tages kein Wunder war , und Fred grübelte,
während er in der Kabine seiner Tante Umschläge

machte, über allerlei seltsame Dinge nach. Dinge , die er
beim besten Willen nicht zusammenreimen konnte .

„Lassen Sie mich durch"
, bat Gwen, als Jep keine

Miene machte, den Platz zu räumen . „Sie wissen doch,
ich muß in die Stadt ! Zu Senor Soliz !"

„Warten Sie bis morgen, Gwen", schlug Jep vor . „Es
ist nämlich Revolution da drüben , falls Sie das noch nicht
bemerkt haben sollten, und baß ein Revolutiönchen nichts
für Damen ist, das —" Jeps Stimme wurde zu einem
Knurren — „das Hab ich damals in den unseligen No¬
vembertagen in Hamburg gemerkt. Da ! Hören Sie ?
Eben knallt es wieder da drüben beim Hotel National !"

In Gwens immer noch blassem Gesicht leuchteten die
Augen auf. „Ich höre es ! Die Freiheit marschiert!"

„Tja , die Freiheit ." Jep schneuzte sich bedächtig die
Nase und hielt seine Stellung . „Aber glauben Sie mir ,
Gwen, die Freiheit sieht nicht immer schön aus , wenn
man sie mit nüchternen Augen aus der Nähe besieht."

Aber ich mutz hin ! Jetzt , wo die Juwelen . . ." Gwen
stockte. Ein vorwurfsvoller Blick traf Jep .

„Tja , das ging nicht anders , Gwen. Aber wenn Sie
wollen, nehm ich die Dinger der guten Tante doch noch
ab , ehe sie zur „Golden Emblem" hinübergondelt ."

„Nein." Gwen atmete heftig. „Vielleicht ist es nicht
mehr notwendig. Vielleicht braucht Kuba keine Waffen
mehr, um frei zu werden. Aber das Geld brauche ich !
Lassen Sie mich durch, Jep !"

Jep rührte sich nicht. „Wenn ich mitgehen könnte ",
überlegte er laut , „aber das hat auch wenig Zweck . Wenn
man den braunen Burschen da drüben auf die Hühner¬
augen tritt , dann mobilisieren sie die Armee, und mit der
wird man nicht fertig, wenn man nicht mindestens so
fünf, sechs Hamburger Jungs bei der Hand hat. Außer¬
dem gehört der Kapitän an Bord , wenn's mulmig wird.
Man weiß nicht, was den heulenden Burschen da drüben
am Hafen noch einfallen kann."

,F)ep !" Gwen sah ihm bittend in die Augen. „Lassen
Sie mich gehen . Sie wissen, daß ich zu Senor Soliz muß.
Und mir geschieht nichts . Ich kenne Habana und kenne
das Volk . Und vielleicht " — sie zögerte sekundenlang und
sprach bann den innersten Gedanken ihres Herzens aus
— „vielleicht finde ich da drüben unter den Freiheits¬
kämpfern . . . Ramirez ."

„Ach so !" Eine dunkle Röte zog über JepS Gesicht
und er trat unwillkürlich einen Schritt beiseite . „Sie
haben Sehnsucht nach Senor Ramirez ! Da kann ich aller¬
dings nicht helfen. Aber fragen Sie sich erst noch mal
genau, Gwen : müssen Sie wirklich da hinüber , weil
vielleicht der Senor Ramirez im Hauptquartier der Re¬
voluzzer begeisterte Reden schwingt ?"

Die Blicke der beiden Menschen tauchten tief ineinan¬
der. Gwen wandte den Kopf zur Seite .

»Ja . Ich muß", sagte sie leise.

Jep zog die Schultern hoch . „Wenn der Mensch muß,
dann muß er eben", sagte er philosophisch und gab den
Weg frei.

Er sah ihr nach, wie sie geschmeidig vom Fallreep in
das wartende Ruderboot setzte und brummte ärgerlich
vor sich hin:

„Ist ausgewachsenerBlödsinn, daß ich sie in die Stadt
lasse , aber . . . He ! Leute !" schrie er plötzlich den beiden
Matrosen nach , die die Riemen ins Wasser tauchten . ,Hhr
bleibt am Kai und wartet unter allen Umständen, bis
Mrs . Torrel zurückkommt , verstanden! Daß ihr mir nicht
ausreißt , wenn's mal 'n bißchen knallt am Hafen! Sonst
knallt's nachher hier bei mir noch ganz anders ."

*

Senor Carlos Soliz war nicht zu Hause. Eine schlam¬
pige braune Dame in aufgelöstem Haar und offenherzi¬
ger Seidenbluse fuchtelte mit erregten Händen vor
Gwens Gesicht herum. Wie die Senorita nur denken
könne , daß Senor Soliz in dieser Stunde daheim sei !
Madre Dtos ! War er nicht Vorsitzender des ABC von
Habana ? Wo sollte er wohl sein ! Heute! Natürlich da,
wo alle wahren Freunde des Volkes hingehörten ! Bei
den revolutionären Truppen , die dabei waren , die blu¬
tigen Menschenschlächter zu fangen, die Offiziere, die sich
im Hotel National verschanzt hatten und auf das Volk
schossen.

Gwen eilte weiter durch die Straßen . Der Aufruhr
schwoll und tobte um sie her. Sinnlos zerstörte Garten¬
anlagen , aufgerissene Straßenbahnschienen, umgeworfene
Autos , geplünderte Geschäfte, verbogene Laternenpfeiler ,
Hufgeklapper, laufende, schreiende Menschen , Unver¬
sehens mar Gwen mitten drin im Strom . Eine dichtge¬
drängte Menschenmenge schluckte sie und schob sie weiter,
bis sie willenlos wie ein Schiff ohne Steuer mitten in
der Brandung trieb.

Wie toll gebärdeten sich diese Tausende. Arbeiter aus
den Vorstädten, Mulatten und Neger aus den umliegen¬
den Plantagen , schweißglänzende Gesichter, verdrehte
Augen, Kehlen , die sich längst heiser geschrien hatten.
Mitten in der Menge ein paar Lastautos voller Men¬
schentrauben , wilde Soldatengesichter, von Schweiß und
Staub entstellt, denen die Menge grölend zujubelte.

Es war unmöglich , aus dem Gedränge herauszukom¬
men . Gwen ließ sich treiben , denn der Strom trug sie
ohne ihr Zutun dahin, wohin sie wollte . Diese tausend¬
köpfige. entfesselte , rasende Menge strömte zum Schau¬
platz der Kämpfe , zum Hotel National , in das die regie¬
rungstreuen Offiziere sich geflüchtet hatten und verzwei¬
felt um ihr Leben kämpften.

(Fortsetzung folgt.)
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Wenig bekanntes Heidelberg: Das Gelände der Sternwarte mit de« Beobachtnngsknppel«

Wie sie auf den Königstuhl kam
Die meisten wissen nicht, welch bedeutender Stützpunkt

der deutschen Wissenschaft, insbesondere der Astronomie,
dort oben auf der bewaldeten Kuppe des Königstuhles
verborgen liegt. Und dabei ist es eigentlich doch ein Zu¬
fall, daß heute gerade in Heidelberg dieser wissenschaft¬
liche Zentralpunkt liegt, denn die erste badische Stern¬
warte , die 1772 unter Carl Theodor erbaut wurde,
war ja in Mannheim , wo wir heute noch ihren Turm in
der Nähe des Rheinusers bewundern können . Und mit
der Verlegung nach Karlsruhe (1880) unter Groß¬
herzog Friedrich I ., war sie von Heidelberg so weit
weggerückt , daß man an eine spätere Uebersiedlung auf
den Königstuhl kaum hätte glauben können . Aber den¬
noch war diese Verlegung nach Karlsruhe nur von kurzer
Dauer . Mit der Zeit wurden an die technischen Hilfs¬
mittel größere Anforderungen gestellt , und es zeigte sich,
daß eine Sternwarte auf höher gelegenem Punkt , von
dem Häusermeer der Städte entfernt , gleichbedeutend war
mit einer wesentlichen Erleichterung der Himmelsfor¬
schung . Es gelang nun auch tatsächlich dem Leiter der
Karlsruher Sternwarte , Direktor Valentine ! , in
enger Zusammenarbeit mit dem Heidelberger Profesior
Wolf , die Verpflanzung des ganzen Instituts aus den
König st uhl zu erreichen , der wegen seiner passenden
Höhe am geeignetsten erschien. Die Bauzeit spannte sich

Kein moderner Mörser , sonder» das Spiegelteleskop
der Sternwarte

MM

über 8 Jahre , von 1895 bis 1898. Dabet wurde ein Ge¬
sichtspunkt maßgebend berücksichtigt: die Teilung des In¬
stituts in 2 Teile : in bas astrophysikalische und
astrometrische Observatorium . Während erste-
res von Prof . Wolf geleitet wurde, der damals schon weit
über Deutschlands Grenzen hinaus bekannt geworden
war . stand letzteres unter der Direktion Valentiners .

Mit 21 Jahren weltberühmt
Wolf , der schon als Knabe von seinem Vater in dem

elterlichen Wohnhaus der M ä r z g a s s e ein eigenes
Observatorium errichtet bekam und so früh in das Wun¬
derreich der Sternenwelt eingeführt worden war , erregte
mit 21 Jahren sein erstes Aufsehen . Denn damals — es
war im Jahre 1884 — gelang ihm die Entdeckung eines

vorher unbekannten Kometen ( der seitdem seinen
Namen trägt ) , die rasch alle wisienschastlichen Kreise auf
den jungen Forscher aufmerksam werden ließ . Das Be¬
deutendste seiner astronomischen Privatarbeit war aber
weniger die Entdeckung dieses Kometen , sondern die Ein¬
führung neuer Methoden, mit Hilfe deren neue Himmels¬
körper gefunden werden können : die Methoden der astro -
nomischen Photographie . Man hatte allerdings
schon vorher Versuche gemacht, die Sterne zu photogra¬
phieren, aber Wolf ging nun daran , durch systematische
Kleinarbeit dieses planlose Experimentieren der Wisien-
schaft dienstbar zu machen. Und es gelang ihm auch tat¬
sächlich . Seine Methode ist denkbar einfach, wenn man sie

den Staatsstraßen in Baben wird im nächsten Jahre die
Fortsetzung der Verbreiterung in großzügiger
Weife durchgesührt , wobei sich die Erneuerungsarbeiten
auf Reichs -, Land - und Kreisstraßen erstrecken wird.
Auch eine Reihe von Zufahrtswegen nach dem
Schwarzwald wird im Anschluß an den bisherigen
Ausbau modernisiert: es ist hierbei Bedacht darauf ge¬
nommen, die noch bestehenden gefahrdrohenden S -Kur-
ven zu beseitigen und sonstige scharfe Kurven abzufla¬
chen , sowie Umgchungsstreckcn dort anzulegen, wo sich
bisher die Durchfahrtsstrecke durch einen eng zusammen¬
gebauten Ort gewunden hat.

Die schon seither durchgesührten Straßenver -
besserungen mit Ausweitungen in den Kurven bis
zu 6 und 7 Meter Breite haben im Verhältnis zum stark
angewachsenen Kraft - und Radfährverkehr ein beacht¬
liches Sinken der Straßenunfälle herbeigeführt. Für
den Straßenbau wurden in Baden allein im laufenden
Jahr rund 19 Millionen RM . aufgewendet, wodurch
mehr als 59 Teilabschnitte des Straßennetzes Verbesse¬
rungen erfuhren und tausende von Arbeiter laufende,
lohnende Beschäftigung fanden. Das zur Verwendung
gelangte Material wurde fast ausschließlich aus badi¬
schen Steinbruch- und Stratzenbaubetrieben bezogen ,

einmal kennt : man photographiert mit Hilfe eines photo -
graphischen Fernrohrs einen bestimmten Teil des nächt¬
lichen Himmels.

Alle F i x st e r n e, die uns am Himmel als feststehende
Punkte erscheinen , müsien demnach auf der Platte wieder
als Punkte erscheinen . Nun müssen demgemäß alle die¬
jenigen Himmelskörper, die auf der Photographie als
kleine Striche erscheinen , während der Belichtungszeit
eine kleine Bewegung ausgeführt haben, also Plane¬
ten oder Kometen sein . Es ist wirklich eine denkbar
einfache Methode, aber sie mußte gesunden und der Wis¬
senschaft dienstbar gemacht werden. Dies war eine von
Wolfs großen Taten . Seine Methode verbreitete sich blitz¬

namentlich Grus , Schotter, Granitgestein und Klein¬
pflaster, so daß diese heimischen Industriezweige ständig
Lieferungsaufträge zu erledigen hatten.

Einweihung des Aufbaudorfes Oeschelbronn
in Anwesenheit des Reichsstatthalters »nd der badischen

Regicrnng
Pforzheim» 6. Nov . Die Kreispropagandalcitung

Pforzheim gibt bekannt: Am Samstag , 19. November,
werden der Reichsstatthalter Robert Wagner und
die gesamte badische Regierung , von Karls¬
ruhe kommend , um 2 Uhr nachmittags, in Pforzheim
eintreffen. Auf dem Marktplatz werden die Gäste der
Negierung vom Kreisleiter empfangen. Zur Begrüßung
nehmen Ehrcnstürme aller nationalsozialistischen For¬
mationen Aufstellung . Darauf begibt sich der Reichs¬
statthalter mit seiner Begleitung in den Bürger -
ausschußsaal des Rathauses , wo die Gäste durch
den Oberbürgermeister im Namen der Stadt Pforzheim
begrüßt werben. Anschließend fahren Reichsstatthalter,
Minister und Ehrengäste nach Oeschelbronn , wo sie
am Rathaus vom Bürgermeister der Gemeinde emp¬
fangen werden. Der Rcichsstatthaltcr wird die dort an¬
getretenen Ehrenstürme abschreiten , worauf die Feier
beginnt.

artig über den ganzen Erdball und von den 1299 henk«
bekannten Planeten und Planetoiden sind etwa drei
Viertel mit der Wolsfschen Methode entdeckt worden?
ein Drittel allein durch Wolf und seine Mitarbeiter
selbst auf der Heidelberger Sternwarte .

Um wieder zurück zur Sternwarte selbst zu kommen,
ist es notwendig, den Unterschied der beiden Institute ,
nämlich des astrophysikalischen und astrometrischen Obser¬
vatoriums , zu erklären.

Sterne werden photographiert
Wolfs Hauptarbeitsfeld ist in dem astrophysikalische«

Observatorium zu suchen . Es besteht aus einem Gebäude
mit den verschiedensten technischen und wisienschastlichen
Arbeitsräumen , in denen auch die später zu erklärende
Erdbebenwarte , der Seismograph , eingebaut ist . Damit
verbunden, schließt sich ein Beobachtungsturm mit Dreh¬
kuppel an, unter der das größte Instrument der Stern¬
warte , eine amerikanische Stiftung , aufgestellt ist , das
nach derSttfterin benannte Bruce - Teleskop (1898).
Dieses Fernrohr dient hauptsächlich der Photographie der
Gestirne, zu dem vorhin erläuterten Zweck. In anderen
Kuppeln befinden sich kleinere Instrumente , darunter das
von Geh . Rat Wolf auf seiner früheren Privatsternwarte
benützte und bas der ehemaligen Karlsruher Sternwarte ,
in einer weiteren das 1997 von Frau W a l tz gestiftete
große Spiegelteleskop mit einem Spicgeldurch-
messer von 72 Zentimeter , das anstatt der sonst üblichen
Glaslinsen einen großen Hohlspiegel besitzt , der das zu
beobachtende Sternbild auf die photographische Platte
wirft . Da nun die Gestirnsaufnahmen sehr genau
ausgeführt werden müsien und sich doch die Sterne —
wengistens für unser Auge so sichtbar — am Himmel ent¬
lang bewegen , ist es notwendig, daß das Fernrohr genau
in derselben Weise mitgeführt wird , um keine Striche zu
erhalten . Mit der Hand ist dies nicht möglich. Man hat
daher das Rohr an einer großen Achse aufgehängt, die in
der Richtung der Himmelsachse — von südlich unten bis
nördlich oben — verläuft . Am unteren Ende dieser gro¬
ßen Achse ist ein Uhrwerk angeschlossen, das die Achse in
24 Stunden in gleichmäßiger , kaum sichtbarer Geschwin¬
digkeit einmal umdreht und dadurch das an der Achse
hängende Rohr mit den Sternen führt , so daß immer das¬
selbe Bild auf dieselbe Stelle der Platte geworfen wird.
Die nähere Beschreibung dieser komplizierten Technik
würde zu weit führen.

Zeitbestimmung auf Bruchteile einer Sekunde
Nun zum astrometrischen Observatorium . Di«

Hauptinstrumente dieses Teiles sind ein größeres Fern¬
rohr , ein Geschenk des Herrn Major Kreßmann , und
der Meridiankreis , ein Instrument zur genauen Zeit¬
bestimmung. Daher ist an diese Abteilung auch ein Raum
mit verschiedenen , der Zeitbestimmung dienenden Appa¬
raten angeschlossen. Die astronomische Beobachtung ist ja
überhaupt der einzige Weg , auf dem man zu einer bis
in die kleinsten Bruchteile einer Sekunde genau gehen¬
den Uhrzeit gelangen kann. Auf diese Weise wird auch di«
Zeit der deutschen Seewarte , nach der sich das N a u e n e t
Zeitzeichen richtet , bestimmt . In einem andern Teil
dieser Abteilung befinden sich alte Instrumente , darun¬
ter eines der früheren Mannheimer Sternwarte aus dem
Jahre 1779 . Auch interesiante Weltkugeln und an¬
dere astronomische Apparate aus vergangenen Jahrhun¬
derten sind hier aufgestellt .

Oer Seismograph
Eines soll nun noch näher erklärt werden:

der die Erdbeben aufzeichnende Seismograph .
So kompliziert seine Konstruktion zwar ist , so einfach
ist doch seine Arbeitsweise. Ein schwerer runder Klotz
aus Eisenbeton, der leicht federnd auf zwei Stahlbän¬
dern, die an seiner unteren Fläche befestigt sind, auf¬
sitzt, so daß dadurch die Wirkung eines umgekehrt auf¬
gehängten Pendels entsteht , wird von einem mit dem
Erdboden festverbundenen eisernen Tisch umgeben bzw .
überdeckt. Aus dem Klotz ragt nach oben ein Metall¬
stab durch die Tischplatte hindurch , so daß bei einer Er¬
schütterung der Erde dieser Tisch die Schwingungen der
Erdoberfläche mitmacht , der schwere Klotz aber infolge
seiner Trägheit stehen bleibt . Die Bewegung des Tisches
gegenüber der feststehenden Stange wird durch entspre¬
chende Hebelarme so vergrößert , daß ihre Bewegung mit
einem spitzen Schreiber deutlich ausgeschrieben wer¬
den kann. Als Schreibfläche selbst dient berußtes Papier ,
das sich ganz langsam über zwei Walzen dreht und so
jedes geringe Ausschlagen des labil aufgehängten Pen-

Fortschreitende Erneuerung
des badischen Straßennetzes

Zur Erhöhung der Verkehrssicherheit auf

Ihr Wagen wartet auf Arctic !
Denken Sie jetzt an Winteroel für Ihren Wagen .
Scheuen Sie keine Ausgabe für die beste Qualität .
Mit Arctic werden Sie auch bei strengstem Frost
sofort starten . Arctic behält überdies seine volle
Schmierfähigkeit bei stärkster Motorerhitzung .

V a c u Oel Aktiengesellsch
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dels einen Ans» an* Abstrich « rf iem Papier ergebe«
mutz. Je größer diese Ausschläge ausgezeichnet werden,
desto stärker muß die vorangegangene Erderschütterung
gewesen sein. Nun pflanzen sich aber diese Erderschütte¬
rungen auf zwei verschiedene Arten durch den Erdball
fort , einmal durch den Ball selbst hindurch und dann
in Wellenbewegung auf der Erdoberfläche. Da nun die
Wellenbewegung auf der Erdoberfläche einen größeren
Weg zurückzulegen hat, also später am Seismorgraphen
ankommt, als die durch den Erdball hindurch gegangene,
so werden naturgemäß zwei verschiedene Erdbebenwellen
ausgezeichnet . Je länger diese nun zeitlich aufeinander
folgen, desto weiter ist der Herd des Bebens entfernt .
Durch genaue Messung der Abstände der beiden Auf¬
zeichnungen kann daraus die Entfernung des Herdes er¬
rechnet werden, was hier nicht näher erläutert werden
soll.

Dieses also — in groben Umriffen geschildert — ist
im wesentlichen das, was auf unserer Heidelberger
Sternwarte zu sehen ist. Wir wollen aber diese Betrach¬
tung nicht schließen, ohne zu gleicher Zeit des Mannes
zu gedenken , durch den alles dies in schwerer , langjäh¬
riger Arbeit aufgebaut wurde, unseres Ehrenbürgers
Geh . Rat Pros . Dr . Max Wolf , den wir vor zwei
Jahren auf dem Bergfriebhof zur letzten Ruhe geleitet
haben. Nur mit dem Bewußtsein seiner wahren Größe
dürfen wir Heidelberg dort hinauf zum Königstuhl, zur
berühmten Sternwarte , sehen , wo er ein einsames Leven
für sich und uns und die Wissenschaft lebte . . .

Erich Lauer.

Kehler Tumerschaft weiht neue Versammlungs¬
räume

es. Kehl , 6. Nov . Die Kehler Turnerschaft von 1848
konnte am Sonntag in der vereinseigenen Turnhalle
zwei schöne Versammlungsräume einweihen. Bekanntlichwurde diese Turnhalle in den Jahren 108» auf 1981 aus
Spenden , einer Lotterie und ähnlichen Geldern erstellt ,konnte jedoch damals nicht ganz ausgebaut werden. Zuder Feierlichkeit waren u. a . die Vertreter der NS -Orga -
nisationen , die alle die Arbeit der Kehler Turnerschaft zu
schätzen wissen, Landrat Schindele und Bürgermeister Dr .Reuter erschienen . Nach einem Satz von Haydn, das von
dem Quartett der bekannten Kapelle „Blau -Weiß-Elf"
gespielt wurde, hielt der Vereinsführer Rudolf Vogt
die Wetherede, in der er den Spendern und Stiftern , die
den Bau und den weiteren Ausbau der Halle gefördert
haben, herzlich dankte und auch die gute Zusammenarbeitmit allen nationalsozialistischen Organisationen hervor¬
hob . Anschließend wurde den Gästen eine Turnstunde
vorgeführt , die in gedrängter Form die Arbeit in der
Kehler Turnerschaft zeigte , die in Kehl der größte und
angesehenste Verein ist.

Währenddessen konzertierte der Spielmannszug der
Jungturner vor der Turnhalle und lockte dadurch eine
Menge Publikum an, die alle der Einladung der Turner¬
schaft Folge leisten wollten, die Turnhalle und die neuenRäume zu besichtigen. Es ist das unvergeßliche Verdienstdes ehemaligen Vorsitzenden Dr . Greß , der jetzt in
Neckarau wohnt, die Gelder für diese Halle in mühevol¬ler Arbeit zusammengebrachtzu haben.

Besuche am Grabe Schlageters
Schönan, 8. Nov . Die Grabstätte Albert Leo

Schlageters und das in halber Höhe über der Stadt
sich erhebende Denkmal sind immer wieder das Ziel vie¬
ler auswärtiger Besucher . In den letzten Tagen trafenwiederum etwa 100 Teilnehmer eines Führerkursesin Schönau ein, um am Abend bei Fackelbeleuch¬
tung eine besondere Ehrung an der Grabstätte
oorzunehmen. Es wurden verschiedene Kränze nieder¬
gelegt. Die Hitlerjugend der umliegenden Ge¬
meinden hatte sich zum Empfang eingefunden.

*
Kehl , 7 . Nov . lKreisfrauenschaftstreffen .j

Am 11 . November findet abends 19,80 Uhr in der Stadt -
halle das Kreisfrauenschaftstresfen für das obere Ha -
nauerland statt . Frau Helene Bögli , die Gansrauen¬
schaftsleiterin Badens , wird sprechen. Eine Spielgruppe
aus Kehl und aus einigen Dörfern des Hanauerlandeswird das altdeutsche Laienspiel nach Hartmann von der
Aue : „Der arme Heinrich " ausführen. Die Spielleitung
liegt in Händen des Musiklehrers der Oberrealschule Karl
August Maierheuser , er übte auch die Lieder mit
einer Gruppe Jungmäbel ein . Der zweite Teil des
Abends bringt Lieder der Frauenschaften, Gedichte, Mu¬
sikstücke und einen Glückshafen .

Aus den Rachbargebieien
Stratzburg , 6. Nov . lEine Kinüertragödie .)

Anstatt in die Schule zu gehen , vergnügten sich die acht -
einhalbjährigen Zwillinge Bernhard und Genoveva Hil-
bold in Suffelweyersheim mit einem gefundenen toten
Feldhasen, den sie an eine Schnur, banden und im nahen
Kanal .schwimmen ließen. Dabei stürzten beide Kinder
ins Wasser und ertranken , ehe jemand Hilfe leisten
konnte . Erst als abends das Verschwinden der Kinder
bemerkt wurde, suchte man den Kanal ab und fand nach
langen Bemühungen die Leichen der beiden unglücklichen
Zwillinge.

Dtraßburg , 6 . Nov . (Die Nikotinflasche er¬
wischt . ) Ein Landwirt in Rosenweiler wollte auf dem
Felde trinken , erwischte aber unglücklicher Weise statt der
Weinflasche die Flasche mit Nikotinbrühe und trank dar¬
aus . Trotzdem er sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nahm,
starb er zwei Tage später an der Vergiftung.

Mord in St . Ludwig?
Bafel, L Nov . Im benachbarten elsässischen St . Lud¬

wig wurde die 73 Jahre alte Frau Witwe Kaufmann ,
die eine Verkaufsstelle für Stempelmarken , Steuermar¬
ken usw . betreibt, in einer Blutlache mit einer e r n st e n
Kopswunde aufgefunden. Sie wurde nach Basel ins
Spital gebracht , wo sie bald darauf starb . Man vermutete
zuerst , baß die Frau das Opfer eines Raubmordan -
schlages geworden sei und verhaftete auch zwei Per¬
sonen . Da aber Kaffe und Bücher vollkommen in Ord¬
nung waren und auch niemand etwas auffälliges bemerkt
hat , so nimmt man an, daß die Frau von einem Schlag¬
anfall getroffen wurde und sich beim Hinstürzen die
Kopfverletzung zuzog . Zur genaueren Feststellung hat die
Staatsanwaltschaft eine Sezierung der Leiche angeorbnet.

Gchuleröffnung auf dem Augustenberg
Heldenehrung — Der Landesbauernführer spricht

lEigener Bericht de » „Führer " .)

Zum ersten Mal eröfsneten in diesem Jahre sämtliche
landwirtschaftliche Schulen gleichzeitig ihren Schulbetrieb,
so auch am Dienstagvormittag die Staatliche Lanb -
wirtschaftsschule Augustenberg . Zur Feier
waren erschienen der Landesbauernführer Engler -
F ü ß l i n, Hauptabteilun .gsletter Schott von der Badi¬
schen Bauernschaft und Dr . Heil von der Landesbauern¬
schaft . Kurz nach 10 Uhr begann die Feier mit Flag¬
ge n h i s s u n g und Heldenehrung am Gefallenen¬
denkmal der Anstalt. Nach einer kurzen Gebächtnisan-
sprache, in der er die Schüler mahnte der Pflichterfüllung
jener , die dafür ihr Leben opferten, daß die Heimat wei¬
terbestehe , legte Oekonomierat H a u ck, der Leiter der
Schule, am Denkmal einen Kranz nieder. Hierauf ver¬
sammelten sich die Gäste , Schüler und Lehrer in einem
Klaffenztmmer.

Oekonomierat Hauck eröffnete mit einer kurzen An¬
sprache die Schularbeit für diesen Winter . Er erinnerte
daran , daß durch die nationalsozialistische Gesetzgebung
des vergangenen Jahres der Bauernstand allen anderen
Ständen gleichgestellt worden sei . Der Führer habe den
Befehl erteilt , der deutsche Bauer habe die deutsche
Ernährungsfreiheit zu erringen . Aber ohne
technisches Wiffen und Können vermag dieses Problem
keine Lösung zu finden. Deshalb sollen Lehrer und Schü¬
ler alles 'daran setzen , das äußerst Mögliche zu erreichen .
Mit der Erlaffung des Reichsnährstandgesetzes habe der
Bauernstand eine Selbstverwaltung erhalten . Gerade
deshalb sei ein großes Aufgebot von gutgeschulten Kräf¬
ten, die später Führer werden können , für den Bauern¬
stand notwendig. Eine gute Ausbildung sei gerade in
Baden durch die große Bevölkerungsdichte vonnöten,
wolle der Bauer etwas erreichen . Die Badische Bauern¬
kammer habe deshalb die Pflicht schule beantragt .
Aufgabe der Landwirtschaftsschule sei , außer der Ver¬
mittlung von technischem Wiffen weltanschaulich
zu schulen , KamerabschaftS - und Familiensinn des
Bauern zu erhalten und mit dem neuen Geist zu ver¬
einen. Die Richtlinie für jede Erziehung ist : Führer
und Vaterland .

Dann sprach
Lanbesbanernführer Eugler - Füßlin

über „das landwirtschaftliche Schulwesen" . Er erwähnte
eingangs bas Aufbauprogramm der Regierung in den
letzten anderthalb Jahren , das auch dem Bauernstand we¬
sentliche Aufstiegsmöglichkeiten gebracht habe . Der
Bauernstand sei mit ein Grundpfeiler des neuen
Reiches . Wenn aber der Bauernstand zu einer Aufbau¬
organisation gestaltet werden solle, dann nicht ohne gute
Schulung. Nicht nur aus Grund und Boden bestehe des
Bauern Erbe, sondern auch aus seinem Nachwuchs , dem
er auf Treu und Glauben sein Werk hinterlaffen muß .
Ist dieser Nachwuchs so geschult daß er das Erbe im
Sinne eines weiteren Aufbaues verwalten kann,
dann erst ist bas erreicht , was die nationalsozialistische
Regierung will, nämlich Treuhänder des Bauerngutes
für die Sippe , für das Geschlecht . Deshalb müffe der
Jungbauer von Grund auf umlernen , sich der neuen
Bauernpolttik völlig unterordnen , damit das ge¬
leistet wird , was der Führer geleistet haben will : die
Selbsternährung des deutschen Volkes.

Mit dem Reichsnährstandgeseh ist eines der
größten Gesetze seit Jahrhunderten geschaffen worden.
Der Bauer ist zu einem eigenen Stand erhoben worben
und damit ist erreicht , baß er für seine Arbeit endlich den
gerechten Lohn erhält .

Mit dem Aufbauprogramm der Landwirtschaft
reihe sich der Bauer in das Arbeitsbeschaffungs¬
programm der deutschen Regierung ein. Daneben
gelte es aber auch, die E r z e u g u n g s s ch l a ch t in die
Tat umzusehen. Wir können das deutsche Volk nur aus
eigener Scholle ernähren , wenn wir bemüht sind , von
Jahr zu Jahr bessere Ernten zu erzielen.

Zum Schluß ermahnte der Landesbauernführer die
Schüler der Landwirtschaftsschule , das Wiffen , das ihnen
die Schule vermittle , stets so anzuwenden, baß Nutzen
für die Gemeinschaft daraus ersprieße. Mit einem Sieg -
Heil auf Volk und Führer nahm die feierliche Eröffnung
der Schule ihr Ende.

Novemberauftakt in Durlach
Manoverball — Stiftungskonzert — Der Durlacher Schützenkönig — Ausgezeichnetes Ergebnis

der WHW -Sammlung
A . Durlach, 5. November.

Am Samstagabend veranstaltete der D u r l a ch e r
Traditionssturm 1/23 8, der von Sturmführer
W . K o ch geführt wird , in der „Festhalle" einen Manö -
v e r b a l l. Die Beliebtheit solcher Veranstaltungen zeigte
sich in dem sehr guten Besuch. Nicht nur die SA und SS ,
sondern auch die Durlacher Bevölkerung hatte sich zahl¬
reich eingefunden. Unter den Erschienenen sah man u. a.
den Brigadeführer P e r n e t, Standartenführer A n e e I,
Pg . Bürgermeister Dr . L i n g e n s , SS -Sturmbannfüh -
rer Seyfried , Sturmbannführer Koch von lIl/469,
Sturmbannführer Marggrander . Pg . Goos , der
für die Zusammenstellung des Programms verantwort¬
lich zeichnete, hatte gute Kräfte für die Bestreitung des¬
selben gewinnen können .

Die Stanöartenkapelle 238 unter der Leitung
von Musikmeister Schumann eröffnete den Manöver¬
ball mit schmissigen Marschweisen . In weiteren Musik¬
vorträgen und beim Aufspielen zum Tanz durfte die Ka¬
pelle und ihr Dirigent viel Beifall hinnehmen. Die ein¬
heimische, noch jugendliche Tänzerin Fräulein Liesel
Bauer von der Tanzschule Mertens -Leger , gefiel sehr
in Walzertänzen und einer Polonaise von Chopin. In
Herrn Plock war ein humorgewiegter Ansager zur
Stelle , der auch in der Darstellung von Schattenbildern
und in einem Militärmarsch Großartiges leistete . Pracht¬
volle und äußerst schwierige Akrobatik führte Franz
Volk mit seinen Partnern Spinner und H ä u ß l e r
von der Germania Karlsruhe vor . Herr N o r m a , be¬
kannt als Schlangenmensch , gab eine gute Figur als
Leutnant in dem Militärschwank ab . Sturmkamerad
Heini V i e f e I trug einen selbstverfaßten Prolog vor, der
den wahren Geist der SA zum Ausdruck brachte .

Der Gesangverein der Nähmaschinen¬
bauer Durlach kann auf ein 55jLhrige8 Be¬
stehen zurückblicken. Anläßlich des Stiftungs¬
festes hielt der Gesangverein am Samstagabend
im Saal der „Blume " ein Festkonzert ab, das einen
künstlerisch hochstehenden Auftakt bildete zu den im
Laufe der Monate noch folgenden Konzerten der anderen
Gesangvereine. Dieses Festkonzert wies einen ausge¬
zeichneten Besuch auf. Der Gesangverein der Nähma¬
schinenbauer hat das Jahr 1879 als Gründungsjahr .
Seit diesem Zeitpunkt steht der Chor an hervorragender
Stelle im kulturellen Leben unserer Stadt .

Zum Sttftungskonzert am Samstagabend
konnte der Chor mit der stattlichen Zahl von 190
Sängern an die Oeffentlichkeit treten . Die Eini¬
gung und Zusammenfassung der deutschen Sängerbewe¬
gung hat hier schönste Früchte getragen. Der Verein
durste dadurch einen zahlenmäßigen Aufschwung erleben.
Daß aber auch der künstlerische Aufschwung Schritt hielt,
das bewies bas Konzert am Samstagabend . Der Chor
wartete im Verlaufe des Abends mit einer Meisterlei¬
stung auf. Prächtig aufeinander abgestimmt , wohl diszi¬
pliniert und genau im Folgen der Intentionen des Lei¬
ters , das sind die großen Vorzüge der 100 Sänger . Ein
Hauptverdienst an dem herrlich gelungenen Abend hat
Musikdirektor W . Eiffler - Karlsruhe . In dem sehr
reichhaltig und sorgfältig zusammengestelltenProgramm
hatte man bewußt dem Volkslied einen unverkenn¬
baren Vorzug gegeben . Der Chor brachte diese Volks¬
lieder u. a. „Es wollte sich einschleichen"

, „Das Abend¬
glöckchen " mit tiefster Einfühlung zu Gehör. Als S o l i -
sten des Abends wirkten Opernsängerin Elfriede Ha¬berkorn und Opernsänger Robert Kiefer vom
Staatstheater Karlsruhe mit, die mit ihren ausgezeich¬
neten Darbietungen stürmischen Beifall fanden.

Einen wuchtigen Abschluß erhielt bas Festkonzert
durch den Schlußchor „Deutschland , hör' den heiligen
Schwur".

Im „Kronensaal" fand sich die Schützenfamilie
zum Schützenkränzchen ein, das immer am Schluffe
der Saison stattfindet, und verbunden ist mit der Eh¬
rung des Schützenkönigs des Jahres . Ober¬
schützenmeister Balschbach begrüßte die Schützenbrüder
aus Durlach und Karlsruhe und die mit ihnen erschiene¬
nen Gäste . In seinen Begrüßungsworten wies der Ober¬
schützenmeister auf den „Großen Bunten Abend des
WHW "

, am kommenden Samstag hin. Anschließend voll¬
zog Oberschützenmeister Balschbach die Krönung des
diesjährigen Schützenkönigs . Diese hohe Ehrung
wurde dem Schützenbruder Robert Selter zuteil. Bei
dieser feierlichen Zeremonie hob der Oberschützenmeister
den zur Tradition gewordenen Volksbrauch hervor.

Am Reformationsfest fand in der evastgelischen
Stadtkirche ein Gemeinde - Abend statt , bei dem
Kirchenrat Wolfhard über die Lutherbtbel sprach.

*

Die 2. Retchssammlung am Sonntag war in
Durlach sehr erfolgreich . Die Block- und Zellenwalter ,unter ihnen Pg . Bürgermeister Dr . L i n g e n s und der
Amtsleiter der NS -Volkswohlfahrt , Pg . Balschbach ,konnten all ihre Astern und Löffel restlos ab¬
setzen .

Neues aus Forchheim
Forchhei « , 6. Nov . In Forchheim trug sich folgendes

Stückchen zu, das wohl nicht selten vorkommt. Ein ab¬
gängiger Gemeindefarren , der zur Waage geführt und
verkauft wurde, machte vor dem Gasthaus zum „Schwa --
nen" einen Abstecher und besuchte die Gasträume des
Schwanenwirts . Der Wirt selbst war ganz erstaunt, alser einen so seltenen Gast vor sich stehen sah. Ohne
Schaden anzurichten, konnte das Tier wieder ins Freie
gebracht werden. — Weiterhin ist aus der Tierwelt hier
folgendes zu berichten : Bei einem Rauer spazierte dieser
Tage ein Schwein im Hof die Treppe hinab in den Keller.Als man das Schwein wieder in den Stall verbringen
wollte , war es nirgends zu finden. Erst als durch Zufall
jemand in den Keller ging, wurde bas Schwein entdeckt.Mit Nachbars Hilfe konnte das Schwein wieder an die
Oberfläche gebracht werden, ohne Schaben gelitten zu
haben. — Am Sonntag nachmittag 3 Uhr fand im Gast¬
haus zur „Krone" die jährliche Generalver¬
sammlung der hiesigen Ortsviehversicherungsanstalt
statt , wozu der größte Teil der Viehbesitzer erschienen
waren . — Am Sonntag abend veranstaltete der hiesige
Musikverein „Einigkeit" im großen Saal des Gasthauses
zum „Schwanen"- der vollbesetzt war , einen Theater¬
abend . Etwa gegen halb 9 Uhr wurde die Veranstal¬
tung begonnen mit einem Vortrag der Schttlerkapelle .
Nachdem der Vereinsführer August Käste ! die Begrü¬
ßung der Gäste vorgenommen, begann das lustige Spiel ,Das viel Erfolg hatte. A . L.

40 Jahre Dirigent
Ettlingen , 6. Nov. Musikdirektor Konrab K o e d t l e r,der langjährige Leiter des „Deutschen Liederkranzes in

Basel" und Orgattist der St . Josephs -Pfarrei in Basel
konnte am Samstag nicht nur seinen 80 . Geburtstag
feiern, sondern auch sein 40-jähriges Dirigentenjubiläum .
Musikdirektor Goebtler stammt aus Ettlingen in Ba¬
den , studierte in Karlsruhe und Leipzig Musik und
war zuerst im deutschen Staatsdienst tätig . In Sins¬
heim bei Heidelberg und später in Durlach wirkte er als
Dirigent von Kirchenchor und Männerchor. 1902 folgte
er einem Ruf an die St . Josephs -Gemeinde in Basel.

*
Ettlingen , 6. Nov . Ein Wechselfallenschwind¬

ler konnte hier dingfest gemacht werben.

Kleine Rachrichten
Bonfeld (Bei Sinsheim ) , 8. Nov . Von einem Ant »

angefahren wurde in Neckargartach der 48 Jahre alte
Arbeiter Saloman von hier, der mit seinem Fahrrad in
eine Seitenstraße einbiegen wollte . Der Verunglückte
trug neben einem Bruch des linken Oberschenkels schwere
innere Verletzungen davon.

Mannheim , 6. Nov . (Vom Wagen gestürzt und
überfahren .) Während der Fahrt durch die Stadt
stürzte in vergangener Nacht ein Fuhrmann von seinem
mit Brettern beladenen Pferdefuhrwerk und wurde von
diesem überfahren . Er erlitt eine erhebliche Brustquet¬
schung .

Schwetzingen , 6. Nov . Unter stützungsbetrü -
ger verhaftet .) Ein aus Deutschland ausgewiesener
Mann , der angab, wegen seiner Mitgliedschaft bei der
NSDAP aus Rumänien ausgewiesen worden zu sein,
und sich aus diese Art Unterstützungen erschwindelte ,
wurde in Hockenheim festgenommen . Er hatte in Schwet¬
zingen auch beim VDA seine Märchen erzählt, aber in
Hockenheim ereilte ihn sein Geschick in Gestalt eines Gen¬
darmen. Man hatte dort dem Betrüger Fahrgeld nach
Karlsruhe gegeben , das er in einer Wirtschaft vertrank.
Man kann solchen Erzählern gegenüber nicht mißtrauisch
genug sein.

Schwetzingen , 6. Nov . (Weihnachtsmess e.f In
der Zeit vom 1.—9. Dezember wird in unserer Stadt und
zwar im Zirkel des Schwetzinger Schlaffes eine Weih -
nachtsmeffe abgehalten werden.

Wiesental, 6. Nov . jH e r b st k o n z e r t.) Weihevolle
Stunden bereitete der Gesangverein „Sängerbund " in
dem sangesfreudigen und sangeskundigen Wiesental sei¬
nen Mitgliedern und Gästen am vergangenen Sonntag
mit einem vorzüglich arrangierten und glänzend durch¬
geführten Herbstkonzert. Das von dem bewährten Lei¬
ter Rudolf Moritz zusammengestellte künstlerische Pro¬
gramm in Verbindung mit den hervorragenden Darbie¬
tungen der Konzertsängerin Else Kusche , Karlsruhe , so¬
wie den Damen des hiesigen Kirchenchores und Streich¬
orchester, vermittelten Kunstgenüffe seltenster Art.

Obergrombach ( Bei Bruchsal) , 6. Nov . (Dtenstj « bi -
läu m ) . Die Hebamme Frau Auguste Konrad hier konnte
in voller Frische ihr 40jähriges Dienstjubiläum alS Heb¬
amme begehen .

Rastatt , 8 . Nov . (Neuer Gewerveschuldirek -
t o r .) Studienrat Dipl .-Jng . E b e 1 1 e, seit April 68. IS .
mit der kommissarischen Leitung der hiesigen Gewerbe¬
schule betraut , wurde vom Reichsstatthalter zum Direktor
der Gewerbeschule Rastatt ernannt .

Sehl, 8. Nov . (Schweres MotorradnnglLL )
Auf der Heimfahrt vom Fußballspiel Kehl—Offenburg in
Ofsenburg konnte der 19 Jahre alte Gipser Emil Bau¬
mert von Kehl infolge allzugroßer Fahrgeschwindigkeit
die Linkskurve in Höhe der Helmholzstraße in Ofsenbnrg
nicht nehmen und fuhr mit seinem Motorrad zwischen die
Gabelung einer Telegraphenstange. Mit dem Kops schlug
er dabei gegen die Strebe und zog sich dabei einen schweren
Schäbelbruch zu . Bis jetzt hat er das Bewußtsein im Of-
senburger Krankenhaus noch nicht wieder erlangt .

JkS\eH im K̂undfunh
DEUTSCHLANDSENDER
Mittwoch, den 7. November 1984

6.38 Frühkonzert . 7 .00 Neueste Nachrichten. 8.00 Sperr, «« .
8.45 Leibesübung für die Frau . 9.00 Sendepause . 10.00 Neueste
Nachrichten. 10.15 Reichssendung: Deutsche Sprache und Dichtung
Ein Volk bricht auf ! Szenen einer Volkserhebung . 11 .30 Sende¬
pause 11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer Hirt . Maschinen
Nagen dich an . Anfchl . : Wetterbericht. 11.50 Glückwünsche . 12.00
Mtttagskonzert . 12.55 Zeitzeichen. 13.00 Berühmte Orchester —
Berühmte Dirigenten . 13.45 Neueste Nachrichten. 14.00 Sperr -
zeit . 14 .55 Programmhinweise , Wetter und Börse . 15.15 Kiuder-
liederstngen. Von allerlei Tieren . 15.40 WaS sich unsere Tier « er-
zählen. 16.00 Nachmittagskonzert . 18.00 Mittler zwischen Buch
und Volk . 18.20 Zeitsunk. 18.85 Gastsreies Jugostawten . Reise¬
bericht eines Deutschen . 19.00 Klaviermusik. 19.30 Italien . Sprach¬
unterricht . 20.00 Kernspruch. Anschl . : Kurznachrichten. 20.10 Un-
sere Saar — den Weg frei zur Verständigung . 20 .35 Stund « der
jungen Nation . Ausbruch der Jugend . 21 .00 Mllitärkonzert .
22.00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . 22.30 Beim japaMschen
Rundfunk . 23.00 Nachtkonzerl.

Donnerstag , den 8. November 1984
6 .35 Morgcnkonzcrt aus Berlin . In einer Pause : 8.00 Sperr¬

zeit. 8 .45 Leibesübung sür die Frau . 9.40 Hauswirtschastl . Lehr¬
gang . 10.00 Neueste Nachrichten. 10 .15 Volksliederstngcn. 10.45
Körperliche Erziehung . 11 .30 Der Bauer spricht — Der Bauer
hört . 11 .50 Glückwünsche . 12.00 Mittagskonzerl . 12 .55 Zeitzei-
chen. 13.00 Stille Täler — stille Winkel. (Schallplatten .) 13.45
Neueste Nachrichten. 14.00 Sperrzeit . 14 .55 Programmhinweise ,
Wetter und Börse . 15.15 Funkkaspcrl : Kasperl reist nach Afrika.
15 .40 Hitlerjugend und Buch . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.00
A . Rosenberg spricht zur „ Woche des Buches" . 18 .00 Forderung
der Zeit an das deutsche Mädel . 18.20 Urwaldschutzgebiet un»
moderne Forstwirtschaft . 18.40 Der Zeitsunk. 18 .55 Das Gedicht .
19 .00 Ein bißchen Ungarisch. 20 .00 Kurznachrichten. 20.15 Paul
Graencr dirigiert die Berliner Philharmoniker . 21 .30 Preisaus¬
schreiben der ReichsschristtumSstelle: „ Wer kennt dieses Bucht "
Bekanntgabe der Preisträger am 23. November 1934. 22 .00 Wel¬
ler- , Tages - und Sportnachrichten . Anfchltetzend : Nachrichten.
22.30 Wir und die Sterne . 23.00 Nachtmusik .

REICHSSENDER STUTTGART
Mittwoch, den 7. November 1934

7.00 Frühkonzert . 8 .30 Gvmnastik. 8 .45 Wetter , Wasterstand.
9 .00 Sendestillc. 10 .00 Nachrichten. 10 .15 Rcichssendung: Schulsunk,
Stuf « II : . Ein Voll bricht aus. " Szenen einer Volkserhebung nach
»Wilhelm Tell" von Friedrich Schiller. 11,15 Funkwerbungskonzert .
11 .30 Sozialdienst sür die Saar . 11 .45 Wetter und Baucrnfunk .
12.00 Promenadekonzert . 13.00 Zeitangabe , Saardienst . 13.05 Nach¬
richten und Wetter . 13.15 Schallplattenkonzert : Ueber allerlei Hand¬
werkersleut ! 15.15 Tante Näle erzählt . 15.30 Blumenstunde . 15 .45
Ticrstunde . 16.00 Aus Mannheim : Nachmtttagskonzcrt . 18.00 Lernt
morsen ! 18 .15 Berufsrundliche Vortragsreihe des Landesarbeits -
amts Südwcst : Welche Fragen hat der Berufsberater immer wie¬
der zu beantworte » ? 18.30 Für den Feierabend 30 Minuten Mustk .
19 .00 »Mit dem Spieß der 7 Schwaben . " Ein . Raubzug " durch
schwäb . Humor . 20.00 Nachrichtendienst. 20.10 Unsere Saar — Den
Weg srei zur Verständigung . 20 .35 Reichssendung : Stund « der
jungen Nation . Ausbruch der Jugend , eine Feierstunde . 21 .00 Or -
chcsterkonzcrt . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. 22 .30 . ES war ein¬
mal . . . " Musikalische Jugenderinncrungen . 24 .00 Nachtmusik .

Donnerstag , den 8. November 1984
7 .00 Frühkonzert . 8 .30 Gvmnasttk. 8 .45 Wetterbericht, Wasser-

ftand . Anschl . : Frauensiliik . 9 .00 Funkstille. 10.00 Nachrichten. 10.15
Schulsunk sür alle Stufen . Volksliedersingen . 10.45 Aus Mannheim :
Musizicrstundc. 11 .15 Funkwerbungskonzert . 11 .45 Wetter und
Baucrnfunk . 12.00 Mittagskonzert . 13 .15 Zeitangabe , Saardienst .
13 .05 Nachrichten und Wetter . 13 .15 Tchallplatten : Aus deutschen
Mcistcropern . Der Rosenkapalier " von Rich . Straub . 15 .80 Frauen -
slunde : Ein Schillergespräch 1850 Liesel Schlenker. 16.00 Aus Ber¬
lin : Nachmittagslonzcrt . 18.00 Span . Sprachunterricht . 18 .15 Kurz-
gcspräch . 18.30 »Dein Rundfunk ." 18.45 Eine Viertelstunde Humor !
(Schallplatten .) 19.00 Vom Deutschlandsender: Ein bißchen Unga¬
risch . 20.00 Nachrichtendienst. 20.10 Saarumschau . 20 .30 . Liebe,
Musik und der Tod des Johann Sebastian Bach . " Ein Hörspiel.
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- und Sportbericht . 22.30 Kla¬
viermusik. 23.0t» Nachtmusik .

Bei Nieren - , Biesen - und Frauen¬

leiden , HarnfSure , Eiweiß , Zucker

Frequenz 1933 : 17 200

Hauptniederlage n Karlsruhe :
Bahm 6t Bassler , Zirkel 30 , Tel .255

Schriften und Auskunft durch die
Kurverwaltung Bad Wifdungen
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Strukturwandel desHafenverkehrs amOberrhein
Oie Oberrheinhäfen in den letzten 20 Jahren

Ei « Richtigstellung von Rheiuhafendirektor Emil Pfeift » Karlsruhe

Die „Frankfurter Zeitung "" hat in letzter Zeit Be¬
richte aus Baden veröffentlicht („Drum grüß ' ich dich . . ."
in - er Reichsausgabe vom 14. Oktober 1834 sowie „Neues
Grenzland " in Nr . 532 vom 19. Oktober 1934) , di« sich
u. a. mit den oberrheinischen Hafen - und Um¬
schlagsplätzen beschäftigen. Die Ausführungen der
„Frankfurter Zeitung " über die Verhältnisse dieser
Häfen und Umschlagsplätze zeigen eine erstaunliche Un¬
kenntnis über die Bedeutung dieser Plätze und über den
Strukturwandel ihres Verkehrs . Da über diese Verhält¬
nisse — wie Verhandlungen über die Eisenbahntarifver¬
hältnisse dieser Plätze in der letzten Zeit erkennen lassen
— auch in weiteren Kreisen eine große Unklarheit be¬
steht, erscheint es notwendig , auf die wichtigsten Ausfüh¬
rungen der „Frankfurter Zeitung " kurz einzugehen .
Eine Widerlegung aller Unrichtigkeiten würde mehr
Raum in Anspruch nehmen , als zur Verfügung gestellt
werden kann .

Zum ersten behauptet die „Frankfurter Zeitung ", vor
dem Kriege habe es am Oberrhein drei große Hafen -
und Umschlageplätze gegeben , von denen zwei in deutscher
Hand gewesen seien : Mannheim , Straßburg und Basel .
Diese Behauptung ist unzutreffend . Zunächst muß fest -
gestellt werden , daß es vor dem Kriege nicht drei , son¬
dern sechs wichtige Häfen am Oberrhein gegeben hat ,
nämlich Basel , Stratzburg , Kehl , Karlsruhe ,
Mannheim und Ludwigshafen a. Rh ., das ver¬
kehrspolitisch und wirtschaftlich so eng mit Mannheim
verflochten ist , daß es in einer solchen Betrachtung nicht
unberücksichtigt bleiben kann . Basel kann für die Zeit
vor dem Kriege als großer Hafen nicht anerkannt wer¬
den , da sein Hafenverkehr im Jahre 1913 nicht einmal
199 999 Tonnen betrug , was in statistischem Sinne als
die Mindestforderung an einen großen Hafen angesehen
wird . Wie der Verkehr vor dem Kriege in den einzelnen
Häfen war , ist aus nachfolgender Zusammenstellung zu
ersehen , der gleichzeitig die Zahlen für bas Jahr 1932 bei¬
gefügt sind , für bas die letzten amtlichen Veröffent¬
lichungen vorliegen :

Hafenverkehr in Tonne « :
1918 1932

1. Basel 96 653 288 962
2. Straßburg 1 988 310 4 902 728
». Kehl 510 039 1 839 384
4. Karlsruhe 1477 557 2 371 981
5. Mannheim 7 397 215 4 081 313
6. Ludwigshafen a. Rh . 2 872 739 2 228 669

Die „Frankfurter Zeitung " behauptet ferner , daß der
Strom und das Stromgeschäft zwischen Basel und Mann¬
heim seit dem Kriege einen ganz anderen Charakter be¬
kommen hätten : „einen internatinal sehr stark differen¬
zierten und zwiespältigen Charakter " . Diese Behauptung
kann bis zu einem gewissen Grad als richtig anerkannt
werden , aber nicht die Begründung , welche die „Frank¬
furter Zeitung " dazu gibt . Es ist nicht richtig , daß die
Schweiz erst seit dem Weltkriege eine ganz neue Strom¬
politik verfolgte , daß man schon aus militärischen Grün¬
den nicht mehr für zulässig hielt , die Getreidereserven
und andere Lagerungen in badischen Silos und Hallen
zu belassen, sondern daß man die Güter direkt nach
Basel auf Schweizer Gebiet beordert habe . Tatsächlich
sind die Bestrebungen der Schweiz nach einem unmittel¬
baren Anschluß an die Rheinschiffahrt und damit an den
Weltverkehr über die Nordsee schon viel älter . Es sei
nur daran erinnert , baß schon um die Jahrhundertwende
Ingenieur Gclpke in Basel für die Verlegung des End¬
punktes der Oberrheinschiffahrt von Straßburg - Kehl
nach Basel mit Erfolg gekämpft und daß der Kanton
Basel schon im Jahre 1997 den Rheinhafen St . Johann
ausgebaut hat . Selbstverständlich haben die Erfahrungen
der Schweiz während des Krieges und bei den „Frie¬
densverhandlungen " diese Bestrebungen gefördert , allein
nach wie vor ist wahrzunehmen , daß in Straßburg -Kehl
für die Schweiz noch Lagerungen vorgenommen werden ,
was wohl so bleiben wird , bis die F e r t i g st e l l u n g
der RHeinregulierung bis Basel eine größere
sährliche Schiffahrtsdauer gewährleistet . Warum die
„Frankfurter Zeitung " die Gttterlagerungen in badi¬
schen Silos und Hallen hervorhebt , ist nicht verständ¬
lich , denn die Lagerung schweizerischer Güter ist in
Straßburg stets größer gewesen als in Kehl , und die be¬
tonten militärischen Gründe werden von der Schweiz
für die Lagerungen in Frankreich mindestens in der
gleichen Weise wie für die Lagerungen in Deutschland
geltend gemacht. Der Uebergang des Besitzes von Stratz¬
burg an Frankreich hat sicherlich die Verkehrsverhältnisse
am Oberrhein tiefgehend beeinflußt , die Folgerungen
aber , welche die „Frankfurter Zeitung " an diesen Besitz¬
wechsel . mit den Worten knüpft : „Ein gewisser Gewinn ,den Karlsruhe durch seinen eigenen Rheinhafen dabei er¬
zielte , von dem kleineren Kehl zu schweigen, lasse sich
nicht in die Gegenrechnung einsetzen", sind eine völlige
Verkennung des tatsächlichen Strukturwandels .

Dieser Strukturwandel kan » ungefähr wie folgt
gekennzeichnet werden :

Vor dem Kriege stand dem Berkehrsbrennpunkt
Mannheim/Ludwigshafen a . Rh . der Wettbewerbsplatz
Straßburg/Kehl gegenüber . Durch den Besitzwechsel des
Straßburger Hafens ist das Verkehrsgebiet Straßburg /
Kehl zerschlagen worden . Es ist kein einheitlicher Ver¬
kehrsbrennpunkt mehr , sondern ein Berkehrskomplex ,
innerhalb dessen verschiedenartige Interessen miteinan¬
der kämpfen , wenn auch gewisse Bindungen auf eisen-
bahntechnischem Gebiet noch vorhanden sind .
Der ansländische Einfluß auf die Oberrheiuschiffahrt

ist durch den Besitzwechsel von Straßburg sicherlich ge¬
wachsen, denn von einem Gesamtverkehr der Oberrhein¬
häfen im Jahre 1913 in Höhe von 14 342 513 Tonnen
hatte Basel einen Anteil von 96 658 Tonnen — 0,66 Pro¬
zent , während 1932 der Anteil von Basel und Straßburg
zusammen von 15 713 037 Tonnen bereits 5 191 699 Ton¬
nen — 83,98 Prozent betrug , also 1932 rund 50 mal so
groß war als 1913.

Der Verkehr von Basel und Straßburg ist von
1918 bis 1932 3 126 727 Tonnen gestiegen , das sind 149,82
Prozent , während der Gesamtverkehr des Oberrheins

von 1913 bis 1932 nur um 1370 524 Tonnen gewachsen
ist , was 9,55 Prozent entspricht .

Der Verkehr der deutschen Rheiuhäseu Mannheim ,
Ludwigshafen » Karlsruhe und Kehl

ist von 12 267 550 Tonnen im Jahre 1918 auf 10 521 347
Tonnen im Jahre 1932 zurückgegangen . Verglichen mit
der Verkehrsentwicklung von Straßburg und Basel , ist
zu bemerken , daß 1913 in den genannten deutschen
Rheinhäfen 10 172 587 Tonnen mehr als in Straßburg
und Basel umgeschlagen worden sind , während der
Mehrverkehr der genannten deutschen Häfen gegenüber
Straßburg und Basel 1932 nur noch 5 329 649 Tonnen
betrug , also der Vorsprung der deutschen Oberrheinhäfen
vor den ausländischen Häfen um 4 842 938 Tonnen —
47,60 Prozent zurückgegangeu ist .

Mit den veröffentlichten statistischen Zahlen kann nicht
bewiesen werben , baß der für Mannheim -Lubwigshafen
verzeichnet « Verkehrsrückgang lediglich auf den Struktur -

Mit dem Namen des Landeskriminalpolizetamtes ver¬
bindet der Laie im allgemeinen den Begriff einer recht
geheimnisvollen Institution . Ein Vertreter des Deut¬
schen Nachrichten -Büros nahm Gelegenheit , in bas viel¬
gestaltige Aufgabengebiet des Landeskriminalpolizeiam¬
tes , das unter der Leitung von Amtsgerichtsrat Wer¬
ner steht, einen umfassenden Einblick zu tun . Seine
Einrichtungen sind mit die wichtigsten Träger der Sicher¬
heit des Staatslebens und damit jedes einzelnen Volks¬
genossen.

Oie Organisation des Amtes
Das Landeskriminalpolizeiamt ist in seiner derzeiti¬

gen Gestalt vor einem Jahre gegründet worden , es
lehnt sich in seinem Aufbau im wesentlichen an die
gleichen Einrichtungen der anderen deutschen Länder an
unter Uebernahme der Einrichtungen des 1922 gegründe¬
ten früheren Badischen Landespolizeiamtes . Das Amt
ist hier behördlich vom Polizeipräsidium getrennt , jedoch
besteht eine Personalunion , indem der Polizeipräsident
von Karlsruhe gleichzeitig oberster Leiter des Landes¬
kriminalpolizeiamtes ist . Zum Landeskriminalpolizeiamt
gehört auch die Geheime Staatspolizei , die jedoch wieder
selbständig für sich arbeitet . Die Kriminalpolizei in
Karlsruhe allerdings gehört zum Bereich des Polizeiprä¬
sidiums .

Dem Lanbeskriminalpolizeiamt als der Dachorgani¬
sation für ganz Baden obliegt die allgemeine Leitung und
Beaufsichtigung der kriminalpolizeilichen Tätigkeit in
Baden, ' zehn Landeskriminalpolizeistellen unterstehen
ihm . Daneben obliegen dem Amt auch außendienstliche
Aufgaben und solche rein verwaltungsmäßiger Art wie
z. B . Polizeiaufsicht , Einweisung von asozialen Elemen¬
ten in ein Arbeitshaus und Reichsverweisungen .

Das Landeskriminalpolizeiamt ist in zahlreiche Ab¬
teilungen gegliedert, ' den größten Raum nimmt wohl

das Fingerabdruckwesen
mit einer sehr umfassenden Fingerabdrucksammlung ein .
Jeder , der auf irgendeine Art und Weise bisher mit dem
Strafgesetz in Konflikt gekommen ist, ist dort aufs Ge¬
naueste registriert , so baß es bei der peinlich genauen
Organisation nicht schwer ist , die Identität eines Täters
festzustellen . Die Landeszentrale für das Fingerabdruck¬
wesen wertet jeden Fingerabdruck aus und registriert
ihn : im Bedarfsfälle werden die Abdrücke mit den an¬
deren Länderzentralen des Reiches und mit den Zentral¬
stellen der ausländischen Staaten ausgetauscht . Das Fin¬
gerabdruckverfahren , wie es heute bei uns geübt wird ,
hat einen ungeheuren Vorteil gegenüber dem früher in
Anwendung gekommenen Meß - und Lichtbildverfahren
denn auf der ganzen Welt gibt es nirgends zwei Fin¬
gerabdrücke , die »sich haargenau decken . Die Formulierung
der Fingerabdrücke nach Schlingen rechts oder links ,
nach Wirbeln usw . gestattet eine verhältnismäßig ein¬
fache und genaue Registratur : zu beachten ist , daß von
sämtlichen zehn Fingern und sogar vom
Handballen Abdrücke hergestellt werben .
In einer besonderen Abteilung werden alle Verdächti¬
gen und Häftlinge im Lichtbild festgehalten : hier werden
auch die Fingerabdrücke auf besonderen Formularen mit
schwarzer Farbe hergestellt . Eingeschaltet mag hier wer¬
den , baß aus Amerika von Zeit zu Zeit immer wieder
Nachrichten auftauchen , baß durch Hautplantatton Fäl¬
schung von Fingerabdrücken mit Erfolg versucht worden
sei : durch deutsche Fachgelehrte ist jedoch einwandfrei er¬
wiesen worden , daß solche Hautverpflanzungen nicht

Aufruf
Am Freitag » den 9. November 1934» 89 Uhr » findet

ans dem
Adolf . Hitler - Platz

eine gemeinsame Feier der Karlsruher Bevölkerung
zum Gedenken an die Toten der NSDAP
vom 9 . November 1923 statt .

Es spricht :
Ministerpräsident Walther Köhler .

A u f m a r s ch v o n E h r e « st ü r m e n : der SA , SS ,
HI » PO » FAD . Teilnahme der Deutsche » Arbeitsfront ,der Beamtenschaft , d«r Studentenschaft , der Innungen « sw.

Ausstellung sämtlicher Fahnen -Aborduungeu aus
der Freitreppe des Rathauses . Die Fahnen habe «
Trauerflor .

Nach dem Erlaß des Stellvertreters des Führers Pg .
Rudolf Heß bitten wir die gesamte Parteigenoffenschast
und die Bevölkerung » ebenso sämtliche Dienststelleu deS
Staates und der Stadt , ihre Flaggen auf Halbmast zu
setzen.

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP Karlsruhe .

wandel zurückzuführen ist. Tatsächlich haben eine ganze
Reihe von Faktoren diesen Verkehrsverlust herbeigeführt ,
die teilweise gar keine Beziehung zu den Kriegsfolgen
und zu dem Strukturwechsel haben , beispielsweise der
Verlust des Umschlags von Eisenbahndienstkohlen in
Mannheim , die von der Reichsbahngesellschaft seit Jahren
aus begreiflichen Gründen ab Zeche selbst gefahren
werden .

Bei der Beurteilung der Entwicklung von Karlsruhe
und Kehl wirb ganz übersehen , daß die im Jahre 1907
begonnene Regulierung der Strecke Sonder -
heim — Straßburg erst 1924 fertig geworden ist , so
daß selbstverständlich die Auswirkung dieser Regulierung
auf die Verkehrsentwicklung erst in der Nachkriegszeit
eintreten konnte . Dabei ist zu beachten, baß der Ver¬
kehr von Karlsruhe von 1913 auf 1932 nur
um 60,53 Prozent gewachsen, während der von Kehl in
der gleichen Zeit um 260,64 Prozent gestiegen ist. Das

möglich sind. — Ein großer Raum beherbergt die um¬
fangreiche Fingerabdrucksammlung . Hier sind in zahllosen
Kästen , fein säuberlich nach den Formeln und sonstigen
Kennzeichen geordnet , bisher über 200000 Fin¬
gerabdrücke gesammelt worben .

Für den Außenstehenden ist es unfaßlich , wie die Be¬
amten des Amtes in dieser Menge von Abdrücken sich
zurechtfinden , jedoch die peinlich genaue Registrierung auf
die Formeln usw . hin erlaubt ihnen , in ganz kurzer Zeit
die entsprechenden Blätter bei der Hand zu haben und
die weiteren Feststellungen zu treffen .

Interessant ist die Abteilung der
Spurensicherung

Hier besteht auch eine größere Wertsachen - sowie
Fahrradkartothek , worin die aufgefundcnen Wertsachen
bzw . alle gestohlenen Räder , soweit man diese einiger¬
maßen wiebererkennen kann , ausgezeichnet sind . In einer
umfassenden phonetischen Kartothek werden alle
Namen vo>n Personen , die irgendwie mit dem Amt in
Berührung gekommen sind , ohne Rücksicht auf ihre Recht¬
schreibung geführt . Schwierigkeiten macht bei dieser Kar¬
tothek eine Unterabteilung für Chinesen , deren Namens¬
schreibung und -feststellung oft keine Kleinigkeit ist .

In einer weiteren Abteilung Aktensammlung
sind alle Akten über Vergehen vorhanden : nichts fehlt bei
diesen Aktenstücken, angefangen von der unscheinbaren
Notiz einer Tageszeitung bis zum genauesten Bericht des
Außenbeamten . Die Beamten , die hier wirken , vor allem
jene , die schon jahrzehntelang auf diesem Gebiete tätig
sind , kennen fast jeden einzelnen Fall und sind oft ein
lebendes Lexikon . Ein besonders umfangreiches Akten¬
stück zeigt den Verlauf des Säckinger Kirchenraubes vom
Anfang bis zur Verurteilung der Diebe , soweit sie bisher
gefaßt werden konnten .

Eine besondere Note hat die Kartei der Spe¬
zialistenverbrecher : insgesamt rund 172 Spezia¬
listenarten sind bis jetzt in Karten festgehalten . Man
findet hier Abteilungen für Sonntagnachmittagsdiebe ,
Mansardendiebe , Opferstockmarber , Betrug usw . 76 090
Bilder geben eine wertvolle Ergänzung . Besonders un¬
terschieden wird hier die Art der Tat und der Gegen¬
stand des Deliktes . Es gibt Diebe , die immer nur das
Gleiche stehlen oder nur Interesse für Wertsachen haben
und bares Geld liegen lassen.

Die Landeszentrale für
Vermißte und unbekannte Tote

ist verhältnismäßig klein . Merkwürdig ist , baß verhält¬
nismäßig viele Tote nicht identifiziert werden können
trotz genauester Beschreibungen und Photographien . Die
Reichszentrale für diese Unbekannten befindet sich in
Dresden .

Biel Arbeit bereiten die Zigeuner : ihre
Feststellung war früher unvollkommen , heute sind sie je¬
doch alle ausgezeichnet . Bei einer Persönlichkeits -
feststellung in Baden im Frühjahr wurden beispielsweise
über 1090 Zigeuner über sechs Jahren erfaßt . Zurzeit
halten sich insgesamt etwa 3000 bis 4000 Zi¬
geuner in unserem Lande auf . Die einzelnen
Personalbogen weisen neben den richtigen Namen , soweit
diese und die Geburtsdaten überhaupt feststellbar sind ,
auch die Ucbernamen aus , ferner die oft reichlich verwor¬
renen Familien - und Berwandtschaftsverhältnisse . Bon
Interesse dürfte sein, daß bet manchen der braunhäutigen
fahrenden Gesellen zurzeit daS Bestreben besteht, sich ir¬
gendwo seßhaft zu machen : ob von Dauer , ist bei dem
ausgeprägten Wandersinn dieser Rasse sehr zweifelhaft .
Die kriminellen Vergehen bestehen hier meistenteils in
kleinen Diebstählen , Wechselgeld- und Pferdobetrügereien .
Die Länberzentrale für Zigeuner befindet sich in
München .

Daß die Kriminalpolizei sich die neuesten Errungen¬
schaften der Technik bei der Fahndung zunutze ge¬
macht hat , ist selbstverständlich . Der Polizeifunk spielt
hier die Hauptrolle , jedoch werden die Polizeimeldungen
auch auf anderen Wegen über ein fein verästeltes Netz
ihrem Bestimmungsort zugeleitet .

Die Redaktion des Badischen Fahndungs¬
blattes befindet sich ebenso wie die kleineren Abtei¬
lungen , wie eine Spitznamenkartei , Abteilung für
Schmutz- und Schundschriften , Abteilung für Wirtschafts¬
delikte , für Falschgeld , für besondere Kennzeichen (Täto¬
wierungen ) in den Räumen des Landeskriminalpolizei¬
amtes .

Der gewonnene Einblick in die Tätigkeit des Landes¬
kriminalpolizeiamtes ließ mit Freude erkennen , daß ein
Heer von Spezialbeamten , ausgestattet mit echt deutscher
Gründlichkeit und Genauigkeit , in der Lage ist , jeden
Kriminalfall mit Erfolg zu verarbeiten , wenn nicht ganz

überragende Wachstum von Kehl ist teilweise auf den
schon erwähnten Strukturwandel zurückzuführen , welcher
die Reichsbahngesellschaft in ihrer Tarifpolitik gegenüber
Straßburg freier gemacht hat als sie war , als Straß¬
burg noch ein deutscher Hafen gewesen ist und die seither
Kehl so viel als möglich tarifpolitisch unterstützt . Kehl
als unbedeutend hinzustellen , wie es die „Frankfurter
Zeitung " getan hat , geht hiernach wirklich nicht an : es hat
vielmehr erhöhte Bedeutung erlangt und mutz in jeder
Hinsicht volle Beachtung finden .

In einer Beziehung freilich kann der „Frankfurter
Zeitung " rückhaltlos zugestimmt werben : bezüglich der
Forderung : „So wie die Dinge heute liegen , ist auch das
Grenzland Baden nur auf den Weg verwiesen , den wir
alle gehen müssen, wenn wir den deutschen Organismus
am Leben erhalten und ihn langsam stärken wollen : wir
müssen aus eigener Kraft schaffen und sinnvoll Zusammen¬
arbeiten ."

Wir müssen, so dürfen die Ausführungen der „Frank¬
furter Zeitung " wohl ergänzt werden , von deutscher Seite
eine Einheitsfront bilden und zusammen denjenigen An¬
teil am oberrheinischen Güterverkehr zu erringen suchen ,
der Deutschland naturgemäß gehört . Eigennützige Ge¬
sichtspunkte müssen hinter die Losung des Tages zurück¬
stehen : „Vereint sind auch die Schwachen
mächtig ".

besonders hartnäckige Umstände vorhanden sind , deren
Lösung nicht im Bereich des menschlich Möglichen liegt .

gg *

Sicherungsverwahrung
für einen Gewohnheitsverbrecher
In nichtöffentlicher Sitzung verhandelte gestern das

Karlsruher Schwurgericht unter dem Vorsitz des Land -
gerichtsbirektors Böhringer gegen den 62 Jahre alten
Robert Heinrich Böhm aus Pforzheim , der sich wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung zu verantworten hatte . Der
seit 10 . April in Untersuchungshast sitzende Angeklagte ist
schon wiederholt , zumeist wegen Einbruchsdiebstählen
vorbestraft und hat bereits 15 Jahre seines Lebens in
Strafanstalten , davon 13 Jahre im Zuchthause zugebracht .
Heute wird ihm zur Last gelegt , in den Jahren
1930 bis April 1934 in Pforzheim in einer Reihe
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von Fällen an Frauen verbotene Eingriffe gegen Entgelt
vorgenommen zu haben . Der Staatsanwalt beantragre
gegen den Angeklagten vier Jahre Zuchthaus , sowie Si¬
cherungsverwahrung .

Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten als
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher wegen versuchter und
vollendeter gewerbsmäßiger Abtreibung zu einer Ge¬
samtzuchthausstrafe von fünf Jahren . Auf
die Strafe wurden sechs Monate Untersuchungshaft an¬
gerechnet . Dem Angeklagten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren aberkannt .
Außerdem wurde gegen ihn die Sicherungsver¬
wahrung angeordnet .

Kahrraddiebstähle
Wegen Diebstahls , Urkundenfälschung und Betrugs

stand vor dem Karlsruher Schöffengericht der 83 Jahre
alte Josef B . von hier . Der Angeklagte , welcher sich seit
2. Oktober in Untersuchungshaft befindet , ist geständig ,am 15. September gegen 18 Uhr in Karlsruhe vor der
Hauptpost ein Damensahrrad im Werte von 80 RM . ent¬
wendet zu haben . Nach Verübung des Diebstahls begab
sich der Angeklagte zu einem Fahrradhändler in der
Kronenstraße , dem er das gestohlene Rad zum Kauf an»
bot . Er gab sich als den Eigentümer des Fahrrades aus
und stellte dem Händler eine Bestätigung hierüber aus ,
die er mit dem Namen I . Meier Unterzeichnete . Vier¬
zehn Tage später stahl er in Rüppurr ein vor dem Hause
Rastätter Straße 21 ausgestelltes Herrenrad im Werte
von 20 RM . In dem Metzgerladen der Wirtschaft zum
„Eichhorn " entwendete er in einem unbewachten Augen¬
blick fünf Mark von der Theke , die ein Kunde in Zah¬
lung gegeben hatte . Das Schöffengericht verurteilte den
in vollem Umfange geständigen Angeklagten zu einer
Gefängnis st rase von sechs Monaten , ab¬
züglich ein Monat Untersuchungshaft .

Tragischer Todesfall in Achern
Gestern abend , nach Ankunft des NebenbahnzugeS

um 18 Uhr von Ottenhöfen in Achern, ist der 37 Jahre alte
Vcrwaltungsinspektor Ernst Lamm , der mit seinem
Bruder A . Lamm von einer Beerdigung seiner Tante in
Kappclrodeck nach Karlsruhe hcimkehren wollte , auf oem
dortigen Bahnsteig der Nebenbahn an den Folgen
eines Schlaganfalls gestorben . Die Leiche
wurde bis zur Ueberftthrung nach Karlsruhe auf An¬
ordnung des behandelnden Arztes Dr . Helbing in daS
Städtische Krankenhaus Achern verbracht .

Wie arbeitet die Kriminalpolizei ?
2v « 00 « Fingerabdrücke — Oie Akten der Spezialverbrecher — 4000 Zigeuner in Baden — Lin Besuch beim Badischen Landeskriminalpolizeiamt
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Wer will ein guter Kausmann werden
HL schasst sich Übungsfirmen / Wie wir- gearbeitet ? / Eine große Ausstellung kommt nach Karlsruhe

Jugend ist revolutionär . Jugend , die nicht kämpfen
will, hat nicht das Recht, sich Jugend zu nennen. — Der
Kamps auf der Straße ist vorbei. Das große Aufbau¬
werk hat begonnen. Damit aber auch der Kampf gegen
die Reaktion . Und diese lebt vor allen Dingen noch in
der Wirtschaft . Von einer sozialistischen Wirtschaft ^kön¬
nen m\ c noch nicht reden. Eine neue Wirtschaft wird erst
bestehen, wenn eine von liberalistischem Wirtschaftsdenken
unbelastete Jugend herangewachsen ist. In einer natio¬
nalsozialistischen Wirtschaft ist für die Zukunft des Ein¬
zelnen nicht der Geldbeutel des Vaters entscheidend , son¬
dern lediglich die Gesinnung und die berufliche Leistung .
Wie bereitet sich nun die Jugend auf die Aufgaben vor,
die sie später in der Wirtschaft zu lösen hat?

Oie llebungsfirma
Die Jugend hat sich ihre eigenen Einrichtungen zur

beruflichen Schulung geschaffen: die Uebungsfir -
men . Die Arbeitsabende der Uebungsfirmen der
Reichsberufsgruppe der Angestellten werden, wie auch
die Lehrgänge für die Jungarbeiter in den Reichsbe¬
triebsgemeinschaften, im Rahmen der zusätzlichen Be¬
rufsschulung gemeinsam von Hitler -Jugend und Deut¬
scher Arbeitsfront durchgesührt. Jeder Teilnehmer an
dieser Schulung erhält einen Ausweis , der ihn als
Träger des Leistungsgedankens kennzeichnet . Wie sieht
nun diese Uebungsfirmenarbeit aus ? Im Reich bestehen
über 2000 solcher Uebungsfirmen , die alle geschäftliche
Beziehungen miteinander unterhalten . Es gibt Handels¬
und Gewerbesirmen, Uebungsfirmen der Fachschaft Er¬
nährung und Landschaft und solche der Fachschaft Indu¬
strie : innerhalb der Uebungswirtschaft bestehen Rechts¬
anwaltsbüros und technische Konstruktionsbüros , Fi¬
nanzämter , Zollämter , Amts - und Landgerichte , kurz ,
alle Einrichtungen, die auch in der wirklichen Wirt¬
schaft zu finden sind. Ein eigenes Postscheckamt und
eine Reichsbank regeln den Zahlungsverkehr . Am Sitz
der Uebungsfirmenleitung in Berlin wird bas Handels¬
register geführt. Hier muß jede der bestehenden
Uebungsfirmen ordnungsgemäß angemeldet sein .

Die Uebungsabende finden einmal wöchentlich statt .
Die etngegangene Post wird besprochen und an die Ab¬
teilungsleiter verteilt . Angebote werden geschrieben,
Briese , Frachtbriefe, Zahlungsanweisungen und Paket¬
karten geschrieben, Rechnungen und Kalkulationen auf¬
gestellt, Zahlungen und Warenausgänge gebucht. Die
Mitarbeiter der Uebungsfirmen wechseln alle 3 Monate
die Abteilung und werden so mit allen Arbeiten ver¬
traut gemacht. Die Leitung dieser Uebungsfirmen liegt
in den Händen berusserfahrener Kaufleute, die ihren
jungen Mitarbeitern aber nicht Borgssetzter, sondern
Kamerad sind. So entsteht auch die rechte Arbeitskame¬
radschaft in den Uebungsfirmen . Auch das Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit ist in die Ucbungsfir -
men eingebaut. Die Betriebsordnung wird veröffent¬
licht und der Vertrauensrat eingesetzt . In Deutschland
werben etwa 30000 Jugendliche in diesen
Uebungsfirmen geschult.

Was lernt man?
In den Uebungsfirmen lernt jeder Mitarbeiter die

Zusammenhänge der einzelnen Abteilungen des Betrie¬
bes kennen , er erkennt, wie und mp die Fäden zusam¬
menlaufen und wie ein Rad ins andere greift. Er eig¬
net sich technische Fertigkeiten in allen kaufmännischen
Arbeiten an . — Elementarkcnntniffe wie Kurzschrift ,
Maschinenschreiben , kaufm . Rechnen und Deutsch werden
in den Uebungsfirmen nicht gelehrt. Dafür sind beson¬
dere Lehrgänge eingerichtet worden. Wer diese Lehr¬
gänge besucht hat, oder Nachweisen kann, daß er diese
Grundkenntnisie beherrscht , wird in der Uebungsfirma
ausgenommen, nachdem er ein Bewerbungsschreiben ein¬
gereicht hat. Er wird dann als Buchhalter, Einkäufer,
Korrespondent oder Stenotypist eingestellt . Eine leitende
Stellung als Abteilungsleiter oder gar Prokurist wird
nur den Besten nach Bewährung zugeteilt.

Aber diese Schulungsarbeit beruht nicht nur auf der
Vermittlung beruflichen Wissens und technischer Fertig¬
keiten , sondern sie wird durch eine systematische volks¬
wirtschaftliche Schulung ergänzt. Hier werden die wirt¬
schaftlichen Fragen vom Gesamtwohl des Volkes aus
betrachtet . Allmonatlich wird ein Vortragsabend
durchgeführt, auf dem Themen behandelt werden wie :
Neubau der Volkswirtschaft: neue Wirtschaftsgestnnung;
die Ernährungs - und Rohstoffgrundlage unseres Volkes;

Deutschlands Stellung im Welthandel. Können wir un¬
sere Ausfuhr fördern ? usw . Diese Vorträge werden nach
einheitlichen Richtlinien im ganzen Reich durchgeführt.
In anschließenden Aussprachen werden Unklarheiten be¬
seitigt und Fragen beantwortet .

Betriebsbesichtigungen erweitern das Blickfeld des
Jugendlichen . Wesentlich ist dabei aber auch , daß der
Jungangestellte seinen Kameraden im blauen Kittel am
Arbeitsplatz kennen und achten lernt . Dem gleichen Ziel
dienen Kameradschaftsabende, die von Jungarbeitern und
Jungangestellten gemeinsam durchgeführt werden. Allen
HJ -Kameraben, die an diesen Einrichtungen der zusätz¬
lichen Berufsschulung tetlnehmen, wird Urlaub vom son¬
stigen Dienst erteilt . Jede dieser Uebungsfirmen hat
etwa 10 bis 15 Mitarbeiter . In Karlsruhe bestehen 18
Uebungsfirmen , in denen die Jugend auf ihre Aufgabe
in der Wirtschaft vorbereitet wird .

(Line Ausstellung kommt !
Um der Oeffentlichkeit Einblick in die Arbeit der

Uebungsfirmen zu gewähren, wirb vom 2. bis 7. Dezem¬
ber dieses Jahres eine große Uebungsfirmen -
ausstellung in den Landesgewerbehallen
gezeigt . Diese steht unter dem Protektorat ' von Gebiets¬
führer Kemper , der auch die Ausstellung eröffnen
wird . Schon heute werben emsige Vorbereitungen zur
wirksamen Ausgestaltung der Ausstellung getroffen. Die
Ausstellung soll allen Betriebsführern , Eltern und Er¬
ziehern zeigen , welch eine bedeutsame Arbeit hier von
der Hitler -Jugend gemeinsam mit der Jugend der Deut¬
schen Arbeitsfront geleistet wird . Die Ausstellung selbst
wird außerordentlich vielseitig sein . Zunächst tritt der
Besucher in einen Ehrenraum mit den Traditionszeichen
der HI und der Büste des Führers . Dann folgen Tafeln
und Bilder , die die Gliederung der Uebungswirtschaft
im Bezirk und im Reich aufweisen. In einzelnen Kojen
wird die Mustermesse und Arbeitsschau der Uebungs¬
firmen gezeigt . In der Mitte des großen Saales aber ist
ein richtiges Büro aufgebaut, bas eine Uebungsfirma bei
der Arbeit zeigt. Es herrscht gerade Hochbetrieb . Die
HJ -Kameraden, die hier als Angestellte der Uebungs¬
firma „Karlsruher Bürgerbräu " emsig in den einzelnen
Abteilungen arbeiten , haben gar keine Zeit aufzu¬

schauen und lassen sich bei ihrer Arbeit auch nicht stören.
Aber mehr wollen wir noch nicht verraten . Nur das eine
sei noch gesagt : Am Samstag , dem 1. Dezember, wird
der Ausstellung eine große Kundgebung vorausgehen,
zu der die gesamte schaffende Jugend Karlsruhes im
großen Konzerthaussaal zusammengefatzt wird . Bann¬
führer Sepp F a s o l d - Berlin , Mitglied der Reichsju¬
gendführung, wirb dann zur Jugend sprechen und dabei
den Gedanken Herausstellen, daß Hitler - Jugend
auch Kampfjugend im Beruf sein muß.

Wer Auskunft über die Uebungswirtschaft haben
möchte, wende sich an das Jugendamt der Reichsberufs¬
gruppe der Angestellten, Ritterstraße 3. (Ruf 7063 .)

Franz Tuchscheerer ,
Verufsreferent im Bann 100.

Oie Karlsruher Llebungsfirmen!
Kaufmauusjugeud

Heinrich Heilmann , Grotzvertrieb von Tabakwaren.
Kurt Hellriegel & Co., Kleinhandel mit Papierwaren ,

Büromaschinen, Bürobedarfsgegenständen.
Karlsruher Bürgerbräu AG.
Heinz Müller , Nahrungsmittelfabrik .
Karl Ullmann, Herstellung von Drucksachen aller Art.
Fritz Holzfrey, Großhandel mit Papier .
Konrad Fendel , Spedition , Schiffahrt, Lagerung, Sam¬

melverkehr, Ueberseetransporte nach allen Ländern.
Alfred Dörfltnger , Edelbranntweinbrennerei .
Südwestbeutsche Handels - und Gewerbebank GmbH.

Karlsruhe .
Bankhaus Beckmann & Co ., Karlsruhe .
Franz Krause, Feinkost - Einzelhandel.

Technikerjugend
Kaufmännisch - technisches Uebungsbüro .
Badische Energie Wirtschaft GmbH., Karlsruhe .

Büro - und Behördeujugend
Dr . Alfred Müller , Rechtsanwalt .

Weibliche Angestelltenjugend
Elfriede Krausmann , Textilhaus .
Friedel Adam, Einzelhandel in Woll - und Seidenstoffen.
Else Ritter , Molkereiproduktengroßhanblung.
Ruth Frank , Großhandlung in Futter - und Düngemittel .
Erna Metz, Lebensmittel-Einzelhandel.

Karlsruher Veranstaltungen
35 Jahre Odenwald -Verein Karlsruhe

Das Stiftungsfest , das der Odenwald-Verein Karls¬
ruhe aus Anlaß seines 35-jährigen Bestehens im Okto¬
ber 1034 beging, nahm einen glänzenden Verlauf . Ein¬
geleitet wurde die Vortragsfolge durch einen von der
Hauskapelle unter Leitung von Hans Kullmann ,
schmissig gespielten Marsch . Darnach brachte Frl . Hilda
K l i p p st e in den Prolog „Mein Odenwald" zum Vor¬
trag , der mit Beifall ausgenommen wurde.

Es erfolgte , die Begrüßung durch den Vereinsleiter
Jos . Nies , an die Festteilnchmer und Mitwirkende.
Nach einem Musikstück nahm bann VereinSlciter Nies
nochmals das Wort zu einer Ansprache . Er pries den
Heimatgedanken und kam auf die Grünbungsgeschichte
des Vereins zu sprechen, wobei er insbesondere der
Verdienste der Gründungsmitglieder , der Herren Anton
Eiermann -Limbach , Josef Kicser -Buchen , Heinrich Koch-
Eberbach , Fritz Link -Eberstadt, Karl Noe -Scheringen und
Fritz Reibel - Eberbach mit Worten des Dankes gedachte.
Es sei das Verdienst der Genannten , die dazu beigetra¬
gen hätten , den Odenwald der Oeffentlichkeit zu erschlie¬
ßen und auf seine Reize hinzuweisen. Der hiesige Oden¬
wald-Verein habe sich die Pflege der Heimatliebe stets und
immer zur Aufgabe gemacht.

Im Verlauf seiner Ansprache kam der Redner auf
die Zusammenhänge zwischen Volkstum und Nation zu
sprechen. Der Menschenschlag des Odenwaldes und Bau¬
landes sei stets ein derber, gesunder und echt deutscher
gewesen . Der Odenwald hat sich immer aktiv an den Ge¬
schicken um unser liebes deutsches Vaterland beteiligt,
wenn es galt , dem Volksganzen zu dienen. Das solle
auch fernerhin bas Ziel des Vereins sein .

Mit einem Appell an die Festteilnehmer, auch für
die fernere Zeit , die Liebe zu engeren Heimat zu pfle¬

gen , schloß der Redner seine mit großem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen .

Darauf wurde zum Ehrenakt geschritten . Das sil¬
berne Vereinsabzeichen wurde vom Vereins¬
leiter überreicht für 25- und 20-jährige Mitgliedschaft:
Franz Wagner , Alois Grimm , Stefan Kauf¬
mann , Rudolf Gattuer , Jos . Keller .

Die landsmännische Gemütlichkeit mit Tanz hielt
die Odenwaldfamilie noch lange zusammen.

KameradschastSabend des VfB . Mühlburg
Vergangenen Samstag hielt der VfB . Mühlburg in

seinem Klubhaus den ersten Kameradschaftsabend in die¬
ser Saison ab, zu dem die ganze Aktivität, die Gesamt¬
vorstandschaft und die Ehrenmitglieder eingeladen waren .
Die Kapelle Sänger - Sautter eröfsnete den schön verlaufe¬
nen Abend mit einem flott gespieltenMarsch . Dann ergriff
der Leiter des Vereins , Rittberger , bas Wort und
wies auf die Bedeutung des Abends hin, der dazu diene ,
den Kameradschaftsgeist innerhalb des Vereins zu heben .
Herr Rittberger würdigte dann die Verdienste der ein¬
zelnen Mannschaften in den bis jetzt zum Austrag ge¬
kommenen Verbandsspiclen. Sportlehrer Kraft machte
anschließend Ausführungen , die die Kameradschaft im
Sport und im Sportkampf betrafen. Seine Worte wur¬
den mit starkem Beifall ausgenommen. Nachdem der
Bereinsleiter den offiziellen Teil des Abends geschloffen
hatte, begann der unterhaltende Teil mit einem Lieder¬
potpourri der Kapelle und Gesangseinlagen von Mit¬
glied Notter . Auch die Tanzlustigen kam voll auf ihre
Rechnung und in bester Stimmung blieben die Mitglie¬
der des VfB . Mühlburg noch lange beisammen.

Oie Landesbibliothek in der Woche des Buches
Der Beitrag der Bad . Landesbibliothek

zur „Woche des Buchs" besteht in einer Zusammenstel-
lung illustrierter alter und neuer Ausgaben badischer
Dichter und Schriftsteller . Das Kernstück der
Ausstellung, der achten ihrer Reihe, bilden die zahlrei¬
chen und teilweise bibliographisch und bibliophil wert¬
vollen Bildausgaben Hebels ; von Grimmelshausen be¬
sitzt die Landesbibliothek bedauerlicherweise keine Ori¬
ginaldrucke , doch werben sich die Freunde des Dichters
auch für die stattliche Reihe neuer Ausgaben - seiner
Werke zu interessieren verstehen. Hansjakob, Scheffel
und Hans Thoma wurden, soweit der Raum ausreichte,
mit bezeichnenden Illustrationen zu ihren Schriften in die
Ausstellung mit einbezogen, die von Oberbibliothekar
Prof . Dr . Oeftering unter Mithilfe von Ruth Jä¬
ger besorgt wurde. Die Zeit der unentgeltlichen Be¬
sichtigung deckt sich mit den öffentlichen Lesesaalstunden .

Zur Aufführung der „Missa solemnis"

Die Generaldirektion des Staatstheaters teilt mit,
baß der Ausruf zur Mitwirkung bei der Aufführung
von Beethoven's „Missa solemnis" einen über alles Er¬
warten starken Widerhall gefunden hat : weit über 4 00
sangesfreudige Karlsruher zeichneten sich schon in den
ersten Tagen in die aufliegenden Listen ein. Es ergeht
nun an alle die, die sich eingezeichnet haben, die Auf¬
forderung , sich morgen Donnerstag . um20 Uhr ,
auf der großen Probebühne des Staatstheaters , Eingang
vom Theaterplatz aus (im Gebäude der Generaldirek¬
tion) einzustnden. »

Badisches Staatstheater . Heute, Mittwoch, 10 .30 Uhr,
wird Arthur Kusterer's heitere Vertonung von Shake-
speare 's „W as ihr wollt " unter der musikalischen
Leitung von Joseph Keilberth wiederholt. — Donners¬
tag , 20 Uhr , erscheint Lippl's bayrische Moritat „Die
P f i n g st o r g e l", wieder im Spielplan . — Es wird
nochmals darauf hingewiesen, daß am kommenden
Sonntag , den 11 . November, nachmittags 15 Uhr , eine
Wiederholung des mit so großem Beifall aufgenomme¬
nen Lustspiels „Christa , ich erwarte Dich " statt¬
findet zu kleinen Preisen (0.40—2.60) .

Hausfrauen aus Rüppurr und der Gartenstadt
Vom 7. bis v. November « erde« die Stossabsälle, so¬

wie ausgetragene Wäsche uub Kleidungsstücke durch die
Polizei uud Technische Rothilse abgeholt.
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Theater
Badisches Staatstheater : 2V Uhr : WaS Ihr wo«
Eologeum : 20 Uhr : » asernenduft

Film
Atlantik : SchtvarzwaldinSdel
Gloria : Königin Christine
Kammerlichispicle: Di« Tänzerin von SanS ^ ouct
Pali : Königin Christine
Rest : AraSquita (Hab ein blaues HtmmelbetN
Schauburg : Maskerade
Union -Lichtspiele : Charley 'S Tante

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Orchester Rose (Modenschau)
Grüner Baum : Tanz
« DW . : Novelle Uiermann
LSwcnrachcn: Karlsruher Solistenorchester
Museum : Orchester Urltz Wollner
Odeon : Unterhaltungskonzert
Rocderer : Tanzunterhaltung
Weinbaus Just : Familtenkabarett
Wiener Hof: Tanz

Sonstiges
Schrcmpp-ClaststStten: Saal IH 20 .# ) Uhr : MonatSversanim -

lung des Gartenbauvereinz
Munzsaal : 20 Uhr : I . Lichtbildervortrag der Archäologen

Stepanow über . Die Kunst des Römischen Weltreiches'

Karlsruher HauSsraucnbund : 15 .30 Uhr : Saal Bismarck»
stratze 15 , 2 . Außerordentliche Generalversammlung

Metzplatz: Herbstmesse

Mit dem Motorrad in den Winter
In diesen Tagen wird der Motorradfahrer seine

Maschine für den winterlichen Fährbetrieb Herrichten .
Die im Folgenden gegebenen Hinweise und Ratschläge
sollen hierzu eine kleine Anleitung geben und größere
Reparaturen und unvorhergesehene Gelbausgaben ver¬
meiden helfen , die im Winterbetrieb fast immer nur
durch Unterlassungssünden entstehen .

Diese Vorbereitung erstreckt sich im wesentlichen auf
drei Dinge : Generalreinigung , gründliche Durchsicht und
Anbringung sog . „Winterhilfen ".

Die gründliche Reinigung von allem Schmutz und
Staub , der sich im Laufe des Jahres auf der Maschine
angesammelt hat, beginnt mit einer „großen Dusche",
die Maschine wird zuerst einmal tüchtig abgespritzt .
Hierbei ist zu beachten , daß der Wasserstrahl stumpf , d . h.
weich oder fein zerstäubt auftrifft ; ein harter Wasser¬
strahl hinterläßt unangenehme Spuren auf der Lackie¬
rung . Schmutz und auch Staub mutz immer feucht abge¬
rieben werden, da sonst die in diesen enthaltenen harten
Sandkörner den Lack zerkratzen . Vergaser und Unter¬
brecher , also alle wafferempfindlichen Teile , sind mit
einem trockenen und sauberen Tuche zu umkleiden.
Neben den Haupt -Schmutzfängern, Motor , Getriebe und
deren Unterseiten, sind auch die Innenseiten der Kot¬
flügel sowie die übrigen schwer zugänglichen Schmutz¬
ecken nicht zu übersehen. Zur Reinigung aller nicht
lackierten Teile (Motorblock , Getriebe ) nimmt man
zweckmäßig Waschbenzin . Rost wird am besten mit
Petroleum entfernt . Zur Vermeidung einer Rostbil¬
dung nach der Reinigung sind alle Teile wieder pein -
l i ch st trocken zu reiben . Solche Teile , die dieser Ge¬
fahr vornehmlich ausgesetzt sind , werden mit einem
Fettlappen nachgerieben und poliert . Zur Reinigung
von Nickelteilen nimmt man vorteilhaft eines der
bekannten, überall erhältlichen Spezialschutzmittel.
Chromüberzüge werden mit einem in lauwarmes
Wasser getauchten , nicht fufferigen Lappen gesäubert.
Auch die Nickel- und Chromteile werben mit einem
Fettlappen nachbehandelt .

Selbst bei ständiger Verwendung der besten Lack¬
pflegemittel lassen sich an der Lackierung auf die Dauer
Kratzer, durchscheinende oder blanke Stellen nicht ver¬
meiden . Um zu verhindern , daß diese Sellen nach feuch¬
ten Tagen oder Negenfahrten sich mit Rost überziehen,
werden sie mit einem guten, langsam trocknenden Lack,
der haltbarer ist als schnelltrocknender , überzogen. In¬
nenseiten der Felgen , Kotflügel, also Stellen , die dem
Auge im allgemeinen verdeckt sind, werben mit dem bil¬
ligeren gewöhnlichen Eisenlack ( aber beste Sorte ! ) zwei¬
mal lackiert .

Das Lederzeug wie Sattel , Werkzeug- und Pack¬
taschen, wirb mit lauwarmem Wasser , bei stärkerer Ver¬
schmutzung unter Verwendung von Lederseife gewaschen,
die ebenso wie ein das Brüchigwcrden des Lederzeuges
verhinderndes Lederkonservterungsmittel in jeder Dro¬
gerie erhältlich ist .

Es folgt die Inspektion der Bereifung . Die Jnnen -
felgen müssen unbedingt trocken sein . Rostige Stellen
an den Jnnenfelgen werden mit Eisenlack ausgebessert.
Die Decken müssen so montiert sein , daß sie an allen Stel¬
len richtig und dicht anliegen. Beim Einbringen von
Wasser muß die Cordeinlage zwangsläufig verfaulen .
Auch der Reifendruck , der im Winter konstant bleibt, ist
genau nachzuprüfen.

Die Ketten dürfen ebenfalls bei der Generalreini¬
gung nicht übersehen werben. Man legt sie in ein Petro -
leumbaö, bis der Schmutz , erhärtetes und verharztes Oel
und Fett sich gelöst haben. Dann werben sie mit einer
starken Bürste gut abgebürstet, mit einem Pinsel nachge¬
arbeitet . Darauf werden sie in einem Fettbad bewegt ,
bis in alle Kettenteile und Glieder das Fett gut einge -
brungen ist .

Aeußerst wichtig ist eine Kontrolle der Zündung .
Um einen starken und heißen Zündfunken an der Kerze
zu bekommen , muß der Magnetismus des Magnetes auch
stark sein . Der Schleifring muß tadellos sauber, die Ab-
nehmerkohle darf nicht zu sehr abgenützt sein . Die Kon¬

takte im Unterbrecher müssen blank sein und beim Un¬
terbrechen den richtigen Abstand haben. Das Nachmagne¬
tisieren muß bei schwachen Magneten Unbedingt erfol¬
gen . Kostenpunkt etwa 2 bis 3 Mark . Platinkontakte ,
wenn sie auch teuer sind und Schleifkohle sind bei zu
großer Abnützung ebenfalls zu ersetzen. Eine eigenartige
Störung in der Zündanlage tritt bei manchen Magneten
in der feuchten Jahreszeit auf : das Aufquellen der
Fibrebuchse , auf der der Unterbrecherhebel sitzt. Diese
Störung bewirkt ein ungleichmäßiges Anspringen und
Aussetzen des Motors bei höheren Drehzahlen . Es ist
gut, sich diese Störung zu merken. Für die Batteriezün¬
dung gilt das gleiche, saubere Anschlußteile , saubere Kon¬
takte , der Unterbrecherhebel muß leicht beweglich auf
seiner Achse sitzen , die Batterie tadellos in Ordnung sein .
Durch alte defekte Zündkabel geht viel Strom schon auf
dem Wege zur Kerze wieder zur Masse . Lose, schlecht an¬
geschloffene oder oxydierte Kabelschuhe bieten dem Zünd¬
strom einen starken Widerstand, sind also blank zu machen
und anzuziehen.

Nur an einer sauberen Kerze kann ein kräftiger
Funke entstehen . Fährt man im Sommer eine Kerze von
größtem Wärmewert , so mutz man für die Winterzeit
gerade umgekehrt Vorgehen und die Kerze nehmen, die
gerade noch keine Glühzündung ergibt . Die Kerze mit
dem niedrigen Wärmewert bleibt sauberer und bietet
auch dem elektrischen Strom beim Durchgang geringeren
Widerstand.

Vergaserfehler wirken sich im Winter viel stär¬
ker aus als bei warmem Wetter. So vereitelt vor allem
bas Eindringen (kalter) Nebenluft ein leichtes Ansprin¬
gen des Motors , Infolgedessen wirb der Vergaser zuerst
auf Abnutzung der Schieber untersucht und bann vor
allem darauf , ob der Vergaser fest und ohne Nebenluft
auf dem Ansaugrohr aufsitzt. Ist das Ansaugrohr in
einer gewissen Länge geschlitzt , so ist darauf zu achten, daß
sich die Schlitze des Ansaugrohrs nicht mit denen des
Vergasers decken , denn bann tritt immer Ncbcnluft ein.
Auch alle anderen Möglichkeiten des Eintretens von
Ncbenluft, z . B . beim Viertaktmotor an den Ansaug¬
ventilführungen , beim Zweitaktmotor durch die Kurbel¬
gehäuse -Dichtungen (Abblasen) sind bet dieser Kontrolle
nachzuprüfen. Die Kühlung der Saugrohre ist im Winter

ganz außerordentlich groß. Es kommt sehr oft vor, daß
an Etnzylindern mit langem Saugrohr , meistens aber
bei V -Motoren die Ansaugrohre sich direkt mit einer Eis¬
schicht überziehen und die Schieber im Vergaser hängen
bleiben. Gegen diese Ueberraschung sichert man sich da¬
durch, daß man das Ansaugrohr mit einer Asbestschnur
umwickelt , die noch durch eine Lage Isolierband gesichert
wird.

Zur Erzielung einer guten Kompression , die der
Motor im Winter haben muß, gehören einwandfreie
Kolbenringe, die sauber (also nicht verklebt) sein und in
den Nuten federn müssen, sowie gut schließende Ventile.
Ein hängengebliebenes Ventil vereitelt bas Anspringen
des Motors . Infolgedessen ist es ratsam mit Oben-
schmieröl zu fahren.

Die meisten Motorräder verlangen im Winter ein
dünneres Oel, das auch bei niederen Temperaturen noch
ziemlich gut flüssig bleibt, ohne aber von seiner Vis -
cosität zuviel einzubüsen. Ter Oelwechsel soll nie
bei kalter Maschine vorgenommen werden. Man fährt
die Maschine so lange, bis sie die normale Betriebs¬
temperatur erreicht hat, erst bann wird das alte Oel ab¬
gelassen . Darnach werden 1—2 Liter Spülöl eingefüllt,
das man bei jeder größeren Tankstelle für 50—60 Pfen¬
nig pro Liter bekommt . (Es hat sich in der Praxis ge¬
zeigt , daß dem Motor ein Durchspülen mit Petroleum ,
wie das oft empfohlen wird , nicht bekommt ). Mit die¬
sem Spülöl läßt man den Motor einige Minuten lau¬
fen . Das Spülöl schwemmt so ziemlich alle Schmutzrück¬
stände , die noch im Gehäuse waren , heraus . Nicht ver¬
gessen, die Oelschraube vorher wieder gut festzuziehen !

Jeder Fahrer weiß ( !) , daß man im Winter erst den
Starter einige Male in Bewegung setzen muß zur
guten Füllung des Motors und zur Erweichung des
steifen Oeles . Eine Maschine , die im Schuß ist , wird auch
im Winter leicht und schnell anspringen . Nur bei wirk¬
lich sehr strengem uub kaltem Wetter wird der Besitzer
einer solchen sich zur Starterleichterung eines Einspritz¬
mittels (Supralin oder ähnliches ) bedienen, sonst ist es
im allgemeinen vollkommen unnötig : ein einwandfrei
gepflcqter Motor meldet sich stets beim ersten Nieder¬
tritt des Starters ! A. Eugert.
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Oer Gebietsführer in Aordbaden
Dte GebietSpreffestelle der Hitler -Jugend teilt mit:
Anläßlich seiner Teilnahme an der in Wertheim statt -

gehaLten Kreislettertagung nahm Gebietsführer Kem¬
per Gelegenheit, di« Besichtigung einiger Jungvolk -
und HJ -Eiuheiten des Bannes 113 in Mosbach ,
Adelsheim , Rosenberg und Wertheim vor¬
zunehmen. Nordbaden, wo der Gebietsführer schon in
den frühen Kampfjahren der NSDAP als einer der er¬
sten und bekanntesten Versammlungsredner tätig war,
ist auch für die HI ein schweres, doch dankbares Arbeits¬
feld . Um jedes einzelne Dorf , um jeden einzelnen VolkS-
genosien mutzte ein jahrelanger zäher Kampf geführt
werden. Der Erfolg rechtfertigte den ungeheueren Kräf-
teaufwanb : Wertheim, Adelsheim und weiterhin mehrere
Ortschaften wurden Hochburgen deS Nationalsfozialis -
mus .

Aus Gesprächen mit alten Kämpfern, die in jenen
Tagen Schulter an Schulter mit Gebietsführer Kemper
gestanden haben, erfahren wir eine Reihe interesianter
Einzelheiten. Auch der HI blieb dieser Kampf nicht er¬
spart. Alle verfügbaren Kräfte wurden in Bewegung
gesetzt , mit dem Ziel , die nordbabische Jugend in die
Front der jungen Kämpfer Adolf Hitlers einzugliebern,
um daS von ihnen begonnene Werk zu gegebener Zeit
in berufene Hände legen zu können .

Der Besuch des Gebietsf/ihrers war überall ein freu¬
diges Ereignis . In einer - kurzen Ansprache betonte er

. den Anspruch der Hitler -Jugend auf die gesamte junge
Generation , weil das nationalsozialistische Deutschland
nur auf der Grundlage der Einsatzbereitschaft des letz¬
ten Deutschland geschaffen werden kann. Unser ganzer
Wille mutz dahin gerichtet sein , der nationalsozialistischen
Idee den Sieg zu erhalten , damit wir das von unseren
Vätern und Brüdern begonnene /und mit ihrem Bllut
besiegelte Werk zur Vollendung bringen können . Das
Gesetz der Kameradschaft , der Pflicht und der Treue mutz
über unserem gesagten Tun stehen, damit die national¬
sozialistische Bewegung aus den Reihen der Jugend er¬
wächst .

Diebe bei der Arbeit

Emmendinge«, 6. Nov . Hier hat sich ein vorbestrafter
Dieb in eine Arbeiterwohnung eingeschlichen und 85 RM .
entwendet. Der Täter , der den größten Teil des Geldes
bereits in Alkohol umgesetzt hatte, konnte ermittelt und
festgenommen werden. — In Kollmarsreute wur¬
den einem Handwerker aus seiner Wohnung 366 RM .
entwendet. Der Dieb hatte sich den außerhalb des Hau-
ses aufbewahrten Hausschlüsiel angeeignet und mit die¬
sem die Tür geöffnet .

OSG -Fernzug zertrümmert pserdefuhrwert
Mannheim , 5. Nov . Samstag nachmittag stieß in

Seckenheim , Ecke Wörthselderweg und Hauptstraße, ein
in Richtung Heidelberg fahrender Fernzug der O .E .G .
mit einem Pferdefuhrwerk zusammen, wobei dieses voll¬
ständig zertrümmert wurde. Personen wurden glück¬
licherweise nicht verletzt. Auch das Zugpferd blieb un¬
verletzt. ^

Schonach, 6. Nov . sEin Arbeitsveteran .j Unser
Mitbürger Matthias Rosenselder vollendet dem¬
nächst sein 70. Lebensjahr . Er ist seit 55 Jahren im Be-
trieb der Firma Burger Söhne als Mechaniker tätig.

*

h. Rastatt , 5. Nov . sGroßer Heimwerbeabend
der HI .) Die Erwartungen unserer HI wurden nicht
enttäuscht , denn die Halle war sehr gut besetzt , als gegen
i/r9 Uhr der Unterbann 1/111 mit seinen Fahnen ein¬
marschierte . Da Gebietsführer Kemper leider verhindert
war , sprach als sein Vertreter Verbanbsleiter Si -
k t e r s k y in einer feurigen impulsiven Art , die Herz
und Verstand mitritz . Er machte keine großen und nicht
viel Worte. Von dem heldenhaften Sterben deutscher
Jugend bet Langemark sprach er, beschwörte den Geist ,
der diese Jugend in den Tod begleitete herauf. Dann
wies er hin auf die beispielhafte Ausbauarbeit der HI ,
die Zeugnis ihres eisernen unbeugsamen Willens ist .
Der 2 . Teil stand unter dem Zeichen des Seins der HI .
In einer Folge von lebenden Bildern zeigten sich Aus¬
schnitt aus den mannigfaltigen Arbeitsgebieten der HI .

*

Bad Griesbach, 6. Nov . (Hohes Alter .) Fräulein
Katharina Kimmig beging ihren 92. Geburtstag . An
Jahren wird sie noch von unserem Mitbürger Zimmer¬
mann überragt , der 94 Jahre zählt.

Kehl und seine Gaargäste
Mit „Kraft durch Freude^ im Bühlertal

(Eigener Bericht des „Führers

Wieder brachte — wie bei der Lahrer Fahrt — der
Sonntag dreihundert Leute zusammen zur
Fahrt nach Bühl , Affental , Eisental und
Neuweier . Ja , es waren mehr als dreihundert,'
denn die S a a r g ä st e , die seit einigen Tagen in Kehl
und in einigen Dörfern des Hanauerlanbes zur Erho¬
lung weilen, kamen fast alle mit . lieber dreißig Saar¬
leute stiegen mit ein in das geschmückte und mit lustigeji
Versen bemalte Bimmelbähnchen. Und bas Herbstwet¬
ter war geradezu verschwenderisch schön . Schon die
Fahrt mit dem Sonderzug war ein Genuß . In beherrsch¬
ter Eile, so daß man seine prächtigen Heimatdörfer wohl
bewundern und seinen Gästen zeigen konnte , dampfte

•

bas Bähnchen dahin. Auenheim gab den vergleichen¬
den Anfang mit seinem schönen Balkenrathaus , und die
andern Dörfer standen nicht nach, Rheinbischofs -
h e i m mit dem schönen Brunnen ganz nahe der Bahn,
F r e i st e t t mit seinen Holländerhäusern. L i ch t e n a u .
das alte Städtchen, Schwarzach mit der Klosterkirche ,
alles wurde den sonntäglichen Augen zur Labe .

Bühl war den Gästen aus der Saar durch die
Bühler Zwetschgen wohl bekannt. Umso freudiger be¬
grüßten sie das turmbewehrte Städtchen, bas seinen
Anwohnern das Geschenk einer vollkommenen Landschaft
gibt. Da ist Obstland, Ackerland und Rebland, alles in
klastischer Schönheit hingewellt und langsam emporstei¬
gend zum dunkeln Schivarzwald. Das Rebland war
nun das Ziel der Kehler Ausflügler . Eisental, Affen¬
tal , Neuweier. Lauter Namen, die Klang haben bei
Weinkennern. Und in der Tat , Name war hier nicht
Schall und Rauch . Es soll zwar nun nicht ein Loblied
auf den Wein gesungen werben, er hat dies wirklich nicht
nötig, es soll nur gekündet werben von der Pracht dieses
Sonntagmittags . Dte Staffelberge der Weinstockgebiete
trugen gokbhellen Schmuck. Wer hat bas gelbe Reblaub
etmal so von Herbstsonne warm durchglüht gesehen? Es
war wie ein Wunder. Alles, was Herr Wuchrer ,
der Führer des Schwarzwaldvereins , der Kenner der
Landschaft, erzählte vom Schartenberg, von den Ruinen

Iburg und Windeck, vom Erwinstein bei Steinbach, war
so wirklichkeitsnah und so glaubhaft schön um und um
gebreitet. Klostergut Fremersberg grüßte aus dunklen
Tannen , und der Mauerberg lockte uns hin nach Neu¬
weier, wo man seinen besten Tropfen , den Mauerberger ,
frisch ausschenkt . Es gab rotglühende Himbeeren am
Hang und vergeffene Traubenbeeren , man sah die hohen
Berge mit ihrem dunkeln Baumschmuck und dem leich¬
ten Schneereif, aber das Gelb der Rebenblätter war
das Köstlichste unter dem dunkeln Blau des gnädigen
Herbsthimmels.

Und nun darf es niemand wundernehmen, daß alle
endlich doch einen Schluck wollten von diesen Weinen,
die da gewachsen und gereift waren . So gab 's denn Ar¬
beit für die Gasthäuser. Das einfache, sehr gute Mit¬
tagsmahl wurde eingelettet mit leichtem Gläserklang.
Da gab 's Affentaler, Neuweirer Mauerwein und Gens¬
berger und Schloßbergtropfen, und zwischendurch erzählte
jeder auf sonntägliche Art von seinem Werktag. Also
erfuhr man : Schokolade wird in Kehl gemacht. Da saßen
die Arbeiter und sprachen von ihrem süßen Handwerk.
Und Kafferöstereien gibt es da und eine Haarhutfabrik
und Seifenpulverfabrik und ach so viele Geschäfte und
Betriebe . Ja , liebe Leute in Neuweier und Bühl , da
müßt ihr alle mal kommen und euch Kehl ansehen , Kehl
ist sehr gesellig und gastfreundlich , und Neuweirer Wein
gibt's in Kehl auch . Prosit ! —

Natürlich, so dreimalhunderttausendliterweise liegt der
Neuweirer nicht in Kehl , so wie er im Keller der Winzer¬
genoffenschaft liegt. Der Leiter der Genoffenschaft zeigte
diese Keller, die von den Winzern selber in gemein¬
samer und gemeinnütziger Weise erbaut wurden, mit
Stolz und Freude . Da lagen alle Fäffer bis oben ange¬
füllt in Reihe und Glied, damit ihr Wein gäre und sich
kläre,' denn er ist erstklaffiger Markenwein. Und das
Sprüchlein an der Wand des Winzerkellers hat recht :
„Deutsches Lied und deutscher Wein wollen mit Andacht
gekostet sein ." Neben diesem besinnlichen Spruch stand
bann noch der humorige: „Verachtet nicht des Trinkers
rote Nase , sie ist zum Weinbukett die Blumenvase."
Nun , mancher liebt ja dünne Gläser und verzichtet gerne
auf die rote Base und Nase , besonders der , der mit An¬
dacht alle Dinge zu kosten versteht . So war es auch bei
den Ausflügler « und ihren Saargästen .

Heiter vom Wein, aber nicht trunken zogen sie nach
Bühl zurück, wo im Friebrichsbau die unermüdliche
Marschmusik einige Tänzchen aufspielte. Herr Gute¬
kunst improvisierte da sogleich einen Sang über den
wohlgelungenen Tag , an dessen Refrain alle Anwesenden
teilnahmen. Herr Direktor Schwägler , der Leiter der
Veranstaltungen „Kraft durch Freude"

, konnte mit Recht
auf einen wohlgelungenen Festtag zurückschauen, und
sein Dank an all« Teilnehmer klang von diesen an ihn
selbst als Dank zurück. So nahm das Bimmelbähnchen
lauter frohe Menschen zur Heimfahrt auf. Die Hanauer
Dörfer liegen versteckt in Herbstnebeln, aber ungefährdet
fanden die Saarleute heim , sie, die so einmütig das
Deutschlandlied mitgesungen und das Saarlied ' mitge -
jubelt hatten, sie, die all« lieben Volkslieder mitfangen,
sie, die diesem Herbstausflug der Kehler eine besondere
Note gegeben hatten. r«.

Kleine Nachrichten
Muckental bei Mosbach , 8. Nov . (DaSalteLied . . ^

In einem unbewachten Augenblick fiel ein zweijähriges
Mädchen in einen am Boden stehenden Kübel mit sieden¬
dem Waffer und verbrannte sich derart , daß eS am
Sonntag im Mosbacher Krankenhaus starb.

Nnßloch bei Wiesloch , 6. Nov . (Auto überfährt
Radfahrer .) Am Ortsausgang geriet ein in Richtung
Leimen fahrender Radfahrer in die Straßenbahnschiene
und fiel seitwärts um. Im gleichen Augenblick kam ein
Auto in Richtung Nußloch und überfuhr den Unglück-
lichen. Der Mann trug schwere Verletzungen
davon.

Säckiuge », 5. Nov . (Zur großen Armee .)
Einer der ältesten Einwohner Säckingens, Bäckermei¬
ster Friedrich B ö tz, der sowohl den Krieg von 186« wie
auch denjenigen von 1876/71 mitgemacht hat, ist im Alter
von 96 Jahren gestorben . Die Beerdigung dieses alten
Veteranen am Sonntag nachmittag wies eine besonders

stattliche Beteiligung auf. Viele waren gekommen , aus
der Innung , den Vereinen usw ., um diesem bekannten
Bürger der Stadt Säckingen das letzte Geleit zu geben .

Rundfahrt im Kehler Hafen mit den Gästen
von der Saar

(Eigener Bericht des „Führer ")
r« . Kehl , 6 . Nov.

Seit Samstag sind in Kehl und Umgebung 86 Saar¬
leute zu Besuch, und die Stadtverwaltung lud sie auf
Montag zu einer Rundfahrt durch den Hafen ein . Kühl
wehte der Wind, als sie durch die Lagerwege des Hafens
schritten . Ringsum herrschte reges Arbcitsleben , Waren¬
ballen -und Holzarten wurden verladen, und inmitten der
Kähne und Schiffe löste sich das Hafenboot Maxau von
Anker und brachte die Saargäste hinaus in die Hafen¬
arme. Bürgermeister Dr . Rentier und Herr Direktor
Schwägler gaben den Gästen aus der Saar auf der
Fahrt das Geleite. Bon den Ufern grüßten Arbeiter und
Schiffsleute die Brüder aus der Saar . Plötzlich kam das
kleine Zollboot herbei, es hielt sich dicht an das Hafcnboot
Maxau und aus dem Zollboot sprang ein Saarländer
herüber zu seinen Kameraden. Er war zu spät gekom-
men .

Die Maxau wandte sich dann rheinwärtS und bog in
schöner Fahrt wieder zurück in den Hafen. In guter
Stimmung ging die Fahrt zu Ende. Die Saarleute er¬
zählten noch viel von daheim , von ihrer Reise und den
vielen neuen Eindrücken und von ihren Quartierwirten .
Dann sandten sie alle deutsche Grüße heim in die Saar .

Wetterbericht
Süddeutschland befindet sich zur Zeit auf der Vorder¬

seite des mit seinem Kern über Frankreich und Nord¬
deutschland liegenden Tiefdruckgebietes im Bereich ver¬
hältnismäßig milder Luft. Allmählich werden auch etwas
kühlere Luftmaffen über die britischen Inseln nach dem
Kontinent geführt, wo sie sich mit der dort vorhandenen
Warmluft vermischen . Wir rechnen deshalb bei zuneh¬
mender Niederschlagsnetgung mit unbeständiger und
kühler Witterung .

Wetteraussichte« für Mittwoch, 7. November: Meist be¬
deckt und besonders in den nördlichen Gebietsteilen zeit¬
weise regnerisch , Temperaturen etwas zurückgehend .

Ungarischer < - eh . Rat Prof . Das Ehrenbürgerrecht verstehen

Freiburg i . B>
der Universität v»
dem bekannten d

'.
biet , Universitätsp
Universität Freibr
doktors zu ver
diploms erfolgt n
wesers in Anerken
lichen Forschungen

weser H o r t h y hat
enchmigung erteilt ,
f medizinischem Ge -
i A s cho f s von der
de eines Ehren -
eihung des Ehren-
ang des Reichsver-
chenden wiffenschaft-
ehrten.

Der Kommandeur der 113er gestorben
Freiburg i. Br ., 6 . Nov . In Frankfurt a . M . ist Ge¬

neralmajor a . D . K u h l m a n n im 67. Lebensjahr ge¬
storben . Er hat als Kommandeur das ehemalige In¬
fanterieregiment Nr . 113 im Felde geführt.

Badenweiler , 6. Nov . Der Gemeinberat von Baden¬
weiler hat der ehemaligen Großherzogin Hilda
von Baden anläßlich ihres 76. Geburtstages bas
Ehrenbürgerrecht verliehen . Dte Großherzogin
dankte herzlich für die Ehrung und übergab Bürger¬
meister Graf für bedürftige Familien von Badenweiler
den Betrag von 1666 RM .

Spenden für das Winterhilfswerk

Waldshut , 5. Nov . Die Firma de Trey hier, ein
schweizerisches Unternehmen, hat für die Winterhilfe
1984/85 einen Betrag von 1666 Mark gespendet . — Die
Spinnerei T i e f e n st e i n stellte als erste Sachspende
dte einging, für ca . 866 RM . Wolle zur Verfügung.

Stationen Witterung
Temperatur Nieder

schlag
mm7 Uhr höchste

gestern
tiefste

h .Nacht

Wertheim . Nebel 2 8 i 0 .4
Königstuhl heiter 8 « 5 1
Karlsruhe . . heiter 5 9 4 1 .2
Baden - Baden . klar 13 15 11 2
Bad Dürrheim heiter 4 11 4 1
St Blasien . Nenel 1 11 1 6
Badenweiler . heiter 11 11 9 6
Schauinsland . heiter 5 11 9 14
Feldberg . . halbbedeckt 2 9 1 16

Rheinwasferstände von « Uhr morgens
Rheinfelden 198 4 -2
Breisach 99 4-15
Kehl 262 —3
Maxau 346 —8
Mannheim 218 —3

361,2
Der Haarspeslallat kennt
Ursacha und Abhilf « jeder
Haarwuchsstörung (stark.
Haarausfall , Platten , lockreiz ,
auch frühzeitiges Ergrauen .)
Jadan Donnerstag von 10-
12 ' /, u . l »/t - 7 Uhr mlkrosk .
Haaruntersuchungenl .- '*
durch unseren Herrn Schneider .
Rat kostenlos . 36jfihrige Praxis .
Von auswärts ausgekämmte
Haare von 4Tagen zur kosten¬
losen Untersuchung einsenden .

Gg . Schneider & Sohn
I. WUrtt . Haarbahandlungs -Instltut , Karlsruhe
Reichstr .16, Ecke Karlstr .nahe d . Albtalbahnhof,Tel .7804

KONDITOREI UND KAFFEE

WaldstraBe 41 - 46 , eck « Kalte ratr . / Tel . 69 »

empfiehlt von jetzt ab wieder
täglidi se*-V! vorzüglichen
SJ494 im Ausschnitt

Wenn nmen Ihr Hund entlaufen
ist, wenn Sie etwas verloren
haben , denken Sie immer sofort
an unsere vielbeachtete Klein¬
anzeige . Sie hat schon manches
gefunden und zurückgebracht t

Führer - Verlag G. m . b ’ ’
Hauptgeschäftsstelle
Kaiserstrase 80 a

Büchle
Inh . ; W. Bartseh

Kunst - und Ruhmenhaus

Hans Ttioma
ln QraphlH und na .hbildungei;

Ludwigsplatz
Zu vermieten

(ÖUt
Zimmer

m. best . Verpflegung
zu vermieten . (9184 )
Pension Oleugelin»
Scminarftraste 6.

(9184 )
Sehr gut möbl .
Zimmer

preiSw . z. v . Rob .«
Lvagnee-Allee 18. PI .

(9191 )

fällt lllW .M .
, u »crmietnt . (91941

« ritz t> o t n ,
Sesfingstr. 28, ui .

UM - MIO
2 schön m9M . Simm ,
m . Zent -alheiiung ,
»rofier , sonnig . Bat .
kan . in ruhiger Lage
( Weststadt) u . gutem
Haus« sofort oder
später tu vermieten .
Kran llvelinerShauS,
Wendtstr . I , 717.

(62692)

Schöne, sonnige
Wohnung

3 Zimmer , 1 Bade¬
zimmer . 1 Mädchen,
zimmer u . sonstiges
Zubehör , sofort zu
verm. Kriegsstr . 92
1 Etage . <62642)

fällt möbl . 3im .
für sofort gesucht .
Zuschriften u . 9187
an de» Mhoer

2 mWlerke

'inst
fyrrpmfm

sehr gut u>»Hs., mit
Tel-, ft. Nass ., Zen»
tralhz . n . sep . Sing
i » vermieten. (9153 )
Hirschftr. 39, Part .

sn. Küchenbonübung,
in der 9!i he Schein -
brllckcnbaistelle (um
15. 9>ov . od . später
zu mieten gesucht .
Angebote unt . «1885
an den Führer .

Fg .Ehep (pftl .Zahl .)
sucht a . 1. Dez. srdl .
2Z .-WMWll
Pretsang . unt . 9175
an den Führer .

^ 'elünnzeissf '
llehSren
in den

Führer!

Zur
ein gutes Unterhaltungsbuch .

geb 550iiufrleb Der ernte Deutsche
Roman Hermann des Cheruskers

Karrasch Partei enosse Srhmledecke .
Kart 3 60. geh . 4 80

Hohlbaum , Stein. Der Roman eines Führers geb . 5 .80
'icbenzlnger , Der Herrgolfsbacfier ‘■diOlermarsdi

geb . 4 .50
Schmückte , Engel Hlliensperger
Will Vesper , Das harte Geschlecht
Steguwei ' , Dei Jüngling Im Feuerofen .
Qulnd Das hungernde Herz.
Blundt , Wtrdenoe « Volk.

Die niederdeutsche 1 rilogie in 1 Bann
Wiehert. D e Mafortn .
Hans Heyck. Der Glückliche.

Roman einer Diktatur
Von Langsdorfl , Flieger am Feind.

geb . 4 .80
geb 5.50
geb 480
geb . 4 .80

geb . 6,80
geb . 4.80

geb . 550
geb 4 80

70 deutsche Flieger und Luftschiffer erzählen ihre
Kriegserlehnisse . Köhl , Udet , Boelke u . a .

Eine kleine Auswahl unter vielen tausend Büchern,
die Sie in unserer Buchhandlung vorrätig finden

Führer - Verlag GmbH., Buchhandlg -
Karlsruhe Kalsersiraüe 133

Geschäftsstelle Baden- Baden . Leopoldsplatz
Offenburg , Hauptstraße 82

Zu verkaufen

fänidehert!
billig zu verfaulen .
Wcndtftr . 7, Part .

2 Autoreifen
720X120 Ballon ,

billig zu verfausen .
Essenweinftraste 74.

(9198 )

Schw. Tuchmantei
a. Seide , beige Gab ..
Regenmantel , Gr .44 ,
gut erh ., zu »erfs.
griedenftr . 10, parr .

<9159)

8 .- u . D .-Rad
wie neu , spottbillig
zu verlause». (9204 )
Schützenftr. 59, Hof.

Küche
1 schönes Büfett

140 cm , Tisch ,
2 Stühle,Hocker nur

RIYI. 127.-

FOrniß
Kaiset strafte 235
zwischen Hirsch -

und Leopoldsirafte

Öfen
von 13.50 Xüt an ,

H *rde
von 65 >M an .Gasbnckherde
von 88 Xtt an ,

Ehestandsdarlehen ,
Ratenfausabfommen ,
Gaöwerkrbedingung .' / » An,ahl .. Rest in

10 Monatsraten .
(i (>Urr

Wilhelmstraße 63.
(62631)

Svel-Auto
4 PSi . , prima Wa.
gen. 4-Sitz . . spott¬
billig zu verkaufen.

Schützenstratze 59.
(9209 )

Es ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganze Kund,
schall in «nferem

iverdreitungöbezirk
monatlich zu besuchen
Der ..Führer " kann
Sie durch eine Emo-
fehlun« taai ' ch m Er -
innernng bringe» -
Sollte doronS für Sie
kein Vorteil ent»
steben "

iDllL'Lfr
Tüchtiges

ömienräul.
mitil . Jahre , gute
Erschein., an slott .
Arbeit , gew., sucht
sich p 15. Rov od .
1. Dez. zu verönd.
Erm . ist gi ., gedieg.
Speiserest«»«. Ang .
u. 9179 a . b . Führer ,

Statt jeder besonderen Anzeige
Mein lieber Mann , mein guter Vater

Ernst Schmid
Oberingenieur

Ist gestern nachmittag nach schwerem Leiden sanft
entschlafen .
DURLACH , 6. November 1934

ln tiefer Trauer :
Frau P. Schmid

9i95 u . Tochter Paula
Beerdigung : Mittwoch , 7. November 16 Uhr. Es wird
gebeten von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen .

Immobilien H 0116116 Stellen

ÄentMaiis
mit 4X4 u . 4X3 3 *
Wohn .erbteilungsb
-u uerff Vt 52 000
M , Anz . 15 000 Ji .
Ang -bote uut . 62446
an den Führer

Echnriiittgeliilfk
iung ., tücht , a . sos .
gesucht . Angeb . mit .
9205 an d Führer .

**•*■ Mädchen
1. Küche u . Haus¬
halt auf sos. gesucht .

Krone,diraße 53,
Wirtschaft. (9190 )

SausverKaus
West« . . 4X4 Zim ..
wegen Erbschaft zu
verlaus . Bcrfauss -
VreiS 32 000 Ml ..
Anzablg . 8000 bis
10 000 Marf . An¬
gebote unter 62435
an den stlübrer.

Kraf|tö |H? euge
Kn- lind Verhaut

Hanomag 3/16 PS ,
Limous . .Zenlralschm.

DSW . .Front
Kabriolett , btll zu
verk . Werner , Esten,
«eiuftt . 44. (9197)

Kapitalien

Kredite
langfristig , billig , unlündbar .

Kostenlose Beratung .

für Sachwerte u Hypothesen, G .m.b .H .
8eneralag « ntur Karlsruhe ,

» riegöstraft« 170, Hth. , Itnl « .
Lt . pieichögese ? als AwecksparnNternehmen

der Staatsaufsicht unterstellt .
(62634 )

Gierkesalle in Karlsruhe
4. November 1984 :

Christian Tritt , Glasermeister, Ehe¬
mann , 56 Jahre .

Sigrid Rap not , Vater : Ludwig,
Malermeister , 3 Jahre .

Friedrich K ü m m e t . Zimmermann ,
73 Jahre .

Gisela König , Vater : Karl , Fabrik¬
arbeiter . 6 Jahre .

Adolf Pfeifer , Maurermeister . Wit¬
wer, 89 Jahre .

Christian Laidig , Maaazinarbeiter .
Ehemann , 63 Jahre .

Mar Wolf . Dipl .-Jng ., ledig . 86 I .
5. November 1984 :

Anna Böhm geb. Schott ,Martin . Koch , 65 Jahre .
Efr . ».
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Volksschädlinge gehören nicht zu uns !
Das Volk gegen die Saboteure — Sin warnendes Beispiel in Berlin

sDrahtberf cht n » s « r « r Berliner Schriftleitun a.)

O Berti », 8. Nov . In Berlin hat fich in diesen Ta¬
gen ein Fall ereignet, der auch anderswo zu denken ge¬
ben könnte . Der arbeitslose Volksgenosse Riecker lebte
mit seiner Familie unter äußerst ärmlichen Verhältnissen.
Seine Frau sowie seine drei kleinen Kinder sind sämtlich
lungenkrank. Trotzdem bezahlte Riecker von seiner Un¬
terstützung pünktlich seine Miete . Als im vergangenen
Sommer die NS -Volkswohlfahrt die lungenkranke Frau
zu einer Kur fortschickte , sah sich Riecker genötigt, einige
Anschaffungen zu machen. Dazu kam eine plötzliche
Krankheit seines dreijährigen Kindes, das in die Berli¬
ner Charits überführt werden mußte. In seiner Notlage
blieb der Volksgenosse 4.— Mark von seiner Monats¬
miete rückständig . Man verstehe 4 Mark , ganze 4 Mark !
Das veranlatzte den Hausbesitzer , einem Herrn Reichs¬
bankrat K ö p p e n , dem unglücklichen Riecker fristlos die
Wohnung zu kündigen.

Riecker sollte mit seiner kranken Frau und
den Kindern nun auf die Straße gesetzt
werden. Die Volkswohlfahrt griff den Fall auf und ver¬
suchte zu vermitteln . Aber auch den Amtswaltern der
Volkswohlfahrt gegenüber zeigte sich Herr Köppen von
einer maßlosen Rücksichtslosigkeit und Arroganz und gab
zu verstehen, daß er es geradezu als eine Gnade betrach¬
te, seine kostbare Zeit einem Telefongespräch mit der
NS -Volkswohlfahrt zu opfern. Die unverschämte Frech¬
heit dieses seltsamen Zeitgenossen , der offensichtlich die
Zeit verschlafen hat und immer noch wähnt, in einem
bürgerlich- kapitalistischen Staat zu sein , konnte nicht
ohne Wirkung bleiben. Durch eine Veröffentlichung des
„Angriff" wurde der ganze Fall in der Oeffentlichkeit
bekannt. Der Bevölkerung des betreffenden Stadtteils
— Berlin -Pankow — bemächtigte sich eine ungeheure
Empörungüber diese schamlose Sabotage

der nationalsozialistischen Aufbauarbeit .
Am Samstag rückte eine erregte Volksmenge vor das
Haus des Herrn Reichsbankrats, um ihrer Empörung
nachdrücklichst Luft zu machen. Es fehlte nicht an kräfti¬
gen Rufen und auch einige Fensterscheiben gingen bei
dieser Gelegenheit in Trümmer . Herr Köppen hat er¬
fahren müssen, daß die Bevölkerung Berlins national¬
sozialistisch denkt und mit Leuten von seinem Schlage
keinen Spaß versteht .

Daß der nationalsozialistische Staat nicht daran denkt,
wie es vielleicht früher üblich gewesen wäre, in einem sol¬
chen Falle den Sünder zu schützen oder zu verteidigen,
wenn man aus der anderen Seite eine berechtigte Anklage
erhebt, aber sich dabei in der Wahl der Mittel etwas ver¬
greift, zeigt am deutlichsten die Tatsache , daß nunmehr
der zuständige Kreisleiter der NSDAP einen Befehl an
alle Parteigenossen erlassen hat, alle Beziehungen dienst¬
licher oder privater Art mit einem derartigen Saboteur
der sozialistischen Grundeinstellung unseres Staates
abzubrechen .

*

★ Gleiwitz, 6. Nov . Der Polizeipräsident gibt bekannt:
In Verfolg des Erlasses des preußischen Ministerpräsi¬
denten über ungerechtfertigte Preissteigerungen habe ich

am 8. November in Hindenburg einen Fleischereibetrieb ,
und in Beuchen vier Fletschereibetriebe polizeilich ge¬
schlossen , weil die Geschäftsinhaber sich geweigert haben,
den auf Grund der Verordnung des Reichskommiffars
für Preisüberwachung getroffenen Anordnungen des Re¬
gierungspräsidenten vom 23. Oktober 1984 , Preisver¬
zeichnisse in den Schaufenstern auszuhängen, nachzu¬
kommen .

„Anton ltebele, Santos , Reichsmark40 000'
* Stuttgart , 5. Nov . Die Gauführung des Winter¬

hilfswerks teilt mit :
Am Vormittag des 5. November trat in bas Zim¬

mer der Finanzverwaltung des Winterhilfswerkes Gau
Württemberg—Hohenzollern ein einfach gekleideter alter
Herr . Auf die Frage , was er wolle , sagte er dem Fräu¬
lein : „Eine Kleinigkeit für das Winterhtlfswerk spen¬
den". Das Fräulein , das die Einzahler nach der An¬
zahl der Fingerringe zu taxieren pflegt, stellte fest , daß
dieser Herr überhaupt keinen trug und auch sonst gar-
nicht nach Reichtum roch . Sie , holte sich daher einen
Quittungsblock, um die Spendî von vielleicht 8 oder
auch 80 Mark zu quittieren . Der Herr ^ berelegte einen
Scheck auf den Tisch, dessen Inhalt in der Spendenliste
als „Anton Uebele , Santos , Reichsmark 10 000" erscheint.

$ W

Karriere eines Georgiers
„Soso" ist der kleine Sohn des Schuhmachers Dschugaschwili ,
der erst in einem georgischen Dorf, dann in der Hauptstadt Tiflis

erzogen und von der Mutter der Kirche geweiht wird. „Koba",
den Ausgezeichneten , nennt ihn wenig später die revolutionäre

Partei , in die er vom Priesterseminar weg eintritt voller Haß

gegen die zaristischen Bedrücker seines Vaterlandes , und in der

er verwegene Bankräubereien organisiert . „Stalin",der Mann aus

Stahl, ist der Name , den Lenin, sein großer Lehrmeister , für ihn

prägt . Drei Namen , drei Lebensabschnitte, drei Stationen in der

phantastischen Karriere, die diesen Georgier vom Klosterschüler

zum aktiven Terroristen, in die sibirische Verbannung , in die

Achtung selbst durch die Partei, schließlich aber auf den Platz

eines „roten Zaren " führte . Ein abenteuerlicher , fast unglaub¬
licher Lebenslauf, ein packendes Charakterbild und — zugleich
ein einzigartiges Bilddokument. Das ist die erste Veröffent¬

lichung der neuen Reihe spannender Tatsachenberichte, die

»DIE WOCHEt unter dem Titel

„Die große Karriere "
veröffentlicht.- Stalin , Pilsudski, MacDonald , Roosevelt u.a .- die
Machtnaber , die heute die Politik der Welt beherrschen, wo
stammen sie her ? Wie sind sie erzogen ? Wie in die Politik
hineingeraten ? Das wird in dramatischen Lebensbildern vor uns
abrollen , das wird in vielen interessanten Bilddokumenten auf¬
gezeichnet . — Lesen Sie die Laufbahn Stalins in der neuen

man
» Die Woche « überall für 40 Pf

Gierbefälle in Karlsruhe
4. November 1984 :

Paul Graf , Stadtarbeiter a. D ., Ehe¬
mann, 74 Jahre .

5. November 1934 :
Katharina W e t ck geb. Keßler. Efr .

v . Ludwig , Maurer , 66 Jahre .
Friedrich R i e g l e r , Justizoberinsp .,Ehemann , 52 Jahre .
Ernst S ch m i d , Oberingenieur , Ehe¬

mann , 47 Jahre .
6. November 1934 :

Mathilde Siegel geb. Albecker, Esr.
v . Karl , Schlosser , 36 Jahre .

Helle
Büroräume
ca . 160 am , m . gen «
Iralhzg ., auch f . alle
and . Zwecke geeign .,
im Zentr . d . Stadt ,
preisw . au vermiet .

Noch, Karl -Hoff-
mannstr . 7 . Tel . 697
B9707)

« eile
Werkstatt

od . Lager , Toreinf . .rud . Bete . , sof . z. » .
Kaisers» . 14a, I . „

In Baden -Baden
Polsterer , und

Telorationdgeschäft
mit Zimmer und
Küche preisw . zu
verm . Angeb . uni .
6957 a . d . Aührcr -
Bertag , Baden -Ba¬
den , Postfach 01 .

KuttliiA.M.
zu vermieten . <9188
Roonstr . 25 , I ., r .
Gut miibt . Zimmer
m. Pension , bei al -
leinst . Witwe auf
1 . Dez . an ruh ., Bit .
H. zu verm Ana . u.
9178 an d . Führer

Möbl . »d. leeres
Zimmer

m. Küchenben. , an
berufstät . Pers . zu
vm. Gottesauerst .20

( 6177 )

Ein Zimmer
und Küche

bzw. mit Küchen «
mitbcnütiung sof . zu
vermieten . Weststadt.
Angebote unt . 9215
an den Mhver .

rziirnnn-Mmm
mit Mansarde , per
sofort billig zu ver«
mieten. Nähere- :
E. o. bteWin
Barimeisterstraste 48.

(62655 )

Mumm
(sonnige Laste ) ,

2 Zimmer , 1 Küche ,
sofort z» vermieten .

Schuhhoug Bott ,
Höhenluftkurort

Tobel . (62651

Am Ad .^ itler -Platz
2 , 3 o. 4 Bim .

Küche , Mansarde

grol; . Balkon
s. Firmenschild , auf
sofort zu vermieten .
Gezeigt u . Näh . bet

Schreibt» .-Breuer .
Hebelstrabe 11 , II .

( 9217

Biflthner
Flügel

kaum gespielt
bes . preiswert

Maurer
Kalserstr . 176
Ecke Hirschstr .

Bereits neue
Tacho .

Schnellwaage
preisw . z. vkf. Ang.
u . 9209 a . d . Führer .

kein . Mauer-
u . StiWeine
sowie 1 Md
zu verkf . G . Bci»r ,
Ludwig -Wtlhelmstr .
Rr . 15. Tclef. 2205.

(62659 )
1 Zimmerofen sowie

2 Reüameschilder
Gr . 70/35 u . 60/22
billig zu Verl. An«
zuseh. ab 11 U . *
Kaiserallee 143. IV
Wer hat Derwer «
tung f . einige Tau .
send gebrauchte

Pflastersteine .
Angeb . unt . 6181
an den Führer .

Kraiilahrzeuge
( An < und verkauf

Rohölmotor
Deutz , 14 PS , 340 Umdr ., generalüberholt ,
in allerbestem Zustand , wegen Anschaf¬
fung eine- stärkeren Motors , sehr billig
abzugeben . Seltene Gelegenheit ! (62646 )

Kellne,r & Koch ,
Gberbach (Baden ) .

Opel «
Lieferwagen

10/45 — Hi Tonnen , mit Pritschen ,
ausbau , billig abzugeben . (62628)

Autohaus Eberhardt
G m. b . H .

Amalienstraße 55/57 .

v '
V\ l

Familienfest , jeder frohe Sonntag r
wird doppelt schön bei deutschem Schaumwein )

Io • lloo Weinhendlungen und Feinkosfgeschäften

AM 2 . 50 , 3e *g 4 . W Uiw.

~
clipjjtrwkin

Kompl . , el. Anlage
2 1»8 -Mot ., Rüben ,
mühle und Häcksel «
Maschine , verlaust
preiswert (0180
Hermann Breyer ,

Durlach , Reuthstr .11

Schloßplatz 7
Stfföne 7 3 .-M 1W.
nebst Zubehör zu vermieten . Näh
bet Rechtsanwalt Geier , Kaiser-
ftraße 112. Tel . 989. (61895 )

Mietgesuche

W «
(ungestört ) , zu mie.
trn gesucht . Ang . u .
9211 an d. Führer .
Ausländ . Student
sucht elegant , möbt .

Zimmer
mit Bad . Ang . u.
9176 an d. Führer .
Schöne, preiswerte
3 Zimmer/Wohnung
w . Versetz , i . Stadt ,
mitte od . Umgeb. v .
pktl . Zahl . sof . od .
1. 1. 35 ges . Zufchr.
u. 9214 a . d . Führer .

Zu verkaufen

Ziehharmonika
und Radio

billig zu verkaufen.
Wilhelmstr . 44. I .

(9207 )

Emaillierte
AsbMerde

wenig gebraucht.
Küppersbusch,
Senking ,
Ebeha ,

1 . Herd
2 Merbremi .
billig zu verlausen .

G . Dürr,
Withclmstrahe 6».

(62147)

Einige emaillierteBadewannen
billig abzugeben . *
W. Nagel u . W .

.Kiefer,Kaiserallee 67

und
sowie Geldkassette

billig zu verkauf . *
Douglasstr . 14 , III .
Anzuseh . täglich von
>H2—2 u . 6—7 U .

iiiotin
ju oetMcn!
D .K .W. . 200 ccm ,

3 Gang , Licht ,
kompl . , 270 Wt .

Triumph , 200 ccm ,
Boschlrcht . Horn ,
Batterie - ., kompl . ,
350 M .

D .K.W . , 300 ccm ,
kompl . , 180 M .

Zündapp , 200 ccm ,
Licht , Horn . Nik-
keltank , komplett,
320 7M.

Harley , 1000 ccm ,
m. Kombin. , Licht -
masch ., Batterie - .

Hermann Wiedemer,
Appenweier ,

Hau- Nr . 2. (62619
700 ccm

OKU.
Cabrto -Limoustue,

in sehr gut erhalten .
Zustand , z. Schät-
,ungswert v. 1500.ÄW
zu verlausen . (62647

W . Hertenftein ,
Karlsruhe ,

Ritterstraße 18/17.

fiat a/ZOPS
Lim ., tn aut . Zust .,
f . 386 M zu ver¬
laufen . Mai .
Schützenstr. 42 .

( 62444

Immobilien
Haus

mit Einfahrt und
Werkst.,Nähe Haupt .
Post , zu Verl. Prs .
28 000.0 . Anzahlst.
8000«# . Ang . unt .
62445 an ssührer .

Viktoria
350 ccm , 12 PS ,
btll. zu Verl . Anzus .
v. 1—2. Wolsarts .
weiererftr . 10, Ill .r .

(9185)

neuiDertige
Limousine

6/30 Baujahr 33 , zu
verkaufen . Anfr . u .
Nr . 922O an den
Führer .

Solei jwmk Sol".
Swm . Mnt

I . HanS am Platze , mit Zentr-alheizung
und fließendem Wasser, in günstigster
Lage, am Marktplatz , umständehalber so-
fort oder evtl , auch später zu verpachten.
In Frage kommt nur kautionSsähiger
Hotelfachmann. — Angebote an : (62650 )

Besitzer Heinrich Wirth ,
Gasthof „Goldene Krone" ,

Schwäb. Gmünd , Marktplatz 18. Tel . 2392.

?\
motorrAu *
333 .- bis 1126 . -

DKW - Fabrlk -
Vsrftrstsr {

cMIL SPECK
Kaiserstr . 220,Lader
Qartenstr . 2a,Werkst #« »'

Inseriert im
FÜHRER

Verschiedene
kleine Anzeigen '

Diejenige Dame
welche Sonntag ab.
( 28 . 10 ) , zwischen
22 .15—22.45 sich im
BahnhofSrestaurazik
I . KI . in Haufach
(Kinzigtal ) auf -
hielt , wird hbfl . um
Adressenangabe geb .
Zuschr. unt . 62639
an den Führer .
Wer würde ' r

Dame ( 30 I . ) ■
meinsmn . Hauet )
führen , leeres o
möbl . Z . miet . A
u . 9208 an Füh

Offene Stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben ; beilegen . Auf der
Rückseite 'der Bilder
stets Namen ^ Anschrift
des Bewerbers angeben

ärofter N .S .-Bcrlag sucht noch einig «

MllNMMnnenlenroertei
( keine Kolonnenwerbung ) . Gute
Berüienstmöalichkeit vorhanden . An¬
gebote mit Angabe der seitherigen
Tätigkeit , sowie Ersolasnachwetse ,unter Nr . 81386 an den Führer .

Vertreter
Eine alte deutsche

Bersich .-G-sellsch. , d .
sämtl . Zweige betr .,
sucht speziell s. ihre
Leb .-Versich mehrere
rühr Verteter s. den
hiesig . Platz u . Umg.
Nev. d . übl . Prov .
wird u . Umst . noch
ein entspo. Zuschuß
gew Bewerbg . stnd
- nt , Rr . d .

Jüngeres , ehrlicheg
Memnädch.

a . 15. Nov. gesucht .
Speisercstaurant

„Bier AabreSzeitew
KitrlSr ., Hebelstr. 21

(62662 )

Für Bügeln
und Nähen

in Privathaushalt
Mtige Frau
. 1 Tag d . Woche
ies. Ang . m. Angabe
>. Empfchlg . u . Nr
1210 an d . Führer

Tüchtige , Persel

empfiehlt stch
Anserttgen sämt
Herren - u . Dan
Wäsche , sowie &
bessern aller 5
Angeb . unt . 9:
an den Führer .

für Privathaushalt ,
tn allen einfchläg.
Arbeiten bewandert ,
per sofort gesucht.

iZeugnisse u . Photo' erbeten . Angebote
unt . 6958 Fahrer .
Berlag , B .-Badcu ,Am LeopoldSplatz.

Angesehene Lebensversicherung sucht

tüchtige Inspektoren
gegen feste Bezüge .

Ntchtsachleute werden berücksichtigt und einge-
arbeitet . — Ausführliche Angebote erbeten unter
M . H. 2926 an Ata Anzeigen A .G ., Mannheim .

(6264V)

Perf . Schneiderin ■
empf. sich t . Anfert . I
v .Kleidern , Mänteln
und Kostümen . An
geböte unter 9202
an den Führer .

ErstNassigeEmaillierde
feinste Ausführung ,
kaufen Sie billigst
bei Soincgg » Ama-
lienstr . 31 . ( 62637)

Kupferne *

WaWeliel
m . Feuerung , billig
z. verk . Reparaturen
an Kesseln , Herden.
Lesen werden reell
ansgef . Ph . Kranz .
Schloss . ,Gartenstr .10.

Zu verkaufen :
Leiterwagen .
Kastenwaget
Pferdeschlittcl« .
König , Knielingen ,

Rheinstraste 73.
(0183 )

2 Piano
gebr . , wie neu , mo>
dernistert , schwarz
blank u . Auhbaum ,
tii den spottbilligen
Preisen von
Ml340 .— u . 850 .—

Flügel
prachtvolle« Salon .
Znstrnment , kaum
gespielt, Weltmarke,
für nur m 980.—
zu verlaus n .
1 InfchlnDipr

m 35.—
« St . « ISS » ,

Ptanobau n Lager ,
Narlstrnhe ,

Bitters,r 30 (62657

t 7 Tl
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Kapitalien

Stengen ßMiget
W t r geben Geld
Helsen und entschulden

Langfristige Darlehen s. alle Zweck«.

8»nn(fieMMM.
mon . Rückz M 5.-^ p . 1000.—
Wirtfchaftsfchutz f .Handel u . Gewerbe

Zwettspar G . m . b. H . , Hamburg .
General -Agentur Karlsruhe ,

SriegSstraste 91 . (62648 )
Telefon 5798 . Rückporto beifügen .

Baugeld
günstig für Neubauten . 25 Prozent
Eigenlap . u . Baupt . et ) . Baugenos -
senschast Mannheim e G . m . b . H .,
Mannheim , P 1, 3 . Keine Bau -
sparlasse. Vertreter ges . (56758 )

O riehen
von m 100.— 6t* 8000 .— mtl
JIM. 1.25 pro 100.— rückzahlbar
Zweck-Spar . und Tilgungtzsystem.
Bei Anfr . Rllckp . (Tel 8279) .
M . Becker , Karlsruhe , Bunsen -
straße 2a. Agentur der Hanseatischen
Spar , und DartehenS -Sef . m . h. H-

(50609)

4«dsm Volksxsiiosssn sin

Eisenfeim
durch zinslose Baugelder

,Sadenia ‘- Hypotheken -
u . Bausparkasse GmbH.
Karlsruhe , Kaiserallee 5, Tel . 8<86

_ Rl5 r9

Heirat
Handwerker , 28 I .,
kath ., eig . Geschäft,
sucht mit Dame ,
kath., mit etwas
Barverm . in Brief¬
wechsel zu treten ,
zw . baldiger

Heirat
Zuschrift, mit Bild
unter Nr . 62448 an
den Führer .

Lest de«
Führer

Geb . Dame , 24 I . , evgl., vermögend,
w . m. charalterseft. Herrn in stch. Posit .

zw. Heirat
in Berbindg . zu treten . Diskretion zuges.
Peomittlg . verbeten . — Bildzuschriften u .
Rr . 9213 an den Führer .

Bienengesndi «
Freu , Mitte 40,
sucht passenden

IMungsM
Tüchtig u . zuverläss.
geht auch a . .« öchin.
Angeb . unt . 9219
an den Führer .

Die

Kleinanzeige
in den

„FÜHRER "

Verschiedene
kleine Anzeigen

weltbekannteOvalit&ts-
Skf,moderneAufsdmtr
biiKJunqenu.Skikanfen
direkt an den Skiläufer

.daherjeljrvorteilhafter Efnkaif:
EOBtXHtt« C8ATHKATA1Q6.
GEULSCHICKMWa *

BOHL(Baden) 3

■
1

min

wi

MV
Ai »-* "ffeinigen Henkef«



Soicif

Deutfdtlonbs Rugbgfport morfchiert Aus baöifdien Sportstadien
Zum 24 : 6-6rfolg unserer länöermannfchaft in Strafiburg

(Bon unserem Sonderberichterstatter )

Straßburg , 8. November
DaS zweite Spiel der deutschen Nugbyländermann -

schaft auf ihrer Frankreich-Reife, am Samstag gegen
eine elsässische Auswahlmannschaft in Straßburg , en¬
dete . wie wir bereits meldeten, mit einem großartigen
Erfolg der Adlerträger . Die deutschen Zuschauer hat¬
ten reichlich Grund , sich zu freuen , denn ihre Fünf¬
zehn war fast während der ganzen Kamvfdaner ton¬
angebend . Ihre Zusammenarbeit war bedeutend bester
als die der Elsäffcr, und bald nach Beginn batte man
die Ueberzeugung, daß diesmal der Sieg uns zufasten
würde . Die Straßburger Mannschaft war nicht so stark
wie der Gegner von Lyon . Selbst die lebhaftesten Zu¬
rufe der stark interessierten Zuschauer vermochten sie
kaum semalS richtig in Schwung zu bringen . Daran
hinderte sie viel zu sehr

das schnelle, offene Spiel der Deutsche«.
Ein« ausgezeichnete Leistung bot besonders Schwa -
n e n b e r g (Hannover) , der diesmal den Schlußposten
versah und sowohl im Fasten als auch im Fangen und
Treten sein Gegenüber weit überragte . Er war der
ruhende Pol der deutschen Mannschaft. Fm übrigen war
diesmal eine kleine Umstellung vorgenommen worden.
Unsere Fünfzehn svielte wie folgt:

S <btnb : Scöwanenberg : Dreiviertel : Tötet «. Ilenver « , <ri <h.
Nnstv, SB. Psifterer ; BrrbindungSbatb : Hennin « , Gedröngehatb :
LooS: Stürmer : Oppermann , Amelang , Forstmeyer ; Loch , Locher ;
Derleth , Metzger, Ebdalt .

Der Spielverlauf
Der Beginn war etwas lau . Als sich aber die Deut¬

schen einmal gefunden hatten , klappte eS zusehends bes¬
ser , und bald war der erste Versuch fertig . Bei einem
Dreiviertelangriff der Franzosen fängt Pfisterer
den Bast heraus und leitet einen gefährlichen Gegen¬
stoß ein. Forstmeyer dribbelt wundervoll durch,
fällt aber einen Meter vor der Linie, ohne noch einen
Gegner vor sich zu haben. Pfisterer ist sofort zur
Stelle und trägt den Ball ein. Jsenverg erhöht
zum Treffer , das Spiel steht 5 :0 , und wenige Minuten
später bereits 10 :0 für die Deutschen ! Nach einem
hübschen Stürmerpaffen zieht Kocher davon, schüttelt
den Gegner ab und läuft unter die Stangen . Auch die¬
ser Versuch wurde zum Treffer verwandelt . Nach kur¬
zem vorbildlichen Stürmerpaflen mit anschließendem
Dreiviertelsviel erreicht Thiele auf dem rechten Flü¬
gel die weiße Linie. AnS ungünstiger Lage mißlingt die
Erhöhung.

In der zweiten Halbzeit machten sich Sei den Deut¬
schen Ermüdungserscheinungen bemerkbar. „Allez-
rouge !" toben die französischen Zuschauer, und tatsäch¬
lich bestärkt dies ihren Angriffswillen . Durch famose
Gaflentritte verlegen die Deutschen daS Spiel wieder in
die gegnerische Hälfte . Ein ungenaues Paffen unserer
Hintermannschaft stört A d r 6 durch Herausfangen , im
Nu drehen die Franzosen den Spieß um und tragen
den Ball dicht bei der linken Eckflagge nach rasendem
Lauf ihres Flügeldreiviertels ein, ein schöner Versuch .
Gleich nach dem Wiederantritt wartet C i ch l i n s k y mit
einer Glanzleistung auf. In entschlostenem Zickzack-
Lauf stellt er mehrere Gegner kalt und veranlaßt einen
herrlichen Versuch , dem aber die Verwandlung versagt
bleibt. Eine Viertelstunde vor Schluß erhöht Koch bas
Ergebnis überraschend auf 19 :3. Die Franzosen stren¬
gen sich nunmehr mächtig an, die deutsche Widerstands¬
kraft läßt vorübergehend nach. Ein hervorragendes
Pasten der dentschen Hintermannschaft endet mit einem
vielvesnbelten Versuch von I s e n b e r g . Drei Minuten
vor Schluß kommen auch die Franzosen nochmals durch,
und Couv 6 e , der rechte Außendreiviertel , markiert .
Dabei bleibt es , die Deutschen haben 24 :6 gewonnen, ein
sehr eindrucksvoller Sieg gegen die weniger ermüdete
Auswahlmannschaft von Elsaß-Lothringen!

Die deutsche Mannschaft kehrt nach diesen beiden
Spielen in Lyon und Straßburg ungeschlagen in die
Heimat zurück. Mit ihrem Abschneiden darf man sehr
zufrieden sein ; in Straßburg konnten die Gastgeber von
unseren Landsleuten lernen , während Lyon trotz deS
punktlosen Ergebniffes, das wir durch aufopferndeSpiel -
weise ebenfalls verdienten, uns manchen beherzigens¬
werten Rat mit auf den Weg gab . ES geht jedenfalls
vorwärts im deutschen Rugbyfport !

Motorsport -Mosaik
Das Titisee -Eisrennen 1835

wirb in erheblich erweitertem Rahmen gegenüber den
Borjahren voraussichtlich am 3. Februar zur Durch¬
führung kommen . Die Veranstaltung soll alS interna¬
tionaler Wettbewerb ganz nach dem Vorbild der klas¬
sischen Winterfahrt Garmisch - Partenkirchen aufgezogen
werden und durch eine große Sternfahrt eingeleitet
werben.

Das Hockenheimer Dreieck in Baden"as sich als Deutschlands schnellste Straßenrunbstrecke
erwiesen hat, wird nach Besichtigung durch den DDAC -
Sportpräsidenten Kroth - Berlin für 1935 weiter aus -
Sebaut werben, sobatz im nächsten Jahre wahrscheinlich
bereits Wagenrennen dort ausgetragen werden
können . Die erste große Rennveranstaltung soll bereits
>w Juni stattftnben. Auch ist die Schaffung einer Teil¬
strecke für Kilometer-Rekorde nach den Internationalen
Bestimmungen ins Auge gefaßt.

Der große Winter -Bewerb 1935
wirb nicht, wie dieses Jahr , wieder in Oberstaufen im
Allgäu , sondern bei Rottach -Egern am Tegernsee zur
Durchführung kommen .

14 550 Motorsportler
stellten sich 1934 bei insgesamt 96 internationalen , natto -
üulen und Gau -Veranstaltungen in Deutschland dem
Starter .

Badens Ringer kämpften
Bet den Kämpfen um die badische Mannschaftsmeister-

^ aft im Ringen gab es im Bezirk 1 (Unterbaden ) im
Dressen zwischen Eiche Sandhofen und SpBg . 84 Mann¬
heim eine große Ueberraschung . Die bisher ungeschlage¬
nen 84er konnten nämlich in Sandhofen nicht einen
Einzigen Punkt erringen : Sandhose« landete mit 29 :0

einen Bombensieg. Damit ist in diesem Bezirk nur noch
Sandhofen ohne Punktverlust . Der ASB . Ladenburg kam
zum einem 12 :5 -Sieg über die Togd. Heidelberg und
damit gleichzeitig zu den ersten Punkten . Die Begegnung
zwischen VfK . Oftersheim und VfK . 86 Mannheim fiel
aus . — Im Bezirk 2 (Karlsruhe ) ist nun Germania
Karlsruhe aus der Reihe der ungeschlagenen Mann¬
schaften ausgeschieden . In Weingarten verloren die Karls¬
ruher glatt 4 : 12. Neben Weingarten ist noch Germania
Bruchsal ungeschlagen , die gegen KSV . Durlach einen
16 :4- Sieg landete. — Der Bezirk 3 (Freiburg ) weist nur
noch Freiburg -Haslach als ungeschlagene Mannschaft auf.
In diesem Bezirk hat der StuRB . Freiburg seine Mann -
schast zurückgezogen , so daß Kuhbach ohne Kampf blieb .
In der Gruppe 4 (Konstanz ) endlich gibt eS keine Mann¬
schaft die Germania Hornberg ernstlich gefährden könnte .
Die Hornberger gewannen diesmal in Villingen mit
20 :0. — Die Ergebniste:

Bezirk 1 (Unterbaden ) : « G« . Ladenburg — Tgd . Hridetderg
12 :5, Siche Sandhofen — SVg . 84 Mannheim 20 :0.

Bezirk 2 (Karlsruhe ) : Germania Bruchsal — KSB . Durlach
10 :4, Germania Weingarten — Germania Karlsruhe 12 :4.

Bezirk 3 (Freiburg ) : Germania Freiburg — SSV . Koklna »
11 :8 , SV . HaSlach — KSB . Waldktrch 11 :5.

Bezirk 4 (Konstanz) : Germania Villingen — Germania Horn¬
berg 0 :20, KSV . Konstanz — Eiche Schiltach 12 :7, KSB . Ken-
nenbronn — KSB . St . Georgen 9 :11.

Neuer Sieg des 18 Brudifal
Beim internationalen Hockey -Turnier in Lyon

trug der TB Bruchsal ein weiteres Spiel gegen Lyon
aus . Die Süddeutschen zeigten sich auch in diesem Spiel
von der besten Seite und gewannen die Partie mit 2 :1
Torem

Brudifal
Im Vordergrund des sonntägigen sportlichen Ge¬

schehens stand ohne Zweifel der Futzball-Lokalkampf
Frankonia — Vereinigung , dem ganz besonderes Jnter -
effe seitens der Bruchsaler Sportwelt entgegengebracht
wurde. Kein Wunder auch, gab es doch nach einer
Pause von 8 Jahren wieder einmal Gelegenheit, die
beiden Lokal -Rivalen im Kampf zu sehen. Die Mann¬
schaften enttäuschten nicht, sie zeigten einen fairen , sport¬
lich disziplinierten Fußball , von dem die Frankoncn in
technischer Hinsicht einen Vorsprung aufweisen konnten.
Viele Elfmeter — fünf an der Zahl — mußten dazu her¬
halten , das Spiel mit einem Unentschieden 4 : 4 zu been¬
digen . So konnten die zahlreich anwesenden Zuschauer ,
die sich meistens aus Anhängern beider Vereine rekru¬
tierten , aber auch solchen, die der Reiz eines Lokalkampses
herbeigclockt hatte, mit Befriedigung den Platz verkästen .

Im Handball war es zunächst die 1 . Mannschaft
des Tv . 46, die in Karlsruhe ihrem Brudervcrcin
Tv . 46 nicht weniger wie 19 mal den Ball aus dem Netz
holen ließ. Es war ja vorauszusehen, baß die Karlsruher
nicht allzuviel zu bestellen hatten , immerhin ist ein Re¬
sultat von 19 : 7 Toren (Halbzeit 10 :5) ein Zeugnis bedeu¬
tender Ueberlegenheit.

Auch der Turnerbund 1907 schickte seine Hand-
voller auf den Rasen. Seine 1. Mannschaft spielte gegen
Forst 1. und zeigte recht flüssige Kombination, erzielte
aber keine Tore in dem Maße , wie sie normalerweise
hätten fallen muffen . Mit 4 : 7 mußten sich die Turner «
bündler geschlagen bekennen , trotzdem das Ergebnis um¬
gekehrt hätte lauten können.

Im Schießsport war eS der Verein „HubertuS",
der seine Jahresabschluß - und König -Schießen bei pracht .
vollem Schützenwetter am letzten Sonntage durchführte.
Schützenkönig wurde N e s s e l h a u s mit 155 Ringen.

Viel Beachtung fanden die Telegramme der Bruchsaler

0ie ßreishlaffen im fußboll
Gruppe 1

Suieliugeu—Bulach B :1
Snieliugen hatte sich von der letztsonntäglichen Nie«

derlage wieder erholt . Der Gegner aus Bulach wurde
sicher mit 3 : 1 niedergehalten, wodurch Knielingen seine
Tabellenposttion weiter verbeffern konnte.

Olympia—Daxlaude« 1 :4.
Daß Olympia , nachdem sie am letzten Sonntag ge¬

gen den bis dahin punktloS am Tabellenende hängenden
Reichsbahnsportveretn auf eigenem Platze verloren
hatte, auch gegen den Tabellenzweiten zu keinem Erfolg
kommen würbe, war von vornherein klar. Olympia
setzte stch wohl mächtig zur Wehr, konnte jedoch nicht
verhindern , baß die Gäste bis Halbzeit mit 2 :0 Toren
in Führung gingen und bis dahin zum Spielende auf
4 :1 erhöhten.

Gruppe 2
Ettlingen—Grötziugeu l :L

Daß Ettlingen sehr stark im Kommen ist, bewiesen
sie bei ihrem letzten Spiel in Söllingen . Aber daß man
die gut disponierten Grötzinger klar schlagen würde,
hatte man selbst im Lager der Ettlinger nicht erwartet .

Jöhliugeu—Wöschbach 5 :6
Jöhlingen schlug die punktloS am Tabellenenbe hän¬

genden Gäste aus Wöschbach klar mit obigem Resultat .
Rintheim—Durlach Ich

verghauseu—Söllingen 0 :5
DaS hätte wohl niemand gedacht, baß Söllingen den

Tabellenführer auf besten eigenem Platze so klar schla¬
gen und Steg und Punkte mit nach Hause nehmen
würde. Söllingen hat durch diesen großen Sieg die Ta¬
bellenspitze erobert.

Gruppe 8
Hochstetten — Linkenhetm 1 :2
Wiescntal — Philippsburg 1 :0
Kirrlach — Blankenloch 8 :1
Eggenstein — Neudorf 1 :2
Friedrichstal — Graben 8 :2
Friedrichstal 2 — Graben 2 0 :2

verein :
Linkenheim
Wicsental
Eggenftein
FriedrichStal
Nendorf
PhiltppSbnrg
Kirrlach
Hochfiette »
Graben
Blankenloch

Stand der Tabelle am 5.
Spiele

8
8
7
8
7

November 1984
gew.

5
4
4
4
4
3
»
2
1

unentfch.

1
1

Verl.
1
1
2
2
r
4
2
4
5
4

Punkte
10
S
9
8
8
8
S
4

Gruppe 4
Untergrombach — HamVrücke«
Rohrbach — Oestringen
Heidelsbeim — Brette »
Odenheim — Unteröwisheim
Frankonia Bruchsal — F .Vgg . Bruchsal 14 :4
Frank . Bruchsal 2 — F .Vgg . Bruchsal 2 4 :2

Stand der Tabelle am 5. November 1934

10 :1
1 :4

2 :10
6 :0

verein : Spiel « gew.
Oestringen 8 4
Untergrombach 8 5
Frankonia Bruchsal 7 4
Breiten 7 5
F .Vgg. Brnchsal 7 8
Odenheim 7 4
UnteröwiShetm 7 2
Hambrülken 7 —
Heidelsheim 6 —
Rohrbach 7 —

unentfch.
2

perl.

1
1
2
2
3
3
3
4
7

Punkt «
10
10
10
10
8
8
6
4
2•

Sonstige Fnßballresultate
Spöck — Rheinhausen 7 :3
Rußheim — Neuthard 2 :2
Liedolsheim — Forst II . (nicht angetr .)
Neudorf Jgd . — Karlsdorf Jgd . 6 :0
Spöck Schüler — Graben Schüler 2 :5

fußball im Murgtal
Ottenau — Frankonia Rastatt 1 :0
Bischweier — Niederbühl 1 : 1
Bietigheim — Gaggenau 5 :2
Hörden — Neuburgweier 1 :1
Oetigheim — Rotenfels 9 :1
Malsch — Mörsch 0 :0

Spiele gew .
Bietigheim
Mörsch
Rastatt
Neuburgweier
Gaggenau
Malsch
Nicderbühl
Oetigheim
Bischweier
Hörden
Ottenau
Rotenfels

unent .
2
2
3
3
2
2
3
2
3
3
0
1

Verl.
1
1
1
2
2
3
3
3
4
ö
7
8

Tor «
26 :7
17 :8
24 : 11
19 :10
21 :16
18 :18
22 :23
22 :15
13 :20
11 :22
13 :30
15 :41

Punkte
14
12
11
11
10
10
9
8
5
ö
4
3

Handball-Resultate
Tv . Kappelwindeck — Tbd. Baden -Baden 4 : 5,
Tv . Oetigheim — Tv . Bühl 4 : 14,
DJK . Muggensturm — Tbd. Steinbach 10 : 8.
Tbd. Gaggenau — Tbd. Ottenau ,
Tbd. Nicderbühl — Tv . Muggensturm 7 : 4,
Tv . GeroldSau — Tv . Ebcrsteinburg 5 : 4,
Tbd. Niederbühl — DJK . Muggensturm 8 : 1.*
Tv . Spöck — Tv . Graben 5 :5
DJK . Kronau II — TuSpB . Neudorf 10 :7
Tb . Bruchsal — DJK . Forst 4 :7
Tb . Bruchsal II - DJK . Forst II 12:2

Reidis-IOinterfportioerbeinoche
Programm der fiarlsruher Skiorganisationen !

9. November : Großer Zunftabend deS Ski -ClubS Schwarzwald , Ortsgruppe Karlsruhe , im Künstlersaal , 20 Uhr.
ü . November : Oesfentlicher Gymnastikabend der Skizunft Rheinbrüder in der Gymnastikhalle deS Hochschul,

stadions. Damen 18.45 Uhr ; Herren 19.15 Uhr.
18. Rovember : Filmabeud im Städtischeu Sonzerthaus. 20 Uhr . „Zwoa Brettl und g 'führiger Schnee"

; „Der
Skilauf " . Der Gaubeauftragte des Reichssportführerö, Herbert Kraft , wirb dieser Veran¬
staltung beiwohnen!

Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Skiorganisationen .
15. November : Oesfentlicher Gymnastikabend des ECS „ Ortsgruppe Karlsruhe , in der Halle der Kant-Ober-

realschule . Damen 19 Uhr ; Herren 20 Uhr.
18. November : Lichtbilöervortrag im Chemiesaal der Tcchn . Hochschule, 20 Uhr . „Dauhine: Metj -Südwand

— erste deutsche Durchsteigung. Deutsch -Oesterreichischer Alpenverein, Sektion Karlsruhe .
17. November: Vorträge über Ski, Bindungen , Wachse , Kanten usw ., über Gefahren des Winters in den Ber¬

gen . In den Vereinslokalen der Ortsgruppen der Skiabtetlungen .
18. Rovember: Großer Zunftabend des Ski-Clubs Schwarzwald , Ortsgruppe Karlsruhe , im KünstlerhauS-

Saal . 20 Uhr.
8. Dezember : Ski- und Filmabend der Skiabteilung des K.TÄ . Vereinsbaus des K .T .B . 20 Uhr.

Hockey - Spieler des Turnerbundes , die in Lyon beim
internationalen Hockeyturnier als Turnsteger ungeschla-
gen hervorgingen. Von 4 Spielen 3 gewonnen, 1 unent¬
schieden , bas will allerhand heißen und zeugt von deut¬
schem Können und deutschen Ersolgen , wozu wir die un-
ternehmungssreudige Mannschaft des TBB . nur beglück¬
wünschen können.

Rastatt
h . Auf den einheimischen Kampffeldern feierte am

Sonntag die Torzahl wahre Triumphe . Der Fußball -
uerein 04 überrannte den VfB . Baden -Baden mit 12 :1
Toren und vergrößerte dadurch seinen Tabellenvor¬
sprung so, daß es für die übrige Spitzengruppe schwer
sein wird, den Ausreißer einzuholen.

Unsere Handballmannschaft gab der Sen¬
sation auf dem Schwalbenrain nicht viel nach und kon¬
terte den Tbd . Rotenfels ebenfalls mit 8 : 12 nieder.
Der Turnverein 1846 hat dadurch seine Position in der
Mittelgruppe bedeutend gefestigt . Der Spielverlauf , der
jederzeit von den Rastattcrn diktiert wurde, hat jedoch
bewiesen , daß man von der Mannschaft noch angenehme
Ueberraschungcn erwarten kann.

Frankonia R « statt hängt zur Zeit an der
Pechsträhne , der auch bas Spiel gegen Ottenau zum
Opfer fiel. Die Frankonen haben in ihrem Sturm noch
allerhand Schwächen , die durch fleißiges Training aufge¬
hoben werden können . Unproduktives Spiel der Flügel
sind schließlich Fehler , die bei einiger Einsicht und eifri¬
gem Training zu beseitigen sind . Allerdings spricht eS
auch nicht sehr für die Schußsicherheit , wenn man einen
rettenden Elfmeter ins Blaue schießt , statt ins Tor .

Die Leichtathletikabteilung des 04 Rastatt
kommt mit einer Liste der 5 Besten des Kreises 6, Gau
14 (Baden ) heraus , die den hiesigen Leichtathleten eine
befriedigende Position nachweist. In 18 von 24 Di¬
sziplinen ist der 04 mit unter den 5 Besten . In den kurzen
und mittleren Staffeln dominiert er sogar mit eindeu-
ttgem Zeitvorsprung .

Wir konstatieren damit für dieses Jahr eine durch¬
aus anerkennenswerte Leistung der Fußball - wie der
Leichtathlettkabtetlung. über die sich die Anhänger des
Vereins im Hinblick auf das 30 . Jubiläum , das in den
nächsten Wochen gefeiert werden kann, besonders freuen.

Burlach
A. Der Durlacher Sportbetrieb beschränkte sich am

ersten Novembersonntag auf daS Fußballspiel BfR .
Durlach — DJK . KarlSruhe - Rüppurr . Mit
4 :3 Toren errangen die Einheimischen Sieg und Punkte .

Eine weitere einheimische Sportveranstaltung war am
Sonntag das Hallen - Werbeturnen des Tur -
nerbunbes Durlach - Aue im „Deutschen Haus".
Die gutbesuchte Werbevcranstaltung — u . a. bemerkte
man Kreisturnführer D u r st — stellte sehr tatkräftig die
intensive Arbeit des Turnerbundes Durlach- Aue unter
Beweis.

Di« übrigen Durlacher Sportvereine weilten aus¬
wärts . Aus der Goldstadt Pforzheim kehrten die Ger¬
manen mit einem 0 : 1 -Siege heim . Wohl sehr knapp , aber
verdient. Germania Durlach rückt durch den neuerlichen
Sieg weiter nach oben ; der fünfte Tabellenplatz ist vor¬
erst gesichert.

In Rintheim hatte der Tabellenführer der KreiS -
klaste I , die SpBg . Aue , anzutreten . Eß war ein schwe¬
rer und harter Kampf, dieses Zusammentreffen der bei¬
den alten Rivalen . Aue konnte mit 2 : 1 Toren zum Siege
kommen und dadurch die Tabellenführung befestigen.

Die Klippe Kronau konnte von den Handballern der
Turnerschaft 46 nicht erfolgreich umsegelt werden. 9 :6
für die Kronauer hieß das Endresultat . .

Der 1 . Kraftsportverein Durlach bezog im
Verbandskampf gegen die Bruchsaler Germania im Rin¬
gen eine hohe 4 : 16- Niedcrlage. Kein Wunder bei der sehr
ersatzgeschwächten Durlacher Mannschafü

i$pOh£ßunk
Guthrie , der bekannte englische Motorrad -Rennfahrer

stellte in Linas Mvntlhöry mit einer Hclbliter -Norton
zwei neue Weltrekorde über 50 Klm . und 50 Meilen auf,
die auch für die 1000 - ccm -Klaste Gültigkeit haben. Tie
Geschwindigkeiten lagen bei 182,225 bezw . 182,486 Stdkm.

Das internationale Dortmunder Riuger -Turuier be¬
endete Sperling -Dortmund als Sieger vor Weickardt -
Hördc. Beide hatten den finnischen Europameister Reini
besiegt.

Hanne Sobek hat sein Vorhaben , sich vom aktiven
Fußballsport zurückzuziehen verwirklicht. Damit ver¬
schwindet Berlins populärster Sportler vom Kampffeld .

Deutschlands Natioual -Boxstassel tritt im Januar in
Königsberg Finnland entgegen, im Februar Schweden in
Berlin und im März Norwegen in Stettin .

Die rheinische Hockeyels zum Silberschildspiel gegen
die Gaugruppe Baden -Württemberg am kommenden
Sonntag in Mannheim wurde wie folgt ausgestellt : Pfaf-
fcnholz (Köln) ; Maier ( Essen) —Prediger (Mülheim ; An¬
spach (Bonn ) —Kirberg ( Marieburg ) — Schmitz (Köln) ;
Hagemann (Dttstcldorf) — Heller (Raffelberg ) — KaeS-
mann (Leverkusen ) — Korthauer II — Bleßmann (Raf-
fclbcrg) . —

Alfred Kalter (Berlin ) , der in seiner kurzen Laufbahn
so erfolgreich gewesene Berufsboxer , hat an den deutschen
und Europameister Gustav Eder (Köln) eine Herausfor¬
derung gerichtet . —

Hein Müller (Köln ) , der ehemalige deutsche Schwer -
gewichtsmetster , erklärte nach seinem Kölner Kampf
gegen den Solinger Erwin Klei », nicht mehr boxen zu
wollen , da sein Sehnerv verletzt sei.

Schön -Hürtgeu kämpften sich in der dritten Nacht de»
Amsterdamer Sechstagerennen in die Spitzengruppe vor,
wo sie hinter den holländischen Favoriten Pijncnburg -
Wals den zweiten Platz belegten. Zwei Runden zurück
folgte das übrige Feld.

Das Luftrenne» London -Melbourne ist am Montag -
morgcn um 7 .30 Uhr MEZ abgeschlosten worden. Sieger
des Geschwindigkeits -Rennens wurden Scott -Black
(England ) , während Parmentier -Moll (Holland) das
Handicap-Rennen gewannen.



Handel und Wirtschaft
Oer Jahresausweis der BIZ .

Die Bank für internationalen Zahlungsausgleich (Fiscal -
agent der Treuhänder für die deutsche äußere Anleihe von 1324)
gibt nunmehr eine Ueberstcht über Einnahmen und Ausgaben für
daS am 15 . Oktober 1934 endende Jahr bekannt. Bemerkt wird
hierzu folgendes : Für die letzten drei Monate des am 15. 10. be¬
endeten Anleihelahres sind die Zinsen - und Tilgungsraten nicht in
den Währungen der betreffenden Ausgaben an die Treuhänder
gezahlt worden . Die deutsche Regierung hat die Treuhänder be¬
nachrichtigt, daß sie den Reichsmark-Gegenwert dieser Währungen
einem bei der Rcichsbank verwalteten Konto „Deutsche äußere
Anleihe von 1924 — Nicht transferierte Reichsmarkbeträge für
Zinsen und Tilgung ' zugesührt habe. Von dem ursprünglich aus -
gegebenen Nennbetrag liefen am 15 . 10. 34 noch um (alles in Mill .
Mt) von 110 .0 Dollar 59,633 (am 15. 4 . 34 60,84 ) , von 21,72 Ster -
ltng 16,554 (16,72 ) , von 100,0 Lire 77,548 (78,26 ) . von 25,2 Kro-
neu 19,879 2(,43 ) , von 15,0 Schw. Fr . 11,545 (11,65 ) . Die Ein -
nahmen stellten sich auf insgesamt : 8.948 Dollar , 1,939 Sterling ,
9,190 Lire, 3,053 Schw. Kronen und 1,428 Schw . Franken . Aus -
gegeben wurden u . a. für Zinsen 4,376 Dollar , 1,219 Sterling ,
5,552 Lire , 1,811 Schwed. Kronen und 0,83 Schw. Franken , für Til¬
gung 3,102 Dollar , 0,427 Sterling , 2,048 Lire und 0,291 Schweizer
Franken , ferner für vorgelegte ausgeloste Schuldverschreibungen un¬
ter Berücksichtigung abgctrcnnter nicht fälliger Zinsscheine 1,234
Schwed. Kronen . Die Guthaben am 15. Oktober 1934 stellten sich
für Tilgung auf 0,208 Dollar , für nichtvorgelegte fällige Zins -
fchetn « auf 1,107 Dollar , 0,270 Sterling , 1,489 Lire, 0,221 Schwei-
zer Franken . Die Gefamtguthaben am 15 . Oktober 1933 hatten be¬
tragen 3,05 Dollar . 0,735 Sterling . 3,587 Lire. 1,609 Schwed.
Kronen und 0,523 Schweizer Franken .

Der BIZ -AuSweiS für Oktober
Nach dem Ausweis der BIZ vom 31. Oktober haben sich im

Bertchtsmonat die Geschästsumsätze mit geringen Ausnahmen aus
der Höh« des Vormonats bewegt. Einer Bilanzsumme von 655,9
Mill . sfr . steht eine solch- von 655,9 Mill . ssr . im September gegen -
über . Der maßgebende Faktor für die Bilanzsumme , die Einlagen
der Zentralbanken , stiegen nur wenig aus 154,1 (152 .9) Mill . ssr .
Die langfristigen Garantieeinlagen erfuhren infolge der Schwan¬
kungen des Dollars eine kleine Erhöhung auf 272,9 (271,7 ) Mill . sfr .
Bon den kurzfristig angelegten Geldern gingen die Sichteinlagen
aus 7,6 (11,3 ) Mill . ssr . zurück . Das Wechselportescmlle sank auf
330,5 (331,8 ) Mill . sfr . Innerhalb dieses Kontos ergaben sich aber
bedeutend« Veränderungen , in dem die Schatzwcchselbestände zum
ersten Male wieder auf den Stand zurückgingcn. den sie vor Iah -
ressrist einnahmen , nämlich auf 159,6 (181,5 ) Mill . sfr ., während in
Handelswechseln 20,6 Mill . sfr . hereingenommen wurden , so daß
diese aus 170,8 (150,2 ) Mill . sfr. anstiegen. Di« wesentlichste Ver-
fchiebung weisen die mittel - und langsristigen Anlagen aus, und
zwar erhöhten st« sich aus 254 (243) Mill . sfr . Der Goldbestand
von 11,7 Mill . ssr. hat sich gegenüber dem Vormonat kaum ver-
ändert

Anordnung Ar. 8 des Getreidewirtfchasts-
verbandes Baden

Di« Anordnung Nr . 2 betr . Erweiterung von Betrieben wird
durch nachstehende Anordnung Nr . 8 ersetzt :

I . Die Erweiterung von Betrieben , di« 1 . inländisches Getreide
bearbeiten oder Erzeugnisse hieraus Herstellen , 2. Getreide vertei¬
len oder mit Erzeugnissen hieraus handeln , 3. Brot Herstellen , 4.
Teigwaren Herstellen , mache ich von meiner Genehmigung abhängig .

II . Diese Anordnung gilt nicht für Mühlen , da für sie bereits
eine besondere Regelung in den §§ 8 bis 10 der Satzung der W .V.
der Roggen- und Weizenmühlen vom 1 . März 1934 getrossen ist.
Ferner sind nicht genehmigungspflichtig die Erneuerung bereits
vorhandener Einrichtungsgegenständ « und ' die Anschaffung der üb¬
lichen handwerksmäßigen Maschinen, wenn damit kein« Erweiterung
des Betriebes verbunden ist.

III . Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft . .
*

Da die Anordnung in der „Landware ' vom 4. November 1934
veröffentlicht ist, ist sie mit diesem Tage auch in Kraft getreten .

Gegenüber der Anordnung Nr . 2 ist vor allem dahin eine Aen-
derung vorgenommen worden , daß nunmehr auch die Teigwar ««
herstellenden Betriebe unter die Genehmigungspslicht fallen.

Regelung der Brotgetreideablieferung und
Aenderung der Kleieanordnung

Der Vorsitzende der Hauptvereingiung der deutschen Getteide-
wirtschaft, Karl Vetter , MdR . , hat die 19 Getreidcwirtschaftsver -
bände angewiesen , zwei Anordnungen über die Regelung ' der Ab¬
lieferung von Brotgetreide nach dem 31 . Ottober 1934 und die Aen¬
derung der Kleieanordnung zu erlassen.

In der ersten Anordnung heißt es u . a . : Für di« Zeit nach
dem 31 . Oktober 1934 hat jeder Erzeuger von inländischem Roggen
und inländischem Weizen, dessen landwirtschaftlich genutzte Fläch«
im Getretdewirtschastsiahr 1934/35 Hekt . übersteigl, von den für ihn
festgesetzten Ablieferungsmengen abzuliefern wie folgt : Roggen :
bis 31. Dezember 1934 69 Prozent , vom 1 . 1 . bis 31 . 3. 1935 25
Prozent , vom 1 . 4. bis 15. 6 . 1935 15 Prozent , Weizen: bis 31 . 12.
1934 50 Prozent , vom 1 . 1 . bis 31 . 3. 1935 25 Prozent , vom 1 . 4.
bis 1. 7. 1935 25 Prozent . Di« gemäß den Vorschriften der 88 21
bis 23 der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft vom
14. Juli 1934 abgeliesertcn Mengen an inländischem Roggen und
inländischem Weizen werden auf di« bis 31 . Dezember 1934 festgesetz¬
ten Ablieferungsmengen angerechnet. Die für di« Zeit bis zum
31 . Dezember 1934 festgesetzte Ablieserungsmenge an Weizen darf
nicht überschritten werden . Die weiteren Bestimmungen dieser An¬
ordnung betrefsen nähere Erläuterungen hinsichtlich der zur Ablie¬
ferung kommenden Mengen und eine Beschcinigungszwang . Schließ¬
lich wird bestimmt, daß, wenn ein Erzeuger im Rahmen der für ihn
festgesetzten Ablieferungsmengen oder ein Erwerber von inl . Rog¬

gen und inl . Wetzen für solches Getreide keinen Absatz sindet, er
dem für ihn zuständigen Getreidcwirtschastsverband Meldung zu er¬
statten hat .

Die Anordnung tritt mit dem 1. November 1934 in Kraft . Die
weitere Anordnung betr . Aenderung der Kleieanordnung bestimmt,daß bei Verkauf von Mengen bis zu einer Tonne im Einzclsalle die
Mühlen von der Absührungspslicht befreit sind . Diese Aenderungs -
anordnung tritt mit dem aus die Verkündigung folgenden Tag«in Kraft .

Der GetreidewirtschaftSverband Baden hatte bis zum 5 . Novem¬ber 1934 diese Anordnungen noch nicht erlaßen . Hinsichtlich der
Brotgctretdeablteserung wird sie aber rückwirkend ab 1. 11. 1934 tu
Kraft gesetzt werde».

Märkte
Getreidesroßmarkt in Berlin

Kleines Bebarssgeschäst
Berlin » 6. Nov. Die Marktlage im Getreideverkehr hat keine

wesentliche Aenderung erfahren . Besondere Anregungen vom
Mehlabsatz lagen nicht vor , trotzdem besteht für Brotgetreide , be¬
sonders für Roggen , gute Nachfrage; Weizen wird vor allem zur
Lieferung in der zweiten Hälfte des Monats November und
Dezember von den Mühlen gesucht . Das Angebot bleibt im allge¬meinen recht gering , auch Weizen, der zu Futterzwecken freigegeben
ist , ist kaum am Markte . Weizen- und Roggenmehle liegen bei
unveränderten Preisen ruhig . In Hafer und Futtergerste fehlt es
nach wie vor an Offerten der ersten Hand , der Bedarf des Konsumswird aus den Platzbeständen befriedigt . Für gute Braugersten
zeigt sich noch immer Deckungsbegehr, die erhöhten Forderungen
sind aber schwer mit den Geboten in Einklang zu bringen . Ge¬
ringere Qualitäten finden nur vereinzelt bei zusagender Preis -
stellung Unterknuft , Jndustriegerste liegt stetig.
Amtlich« Notierung «« t« Wt (Getreide und Raps je Tonne , Mehl

je 100 kg , alles übrige je 50 kg .

Weizen , tnfirl
76/77kxfr .Berl .

Sommerweizen
80kg jr .Berlin

Roggen , märt .
72/73kgfr .Berl .

Braugerste , neu ,
-eine , fr - Berl .
ab märk. Slat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab märkl . Stal .

Sommergerste ,
mitt . .sr .Bcrlin
ab märk. Etat .

Wintergerste
2zeil. . fr . Berl .
ab märk. Etat ,

dgl . tzl -.fr .Berl .
ab märk . Stal .

Jnd .-G .fr .Derl .
ab märk. Stak .

Hak . .mark.abSt .
4SkgauS H Xt
50kgalt * H XI

Gelbhafer (48/52
kg ) au « H XI

Weißhaf . (58kg )
auS H XI
auS H IV

Weizenmehl
Type 790
0,820Hf<$e)WV
W VI _
W VII . . . .
W VIII . . .WIX . . . .
W XI (B«rli »)

Roggenmchl
Type 997
BV .

5. HL

204

m
209-216
200-207

196-207
187- 198

188-196
179-184

M7
151
154
156

199
161

26 .«

26 .95
27 .10
27 .40
27 .70

» .66

6. 11.
204

164

209-216
200-207

196-207
187-198

188-193
179-184

26 .65
26 .80
26 95
27 .10
2, .40
27.70

21 .65

1 B VI .
5. H .
21 .75

R VII . . . . 21 .90
I B VIII . . . 22 .05

B IX . 22 35
E XI (Berlin ) 22.65

WeizenkleielV V 11. 10
W VI . . . . 11.15
W VII . . . . 11.20
W VIII . . . 11.25
W IX . 11.40
W XI . . . . 11.50

RoaBenftete B V 9.55
B VI . 9.60
B VII . . . . 9.70
E VIII . . . . 9.75
B IX . 9.90
E XI . 10.00

Rapl .
Viktoria -Erbsen 34-37
KL Speiseerbsen
Futtererbse » . .
Peluschken . . .
Ackerbohne« 11.50-12.50
Wicken . . . . 11-12
Lupinen , blau « 0 .73-7.25
gelbe . 9.75-10.00

Seradella , neue
Leinkuchen(37A>) 7.66
Erdnußkuch .50^ . 7.25
Mehl (50%)
deutsche Mahlg 7.«

Lrockenschnttzel 4.36
Extr . Sojaschr .

<4Ü% >
ab Hanibg neu 0.00
definl alt .
ab Stettin nett 6.«
dergl . alt

Katt .-Fl . (Stolp )
(Berlin )

und Kleie

1 M .
21 .75
21 .90

2.05
22 .35
22 .65
11.10
11.15
11.20
11.25
11.40
11.50
9.55
9.60
9.70
9.75

10.—

34.00-37.00

11.50-12.50
11- 12

6.75-7.25
9 .75-10.00

7.65
7.25

7.60
4.35

6.90

6.70

8.45
9.00

Metalle
Berlin , 6. Novemb . 1934. MetallbSrse . (Preise für 100 kg Silber 10 kg

5. 11. 6. 11. 5. 11. 6. 11.

Elektrolytkupf . 39.50 39 .50 Standardzink . 16.00 18.00Standaräk . loco 33.75 33.25 Originalhütten -
Originalhütten - aluminium . 160 144weichblei 10.00 15.00 W alz -o .Drahtb . 164 148
Standardblei . 15.00 15.00 Reinnickel . . 270 270
Originalhütten - Silb . in Barr . ca .

rohzink . . . 18.00 18.00 1000 fein per Kg . 43 .50-46.50 43 .50-46.50
Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink

(Reichsmark per 100 kg.)
Berlin , den 6. November 1934

Kupfer Tendenz : ruhig Blei , Td . : ruhig | Zink,Td . ruhig
Bei , Briet Geld Bes. Brief Geld Bes. Briet Geld

Januar 33.75 33 .75 15.00 15.00 18.00 18.00Februar 35 .50 15.00 18.75 18.00Mfirz . 35.75 15.00 18.75 1800April . 36.00 15.00 19.00 18.00Mai . . ö6 .25 15.00 19.00 18.25Juni . . 36 .50 _ 15.00 19.00 18 .25Juli . .
August I

36 .75
37 .00

15.00
15.00

19.00
19.25

18.25
18.25Sept . . 37 .00 15.CO 19 25 18 .25Oktober 36 .00 15.00 19.25 18.25Nov . . 33 .75 33.75 15.00 15.00 18X0 18.00Oer . . 33 .75 33 .75 15.00 15.00 18.00 18.00

London , 6. Novemb . 1934 . Metalle (In Pfd. Steil . 1. 1 engl . Tonne - 1016kg
». M. L n . 5. il . 6. 11.

Kupfer ><-' /» 10»/«Tend . fest IOI/j-3,8 101/6-8/8Stand , p . Kasse 27Vs-5(8 271/8-0/8 10. /,, >0>/, .do . 3 Monate 27 18/ ,6-i/a 2710/,8-7/s 10&/i«-5/8 101/8-0/8do . Settl .Preis 27 27^ 10-i, 10%do . Elektrolyt 2ÖiVs-30Va 30i/*-31
do .best select . 2914 -301/8 29SU-31
do . Elektrow . 30V, 31 Gewl .pr .offz .Pr . 12»,» 12%

inoffz . Preis . 121/6-8/8 12°,«--/,Tend . ruhig entf . Sicht . 0 . Pr . 12,/ „ 120/8Stand , p . Kasse 2287/8-229 2280/8-8/6 inoffz . Preis . 12>/,6-0,8 12^ 16-0/■do , 3 Monate 228i/s -»(8 2281/9-5/g Settlem . Preis 12>,« 12%Settlem .Preis 229 2235/4
Streits . . . 229V* 2291/4

Biet Amtl . Berl . Mit-
12.4&0Tend . stetig telk . fürd .e .Pfd . 12.42

London, 6. Nov . Nachbörs«. Kupfer . Tendenz : kaum stetig. Stan¬
dard per Kasie 277/ 18, 3 Monate 27,75 . — Zinn . Tendenz : träge .
Standard per Kasie 228% , 3 Monate 228,5 . — Blei . Tendenz : träge .
Ausld . prompt ossz. Preis 10-/, „ entf. Sicht , offz . Preis 10»/, «. —
Zink. Tendenz : träge . Gewl . prompt offz . Preis 12s/ 1#, entf. Sicht,
offz . Preis 12»/„ .

Meh
Stimmungsbild vo« den badische« Schlachtviehmärkten

Der Austrieb auf den badischen Schlachwiehmärkten war durch
die Kontingentierung festgelegt. An Großvieh wurden erstklassige
Rinder und jung« Ochsen verlangt , während di« geringeren Quast »
täten etwas vernachlässigt waren . Der verhältnismäßig große An¬
teil an Kühen wurde zu annehmbaren Preisen abgesetzt . Auch der
Kälbermartt konnte geräumt werden . Die Schweine wurden zu
den von der Regierung vorgeschriebenen Preisen abgesetzt , auch
hierin wurden di« Märkte geräumt . Die Maßnahmen der Reichs-
regterung zur Regelung des Schlachtviehabsatzes wirken sich immer
günstiger auf den Schlachwiehmärkten aus , so daß wir tn Zukunft
mit ftadilen Preisen zu rechnen haben . Die Landwirtschaft wird
davon nur dann einen Vorteil haben , wenn sie ihr Großvieh voll
ausmästet und die Schweine im Gewicht von 3—4 Zentnern zumMarkt bringt .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Karlsruhe , 6. Nov. Austrieb : 253 Rinder , 298 Kälber , 905

Schweine. — Marktverlaus : Bei allen Gattungen bester Qualität
Uebernotiz . Bei Großvieh und Schweinen langsam , geringer
Ucberstand. Kälber mittelmäßig , geräumt . — Preise : Ochsen : a 32
bis 34, b 28—32, c 26—28, d 24—26 . Kühe: a 24—28 , b 22—24,
c 18—22 , d 12—18. Rinder : a 36—38, b 34—36, c 28—32, d 26—28.Kälber : b 46—47, k 44—46, d 38—42. Schweine : b 53, « 53,0 50—52.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 877 , Kälber 638 , Schwein« 2424 . MarkwerlauftRinder mittel , Kälber und Schweine lebhaft . Preise : Ochsen 37bis 38. 32—36,28 - 31 . Bullen 36- 37, 32- 35,28—31 . Kühe 32—35. 25

bis 31. 18—24, 13—17. Rinder 38. 33—37 , 29—32. Kälber —. 51bis 53. 45—50, 36—44, 32—37. Schweine 58. 53, 50—53, 48—53 :Sauen 48—52.
Freiburger Schlachtviehmarkt

Austrieb : Rinder 142, Kälber 147 , Schafe 38 , Sehweine 421.
Marktverlaus : Rinder sehr langsam , Kälber und Schweine mittel .Preise (hierbei handelt es sich nur um Spitzenpreis«) : Ochsen 24bis 38. Bullen 22—37 . Kühe 12—33. Rinder 30- 40 . Kälber 36—49 .Schweine 48—58 . Schafe 34—40 .

Psorzheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 126 , Kälber 170, Schwein« 395 . MarkwerlauftBei allen Tierarten mittel . Preis « : Ochsen 36—38, 32—35, 29—31.Bullen 33—35, 30- 32. Kühe 21—22 , 15—18, 13—14 . Rinder 36—38 ,33—35, 28—32 . Kälber 43- 45. 39- 42, 35—38. Schweine 53, 53.50—53 ; Sauen 47—48.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Stuttgart , 6. Nov . Auftrieb : 28 Ochsen , 37 Bullen , 217 Jung ,

bullen , 430 Kühe. 857 Färsen , 1 Fresier , 1313 Kälber , 2044 Schweine.1 Schaf, 2 Ziegen . Unverkauft : 5 Ochsen , 5 Bullen , 7 Jungbullen ,20 Kühe, 2 Färsen . Preise : Ochsen 33—36, 29—32 , —, —, —.Bullen 34—36, 30—34, 26—29 , —. Kühe 28—31 , 22—25 , 14—18,10—20 . Färsen 35- 40, 30— 35, 26—28 , —. Kälber —, 43—47 . 38bis 41, 32—36, 30- 32 . Schweine 53 , 53. 53. 52—53, 48— 51, 46bis 48, 47—49 ; Sauen 47—49, 43—48. Markwerlauf : Großvieh undKälber mäßig belebt, Schwein« , fette, ruhig , sonst langsam .
Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. November

Auftrieb : Rinder (Großvieh ) 2052 , darunter Ochsen 665, Bullen812, Kühe, Färsen . Fresser 1075 , Rinder dir«» zugesührt 6 , Kälber
2486 , Schase (Lämmer und Hammel ) 2164 , Schwein« 13 747 , direkt
zugesührt 51 . Marktverlaus : Rinder , Kälber , Schafe glatt ,Schweine lebhaft . Preise : Ochsen : 39—40 , 39—40 , 34—38 , 29—33,25—28 ; Bullen : 36—37, 33—35 , 28—31 , 24—27 ; Kühe : 33—34, 26 bis
32 , 17—23 , 10—16 ; Färsen (Kalbinnen ) : 36 , 31—34. 26—30, 20—24.Fresier : 20—25 . Kälber : Sonderklasse : 70—85 , ander« Kälber 53bis 59 , 43—52, 32—42, 20—30 ; Lämmer und Hammel : 47—48, — ;45—46, — , 42—44, 28—40; Schaf« : 33—34, 30—32, 24—29 ;Schwein«: 52, —, 52, 51—52, 50—51 , 46—48, —, Sauen : 52. 48bis 50.

Schlachtviehmarkt in Hamburg
Hamburg , 6 . Nov. Auftrieb : 1265 Kälber , 6427 Schweine. Marft -

Verlauf : Kälber : mäßig rege ; Schweine : rege. Preise : Kälber :Sonderftaäe 65—80, a 53—60, b 42—52, c 30—40, d 15—27.Schweine : a2 51. b 51. c 49—51, d 45—50, e 40—45, gl 50—51,02 45—49.

Verschiedenes
Karlsruher Fleischgrotzmarkt vom 8. November

Der Fleischgrotzmarkt in der Fleischgrotzmarktballe des Städt .Schlachthofes war beschickt mit 156 Rindcrvierteln , 8 Schweinen.22 Kälbern und 16 Hämmeln . Preis « für 1 Pfund in Pfennigen :
Ochsenfleisch 58—64 , Kuhsleifch 40—48, Färscnfleisch 58—64, Bus-

lenftelfch 56- 62, Schweinefleisch 72- 76, » albfteisch 55—86, » alb-
fleisch 55—65, Hammelfleisch 70—75. Tendenz : lebhaft.

Marktbericht vo« Haslach i. K. vom 5. Novemter
Obstgroßmarkt :

Aepfel: Anfuhr 600 Air ., Preis 5—11 KU , Birnen : Anfuhr
200 Zlr . , Preis 4—6 KU , Mostobst: Anfuhr 50 Z1r„ Preis 4.50 KA ,
Nüsse : Anfuhr 5 Ztr „ Preis 20 KA , Kartoffeln : Anfuhr 25 Ztr .,Preis 2 .80 KA , Bodenkohlraben : Anfuhr 20 Ztr ., Preis 3.00 KA ,Landkraut : Anfuhr 100 Ztr ., Preis 3—3.50 KU , Quitten : Preis
6 Reichsmark.

Wochenmarkl :
Butter : Psd . 120—130 Pfg „ Eier : Stück 12—13 Pfg „ « äse:Stück 20 Pfg .

Schweinemarkt :
Ferkel 309 Stück, Preis pro Paar von 12- 34 M .

Großviehmarkt :
Zufuhr : Ochsen 63, Kühe 11 , Kalbinnen 19, Rinder 10, Käl¬ber 3. Preise : Ochsen : v . 400—600 M . d . Paar , Kühe v . 235—330Mark das Stück, Kalbinnen v . 210—271 M . daS Stück, Rinder v.95—105 M . das Stück.

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 6. Nov . Per November 31 .50, per Nov./Dez. 39 .50 .Tendenz : ruhig . Wetter : heiter ; sehr schön.

Magdeburger Zuckertermin-Notierunge«
6. Novemb . Jan Jede. Wär; Avr. 1>ka> Jun -I # 110. - epl . Vtt . Uioo. Jte/ .
» tut 8.70 3.80 3.90 — 4.10 4.40 | - - 3.70 | 3 .70
e «ik 3.60 3.70 3.80 — 4.60 «.so ! - - S.0Of 8.60

fanden »: ruhig
Bremer Baumwolle

Bramen , Baumwolle (Dollarcents leib . I 5. /11 . I S./11 . 1 2./T1. I 1. (11.Middling Ünlversal ' Stand . 28mm staple loko | 14.22 | 14.18 | 14.11 | 14. 15
Neuqorker Baumwollbörse

Reuhorl , 6. Nov. Kein« Börse wegen der Wahltages tu Amerika.

Krankfurier Abendbörfe
Frankfurt , 6. Nov. Die Abendbörfe verkehrte bei kleinem Ge¬

schäft tn freundlicher Grundstimmung . Aus die Basis der Ber¬
liner Schlußnotierungen zeigte sich überwiegend Nachfrage. Die
Beruhigung machte allgemein Fortschritte . Die ersten Kurse waren
bis bi Prozent gebessert , so IG . Farben , Hapag und einige Mon¬
tanaktien . Von Kunstsctdeaktien befestigten sich Aku um % Pro¬
zent. Am Rentenmarkt war das Geschäft sehr klein , die Kurse
waren kaum verändert . Altbesstz wurden mit 102 .5— 102 .75 Pro¬
zent genannt . Kommunale UmschuldungSanleibe,. späte Reichs-
schuldbuchforderungen und Zinsvergütungsscheine lagen gut be¬
hauptet .

Im Verlauf war die Tendenz gut behauptet . Mit Ausnahmevon IG . Farven , die nochmals um % Prozent anzogen, und
JunghanS , die sich um 1 Prozent auf 61 Prozent befestigten, er¬
gaben sich keine weiteren Veränderungen , und das Geschäft hielt
sich tn kleinem Rahmen . Im allgemeinen handelte man jedoch
bi—bi Prozent über den Berliner Schlußnotierungen .Der Rcntenmartt zeigte auch späterhin keine Belebung . Ledig-
lich 4prozenttge Schweizer Bundesbahnen zogen um 3 Prozent auf
179 Prozent an . Nachbörslich hörte man IG . Farben 136 .25 bis
136 .50, Altbesitz 102%, späte Reichsschuldbuchforderungen 96%.Schuldverschreibungen: Nonnganleihe 94,5 , Altbesitz 102% © .,ver . Stahlbonds 79,25 , 6 Prozent Mainzer v. 1926 84,5 , 5,5 ProzentFstn . Hyp.-Goldpsbr . R . 93%, 4L Ungar . St .-Rt«. 1913 7,30, 4L do .1914 7,30 , Lissabon Stadtanl . v. 1886 53 .

Außereurop . StaatSpapiere : 4 Rumänen Verein- « . Nie. 4,05 .Bankaktien : Bk . f . Brauinduftrie 112 , Commerz, u . Priv .-Bk.68 .5 , Deutsche Bk . «. Diskonto 71, Dresdner Bk. 72.75, » eichSbank140 .5.
Deutsche Kolonial - und BergwerkSaktten : vuderus Slienw . 84 ,Gelsenkirchener 59,5, Harpener 105,25, » löcknerwerke 73, Mannes¬

mannröhren 74. Rhein . Stahl 87,75 .
Jndustriealttcn : Allg. Kunst Unie (AM) 58,75 , AEG Stamm

26,75 , Bekula 140%, Bcmberg 132,25 , IG . Chemie volle 160, Conti
Caoutschouc 131,75 , Daimler Motoren 46,75 , Dtsch . Erdöl 102, Dt .Gold- u . Silber -Schd. 207,5 , Dtsch . Linoleum 58% . Elettr . Licht u.Kraft 115 , IG . Farben Bonds 136%, Holzmann . Ph . 77L, Jung¬hanS, Gebr . (Stamm ) 60,5—61 , Metallges . Frkft . 82,5 , RsitgerSwerke37L, Schuckrrt, Rürnbg . 92,25 , Siemens & Halste 135 .

Transportanstalten : D . Reichsbahn Vz . 113,25 , AG für Verkehr77 %, Hapag 28, Nordd . Lloyd 30,25 , Tendenz : erholt.

Geldmarkt und Oevifenben 'cht
Am Geldmarkt machte di« Erleichterung Wetter « Fortschritte .Der Satz für Tagesgeld ging aus 3% bis 4% zurück . Monatsgelderfordert« 4 bis 6 Prozent . In Privatdiskonten lag zu unverän -dertem Satz von 3,75 Pro ^ nt Nachfrage vor , auch Schatzanweifun-gen und Reichswechsel wurden etwas lebhafter verlangt .Der französische Franken konnte sich in den Mittagsstundengegenüber dem Pfund auf 75,80 erholen , tu Amsterdam zog di« eng-

ltfche Valuta dagegen auf 7,38% an.Die Londoner Börse verkehrte in freundlicher Haltung . In bri¬
tischen Staatspapiereu entwickelte sich eine kräftige AufwärtSbewe -
gung.

Ufauce» und Reportsätze
verltn , 6 . Nov. London- Kabel 9i$ . 498ts/, *, London-Schweiz1533 , London -Amsterdam 737,75 , London.Parts 7575 , London-Mai¬land 5840 , London -Spanten 3653 , London -Brüssel 2136 .

Londoner Goldpreis
Für ein Gramm Feingold : RM . 2,78437

Berlin • • November 1934
& 5. 6.

Steuergutscheine
Pr . Centralboden

Gr I CaKurs 102.2 102.2 6 (8) Reihe 24 92 .5 92.2Gr II fällig 1934 103.7 103.6 5H («4M») Reihe 26 U 92 .E 92Gr II fällig 1935 105.5 105.5 6 (8) Kom. 26—28 90 90Gr II fällig 1936 103 103
Gr II fällig 1937 100.6 100.6 Preuß . Pfandbrfbk .Gr II fällig 1938 98 .4 98 .4 926 (8) Reihe 47 92 .5

6 (8) Kom. 20 90 90
Festverzinslich«

Altbesitz 102.4 102.5 Rh .Westf.Bodcnkr.
92 .76 Schatzsnw. DR.23 76.4 77.5 6 (8) Reihe 4 u. w. 93

6 Reichs 27 96 .2 96.4 6 (8) Kom. 16 93 .2 92.7
Younganl. 94 .4 94

Westd. Boden6 Baden 27 96 96 .1
6 Bayern 27 96 .7 97. 1 6 (8) Reihe 20 u . 22 92 .7 92 .5
6 Sachsen 27 95.7 96 6 (8) Kom. 21—23 90.7 90.7
6 Thüringen 26 94 .2 94.5
6 Post 30 II 100.1 100 Auslandsrenten
Schutzgebiete 1903 — 9.55 6 Mex . abg. 13. 1 12.8

4 ost . Gold 28 .7 27.7
Pfandbrief« 4 Türk . Bagdad I

4 Türk . Zoll
8.3 —

öffentl . -rechti. 4 ung. Gold 7.7 77
Pr . Pfandbriefaastalt AnatoL I. 25er 33.9 33 .5
i (8) Reihe4

Pr. Zentr .-Stadtsdxaft

94.7 94 .7 Aktien
Verkehrswerte

72 7694 AG. Verkehr
6 (8) Reibe 3, 4,10 94
1 (8) Reihe 9 94 94 D . Eisenb. Bet. 68 70
6 (8) Reihe 14, IS 94 94 7 Reichsb. Vz. 113.2 113.26 (8) Reihe 20, 21 94 94 27 27 .76 (7) Reihe 28 94 94 Hamb . Süd 24 24

Nordd . Lloyd 28 .7 29 .8
Obligationen Südd. Eisenb. 57 56 -

6 (8) Hoesch RM. 95 .5 94 .6 Bankaktien
6 Krupp 27 RM. 94 .5 94 .2 Bad . Bank6 (7) Stahlw.
6 Farbenb -

79. 1
118.8

79 .2
118 Braubank

Bayr . Hypotheken
113
73

111.5
72

Bayer. Vereintb . 100 100
Hypothckenb .Pfdbr .

915
Berl . Hdlg.
Commerzbk*

95 .5
68 .5

95 .5
68 .2

Rh.Hypoth .Pfbc. 93 .7 DD-Bank 71

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh -Hypoth .

Industrieakrien
Accumulat.
Aku
A.E.G .
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM.
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
ßerlin -Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masdi.
Bubiag
BremResigh.
BrownBov.
Buderus
Cbarl . Wasser
I ü . Chemie
do. Chem. 50% Einz.
Chem. Heyden
Chade
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel .

M Cont . Gas
.. Erdöl
», Linoleum
„ Steinz.
», Tonstein
„ Eisenh.

Düren Met.
El . Liefer.
El . Licht Krft .
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmuhle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfurei
Gritzner
GrunBilf .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg»

m
58 .4
25.6
89
60
66

124.5
134
119.5
119.5

140
107
171.7

14
82
93.2

161
129
85 .5

211
208 .2
131.2
55.2
45 8

114.5
117
100.5
57.8

74
72 .7
78.2

140.6
110.5

139.7
107

80

83
94 .1

15J.5
128

93 .2
108.5
29.6

216
103.5
150.2

208 .2
131
56
46.1

115.5
118.5
101.5
58.5

75.2
74.5

115.5
98 .2

114.6
101.7
135.4
115,
73.1
58 .2
92.2

107.7
28.6

212
104.5
150.2

Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschers !.
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw.u .Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesn».
Mansfeld
Masch . B.U.D6. -
Metallges.
MezAG.Freib.
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh . Braunk.

Elektra
Stahl

R . W .A.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf.
Sdiub. Salz
Schuckert El.
Schultheiß , P.
Siem .Halske
Sinner AG.
Stohr Kämmt .
Südd. Zucker
Ver. Glanzstoff
Ver. Stahl
Vesteregeln
Zellst . Waldhof
Ver. Dich. Nickel

Versicherungen
AII.Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Mannh.Vert.

Kolonialwarte
Otavi Mine
Schantung

Tendenz :

s . 6.
73 .6 74
76 77

140.5 140.2
117 116.5
57 59 .7

124.8 123.7
110 110

.0.5 72
200 198

90 .8 92 .4
41 .5

118.5 117.2
98 97

114 US
72 . 1 73
76 76
55 56 .5
82 —

71 70
96 .5 96
85 .5 87
45 .5 46

109
211 210 .5
99 99
89 87

101 101
95 .2 94 .2

154 151
69

156 156
91 .5 91 .8

107.5 107.5
134.5 134.6
89 .7 92
95 .7 95

187 187.2
150 147
38 .5 38.7

109.5 109.2
45 .2 45 .2

107 .7 106

200
197

201

beruhigst and
anziehend

Frankfurt
Dt . Staatspapiere

Dt .1Pertb.Anl .Gold
6% Reichsanl.
Bad . Freist .
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o. Abi.

1908

6 . November 1934

4proz.
Schutzgeb.

14,

1909
1910
1911
1913
1914

AusI .Staatspaptere
+ 4 Bagdad I
+ —do. IL
Zolltürken
■+■5 Mex. inn . abg.
+ do. Sufi . Gold
+ 3 do. inn . S. abg.
444 Irrigation

Deutsche Sudt -AnL
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 24
7 Dresden 24 R.L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad.Gold 26

Sadiwert-Anl. (o . Z.)
6 B.-Badeo Holzv .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St.Kohl.23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm.LBk.29 R.I

Do. R.n
Do. R.IU

7 Bad. Komm.G. 26
8 Bad. Komm.G* 30

102. 1

85 .2 85.5

85

2.50

MMi

Pfandbriefe
8 Pfalz . Hyp . R 2-9~ do. R. 13do . R 16-17

do. R.21—29
do.GoIdpfbr .R. 11

- do. R.10
4% do. Liquid , o.do. do. m.
8 Rhein . Hyp . R .5-9

do. do. 18—25
do. do. 26—30
do. do. R .31
do. do. R.35
do. Gold K R 4
do. do. R. 10—11
do. do. R. 17

6 do. R. 12—13
4% do. Liq. Pfdbr .Wtt . Hyp . S.I u .II
. „ Creditv . R . I
8 do. do . R. III
4% Anat . I u. II
3 Salontque Moa.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Mlg .Dt .Kreditb.

82 Badische Bank
Bank für Brau

85 Bayr.Bodenkredit
88 Bayr.Hyp .u .W.Bk .
84 5 Berliner Handelsges.D.D. -Bank

Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Baak
Luxemb. Bank
Pfalz.Hyp .-Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp . -Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reichsb.-Vorx.
Hapag
Heidelb . Str .-Baha
Nordd . Lloyd

Baltimore

78.5

100

113.2
27 .5
11.5
28.6

100

28.6 30

lndustrieaktten
LowenbräuMündien
BrauereiPforzheim
do.Sdiwartz -Storch
do. Eichbaum-Werg.Brauerei Wull«
Adt, Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . Durl*
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh.Od
Brown-Boyeri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche ErdSl
Dt. Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u. Widm.
El . Licht n. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger - Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J .G.Farben
Feinraech.Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co.-f- Gesfurei
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bülinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- n. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Labmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.

. . .- .Miag
30 JMoenus Maschinen

ftMotor Darmstadt

217.5
61 .5

101

216
61 .5

101

14.2
110.5
46 .8

101.5
207 .5
58 .6
64.
ICO

114
98

101

7.5

61

77.5| 76.5

Neacarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorz.+ do . Stamm
Roder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr. Frankent .
Schriftgiefi. Stempel
Schuckert
Seilindustrie Wolff
Siemens o . Halske
Sinalco
Sudd. Zudcer
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt u . Haffner
Voltbom
Württ . Elektr
Zellst. Aschaf/enbt
+ do. Memel
do. Waldhof

Montanakrien
Buderus
Esdiweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do. Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld

+ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebedc Montan
Salzwerk Heilbronn
Teiles
Vr . Kd. u. Laurah.
Vereinigte Stahlw.

Versicherungsaktien
Allianz
Frankona neue
do. 300er
Mannh. Vera.

Tendenz : « holt

5. 6.
96 96 .5
5 5

103.S 103.5
98.J
93 93.2
37 . 4 37 .4
74 74
9.2 9

91 92 .4
35 34.5

135
47 47

186 188
85 .7

102 101.5

— 11.2
40 .5 40.5
67 .5

61.2
50
46J1 47

83 83 .5
280

59 . 1 586
104.2 104.2

110.5 109

109
71.7
72.5 73.2
763 76.2
45.2 46

210.5
86 87
91.5 91 .5

220

19 19.2
38.5 38.7

H30
04 04
12 12
40 40

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-Airos

Rio de 1.
Sofia

Kopenhagen
London
Reval
Helfingfors
Pari,
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
JugosL
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay
Newyork

tig . Pf.
1 Pes.

100 Big .
1 Milr.

100 Leva
1 k . D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 estn . Kr.

100 f . M .
100 Frcs.

100 Dreh.
100 G.

100 i . Kr.
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Latts
100 Lira
100 Kr.

100 Schill .
100 Zloty

IOC Esc .
100 Le!
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes .
100 Kr.
1 t . Pf.

100 PengS
1 Gold Pes .

1 Doll .

» eld Ortet I Geld Vrte
6. 11. 6. 11. 5. 11. *. n .
12.725 12.755 | 12.725 12.755
0.637 0.641 0.641 0.645
58.17 58 .29 58 .17 58 .29
0.204 0X06 0.204 0.206
3.047 3.053 3.047 3.053
2.545 2.551 2.542 2.548
55 .38 55.50 55 .38 55.50
81. 16 81 .32 81 . 12 81.28

12.405 12.435 12.405 12.435
68.68 68 .82 68 .68 68.82
5.475 5.485 5.475 5.48
16.38 16.42 16.38 16.42
2.354 2.358 2.354 2.358

168. 15 168 .49 168.15 168.49
56 .13 56 .25 56 .13 56 .25
21.30 21.34 21.30 21 .34
0.723 0.725 0.723 0.725
5.694 6.706 5.694 5.706
80.92 81.08 80 .82 81 .92
41,61 41.69 41 .61 41 .69
62.32 62 .44 62.32 62 .44
48.95 49 .05 48 .95 49 .05
46 .97 47.07 46.97 47.10
11.26 11.28 11. 26 11.28
2. 488 2.492 2.488 2.492
63X6 64.08 63 .96 64 .08
fc0.9ft 81 .11 80 .92 81.03
34X0 34.06 33 .97 34.03

10.375 10.395 10.375 10.395
1.972 1.976 1.972 1.976

0.999 1.001 0.999 1X01
2.488 2.492 2.488 2.492
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Paris
London
Neuyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kurs
Wien Notenkurs
Stockholm

2023 .78 Oslo
1535 Kopenhagen
307375 Prag
7177 .5J Warschau
2628 Belgrad
4192.50 Athen
207 .825 Konstantinopal
123.45 Bukarest
7285 HeUingfors5710 Bocno, Air«7915 Itpu

7715
6856
1284
5790
700
293
260
305
677

7925
8000



Der Deutldie Arbeitsdienlt :

Hochschulen -er Arbeit
Wenn man unS in - er Bezirksschule Bubdenburg , bei

Lünen in Westfalen , sagte : „Die Arbeit an der Schule
gilt der praktischen Unterbauung der bereits vorhande¬
nen Kenntnisse "

, dann hat man damit Willen und Auf¬
gabe der Schulen des Arbeitsdienstes aber erst in einer
Beziehung umriffen.

Denn , wenn diese Schulen des Arbeitsdienstes einer¬
seits wahre Hochschulen der Arbeit sind , so haben ste an¬
dererseits auch zu sein Pflanzstätten der Gesinnung, die
im neuen Staat tonangebend sein mutz, Pflanzstätten
des Nationalsozialismus .

Und so kann man den oben angeführten Sätzen htnzu»
fügen : „Diese Schulen sollen uud müsten dem Arbeits -
btenstführer im weltanschaulichen Unterricht, in den
staatspolitischen Stunden all das vermitteln , was er spä¬
ter in der Praxis , im Lager als Vorbild seiner Männer
braucht , um diese auch geistig zu ganzen Nationalsozia¬
listen erziehen zu können ."

Daneben darf natürlich auch die körperliche Ertüchti¬
gung nicht zu kurz kommen . Denn : Nur in einem ge¬
sunden Körper kann ein gesunder Geist wohnen!

Unter diesen Gesichtspunkten , zueinander ausgeglichen
und ihrem gleich großen Wert nach behandelt, mutz sichdas Leben auf den Schulen des Arbeitsdienstes abspie¬len. Und unter diesen Gesichtspunkten haben wir es be¬
trachtet und im allgemeinen gefunden , was wir zu finden
hofften : Sachgemäß geleitete Arbeitsausbildung — ge¬
nügende politische Schulung — gesunde Ansichten in
bezug auf die körperliche Ertüchtigung!

Einst und jetzt
Zwei ehemalige adelige Landsitze „Schloß Budden-

burg" bei Lünen in Westfalen , das schloßähnliche GutS-
haus „Grotzstädteln" bei Leipzig . Prächtige Bauten in
alten Parks , mit wechselvollem Geschick. Geschlechter
verarmten in der Zeit der Jndustriealisterung , durch
eigene Schuld vielleicht .

Die Sitze verkamen. Stadt ober Industrie aus
der Nähe erwarben Gebäude und Liegenschaften . Die
Oekonomten wurden verpachtet . Die Schlösser verfielen.
In der Systemzeit hausten abwechselnd Kommune und
Reichsbanner in ihren Räumen . Dem Verfall folgte
rasch die Verkommenheit.

Dann kam die neue Zeit ! Der Arbeitsdienst. Ihm
wurden diese ehemaligen Sitze feudaler Familien nun
zur Verfügung gestellt. Schutt und Moder wurden
geräumt . Dort , wo einst Mißwirtschaft Geschlechter zu¬
grunde richtete , wo der rote Mob Orgien feierte, oder
Bürgerkrieg auSbrütete, schaffen nun fleißige deutsche
Männer an sich und damit am neuen Deutschländ .So erscheint uns dies als ein Symbol , baß gerade
der Arbeitsdienst nun hier haust . Das Gute des Alten
blieb . Die quabergefügten festen Häuser. Hinausgetan
wurde der Moder, der schlechte Geist : über ihn trium¬
phiert nun der Wille zur Arbeit im und am neuen
Deutschland .

Bezirksschule Bubdenburg
Diese Schule , auf der im allgemeinen in vierwöchigen

Kursen 50 Abteilungsführer bis zum Oberstfeldmeister,
dazu 20 Köche und in zweiwöchigen Kursen 20 Quar¬
tiermeister geschult werden, steht den Arbettsgauen 20*
Westfalen -Nord , 20b Westfalen -Süd und 21 Niederrhein
gemeinsam zur Verfügung . Ihr angegltedert ist eine
Lehrabteilung für Unterführer mit durchschnittlich jeKurs — hier dauern die Kurse zwölf Wochen — 180
Mann . Betreut wirb der Schulkomplex durch eine
Stammabtetlung von 80 Mann .

Die Lehrabteilung ist in einem Barackenlager unter¬
gebracht . Der Oekonomtehof des Gutes Buddenburgwird demnächst ebenfalls in die Regie des Arbeitsdien¬
stes übernommen und dem „Arbeitsdank" zur Anker -
nung von landwirtschaftlichen Arbeitskräften und zur
Sicdlungsumschulung zur Verfügung gestellt werben.

*

Wir sind , nach einem kurzen Besuch im Gebäude des
Arbeitsgaues 21 Niederrhein in Düsseldorf quer durchdas Industriegebiet , vorbei an rauchenden Schloten und
ragenden Fördertürmen , an viel hundert Stätten der
Arbeit, ins westfälische Land gefahren. Am Frühnach¬
mittag erreichen wir Buddenburg . Idyllisch, umrauscht
» on den Wassern der Lippe , inmitten von Wiesen undPark , liegt das schmucke Schloß .

Rechts sehen wir den Oekonomiehof , der demnächstder landwirtschaftlichen Umschulung von ArbeitSdank-
^ameraden dienen wird. Links bann bas offene Viereck'' er Barackenunterkunft der Lehrabteilung.

Wir machen zuerst einen Gang durch daS ehemalige^chloßgebäude . Hier finden sich die Unterkunfts - und' ehrräume des Führerkurses , des Kurses der Köche und
^ uartiermeister .

Schmuck sind die einzelnen Stuben . Geräumig und
»eckmäßig eingerichtet die Unterrichtssäle.
Leider sind wir gerade zu einem Zeitpunkt gckom-

>en, an dem der Führerkursus nicht besetzt ist . Dafür
ber sehen wir die Köche , zum Teil bei der praktischenlrbeit , zum Teil beim Unterricht. Desgleichen die Quar -
iermeister. Es wird mit Liebe und Eifer dafür gesorgt ,'' aß diese Männer , wenn sie demnächst ihre Kameraden

Draußen in den Lägern zu betreuen haben , in jeder Be¬
lebung auf der Höhe sind und es an nichts fehlen lassen

brauchen .
Dann besichtigen wir die Unterkünfte der Lehrabtei¬

lung . Schöne Baracken sind das . Mit viel Liebe auSge -
lchmückt , wie überhaupt das ganze Lager an vielen
Schnitzereien , an Wegweisern, Tafeln usw . erkennen läßt,° aß die Männer , die es leiten und die, die hier ihre
Kurszeit verbringen , Freude an ihrem Heim haben.

Auch hier alles von blitzender Sauberkeit . Die Unter¬
künfte hell und freundlich , die Lebrräume geräumig und
Zweckmäßig . Eine Zierde jeden Haushaltes die Küche .Zentralheizung wurde angelegt, eine vier Kilometer
lange. Wasserleitung von Lünen hergeführt. Dazu istkine Turnhalle im Van , und auf dem Uebungsfeld sehenü>ir nun das Interessanteste.

Besuch in Bezirksschulen des IiS -ArbeitSdienstes
Der Kulturbaulehrer , ein Oberstfeldmeister — die

Schule wird geleitet von einem Arbeitsführer , dem neben
dem technischen Personal je ein Lehrer für Leibes¬
erziehung, Staatspolitik , Kulturtechntk und Verwal -
tungs - sowie Kochlehre zur Seite stehen — ist auf dem
Uebungs bzw . Versuchsfeld mit seinen Hilfstechnikern
soeben beim Unterricht.

Und dieser Unterricht ist nicht angekränkelt von blas¬
ser Theorie. Vielmehr lernen hier die Männer in der
Praxis wie man einen Damm baut. Wie man Gräben
zieht, Teiche entschlammt u. a. m.

Daß dabei biss große Tafel steht, an der die praktische
Uebung zugleich auch theoretisch berechnet wird, macht die
Sache dem einzelnen nur verständlicher und einpräg¬
samer

Zum Schluß sehen wir dann noch den großen Park
mit seinen Sportplätzen und Erholungsmöglichkeiten.

Wahrlich eine schöne Sach« diese Schule Buddenburg.
So recht geschaffen jungen Menschen durch Lage und
Baulichkeit die Freude am Tage , der die Freude um
Lernen innewohnt, zu geben .

Oie Giedlungssrage im Gaargebiet
Erfahrungen der Vergangenheit — Ausblick in die Zukunft

Die Siedlungsfrage stellt den Mittel - und Kernpunkt
der sozialen Probleme beö Saargebietes dar. Größer als
anderSwo auf dem europäischen Kontinent ist dort die
Bevölkerungsdichte, stärker infolgedessen die Gefahr so¬
zialer Spannungen und Gegensätze , die sich aus der Enge
des Siedlungs - und Wohnraumes ergeben . Mit 4SI Ein¬
wohnern auf den Quadratkilometer überschreitet das
Saargebtet den Reichsdurchschnitt ( ISS ) um bas Dreifache ,
und wird selbst von dem tnbustriereichen Sachsen <333)
und von der am dichtesten besiedelten preußischen Pro¬
vinz, der Rheinprovinz <266 ) , nicht annähernd erreicht .
In weitem Abstand erst folgen auch die Bevölkerungs¬
ziffern ber außerdcutschen Länder Belgien <266 ) und Eng-
land <246 ) .

Der preußische Staat als der stärkste Träger des Ar-
beitSeinsatzeS — sieben Achtel —- des jetzigen Saargebie¬
tes hat bis zur Abtrennung im Jahre 1820 den drohen¬
den sozialen Schmierigkeiten, die sich hieraus ergaben,
durch eine weitblickende Siedlungstätigkeit einen Riegel
vorzuschieben versucht. Die großen Hütten- und Walz¬
werke sind seinem Beispiel gefolgt . Das Ergebnis ihrer
Bemühungen war , daß zwei Fünftel der Bergleute und
etwa ein Fünftel ber übrigen Arbeiter Besitzer von
Eigenheimen wurden, von den verheirateten Bergarbei¬
tern sogar zwei Drittel .

Im einzelnen sind bei der
Siedlungstätigkeit d«S preußischen BergsisknS

bis zum Krieg«
dreierlei Maßnahmen zu unterscheiden : 1. Die Förderung
des . Eigenheimhaues : 2. die Anlage von Schlafhäusern,und 8. die Erstellung werketgener Häuser.

Insgesamt wurden bis 1814 : 7850 Eigenhäuser mit
15 810 Wohnungen gebaut, die sich auf 762 Ortschaften
verteilten . Daneben errichtete die Bergwerksverwaltung
für die Saargänger und für die Bergleute , die zu weit
von ihrer Arbeitsstelle ein eigenes Heim mit Grund und
Boden besaßen , besondere Schlashäuser, und erhielt sie
auch auf ihre Kosten. 1318 gab es im Saargebiet 34
Schlafhäuser mit 4822 Betten , die im Durchschnitt von 6
bis 7 Prozent der Gesamtbelegschaften in Anspruch ge¬
nommen wurden. Die Gebühren betrugen 2 Mark pro
Monat , die dem Bergmann vom Lohn abgezogen wurden.
Vom Jahre 1895 ab ging der Bergftskus dann auch zumBau werkseigener Wohnungen über. Im Jahre 1918
waren 862 Häuser mit 1224 Wohnungen vorhanden. Hicr-
sür sind insgesamt 8,6 Mill . RM . ansgewanüt worden.
Die Siedlungspolitik hatte zur Folge, baß nur 1,8 Pro¬
zent der Gesamtbelegschaft in Mietwohnungen wohnte .Seit der Uebernahme der Saargruben durch die fran¬
zösische Bergwerksverwaltung ist diese Siedlungstätigkeit
jedoch jäh unterbrochen worden. Obgleich die Nachfrage
nach Eigenheimen mit der Zunahme der Belegschaft , die
von 45 753 im Jahre 1918 auf 72 004 im Jahre 1924 stieg,
sich von Jahr zu Jahr immer mehr steigerte , hat die
französische Bergwerksverwaltung seit 1820 Eigenheime
überhaupt nicht mehr gebaut, unter dem Borwand,

„daß mit der Gewährung von Darlehen ein z«
hohes Risiko verbunden sei» da die Verwaltung

eine lauge Frist znr Zurückzahlung gewähren müsse."

„Jugend am Werk "
Oer Film vom Reichsberufswettkampf

„Staatspolitisch wertvoll " hat Dr . Goeb¬
bels dieses Filmwerk vom Reichsberufswettkampf ge¬nannt . Warum ? Weil die deutsche Staatsjugend in einer
lebendigen Bildfolge der Oeffentlichkeit beweist , daß sie
die Nöte der Wirtschaft , Facharbeitermangel usw . erkannt
hat und gewillt ist. zu ihrem Teil und an ihrer Stelle
an der Behebung ber Notstände mitzuwirken, dem AuS -
lanbe damit aber zu zeigen , baß sie in friedlichem Wett¬
streit der Arbeit den Weg znr Leistung , den Weg zurstaatsbürgerlichen Pflichterfüllung geht .

Wie der Reichsberufswettkampf ein Gemeinschafts¬werk des Sozialen Amtes der Reichsjugendführung und
des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront darstellte ,
so findet auch im Film da? Zusammenwirken der beidenGrundelementc, der politischen und der berufsständtschenJugend , hervorragenden Ausdruck . Die jungen Wett¬
kämpfer , Lehrlinge, Jungarbeiter und Jungarbeiterin¬nen. marschieren unter derselben Fahne , singen die glei¬
chen Lieder und derselbe Ernst und Eifer , derselbe Wille
zur beruflichen Höchstleistung vereint ste an der Werk -
bank , im Kontor, im Fabrikraum .

In musikalischen Rahmen werden Ausschnitte aus den
Wettkämpfen der wichtigsten Berufe gegeben , Aenßerun-
gen ber Jungen selbst werden aufgefangen und die
Grundsätze de ? ersten Wettstreites der Arbeit an konkre¬
ten Beispielen ausgezeigt .

Ein geschlossener Zug geht durch das Werk , der helle
Frohsinn und die Arbeitsfreude der Jugend schließen das
Band um die Fülle des lebendigen Materials und geben
dem Film Geschlossenheit und Eindruckskraft. „Es gibt

Die Gewährung von Prämien als Geschenk wurde
eingestellt . Im Jahre 1926 entschloß sich die französische
Bergwerksverwallung aus das Drängen der Gewerk¬
schaften hi» , zwar einen einmaligen Betrag von 5,2 Mill .
Frs . als Baudarlehen znr Verfügung zu stellen. Von
den 1721 Antragstellern konnten jedoch nur 200 berücksich¬
tigt werden. Schlafhäuser wurden trotz des
dringenden Bedarfs nicht mehr gebaut .
Dafür erhöhte sich die Benutzungsgebühr pro Monat auf
18 Frs . Gleichzeitig wurde dem Schlafgänger auferlegt,
einen Teil der ihm zustehenden Deputatskohlen zur
Schlashausfeuerung beizusteuern, Handtücher wurden
nicht mehr ausgegeben, die Reinigungskosten einge¬
schränkt.

Dagegen hat die französische Grubenverwaltung von
1921 bis 1925 in den Randbezirken des SaargebietS 750
werkeigcne Arbeiter - und Beamtenhäuscr mit insgesamt
1560 Wohnungen gebaut, in der mehr oder weniger offen¬
kundigen Absicht , die Bergarbeiterschast zur Anerkennung
des französischen Regimes zu bringen . Daß ihr das nicht
gelungen ist, zeigt der ständige

Rückgang des Besuches der französischen Schule«.
Zu Ostern 1932 besuchten noch 8227 Kinder die Schulen

der französischen Bergwerksverwaltung . Ostern 1983 waren
es nur noch 3007 und bis zum Mat dieses Jahres ist ihre
Zahl auf 2244 gesunken . Und dies trotz ber starken Ein-
Wanderung deutschfeindlicher Emigranten in das Saar¬
gebiet .

Bis zum Jahre 1630 haben bann die Saarbergleute
auf dem Wege der Selbsthilfe durch den Zusammenschluß
zu Baugcmeinschaften, leider auch durch Aufnahme hoch-
verzinslicher Privatdarlehen <biS zu 12 Prozent ) die
SicdlungStätig noch einigermaßen aufrechterhalten. Seit
dieser Zeit jedoch hat sich ihre Lage von Jahr zu Jahr
verschlechtert . Immer häufiger wurden die Feierschichten ,
immer geringer wurde ber Durchschnittslohn. Immer
größer infolgedessen auch die Zahl der angemeldeten
Zwangsversteigerungen . Hätte der saarländische Trutz¬
bund durch seine Appelle an die Solidarität aller Volks¬
genossen an der Saar die Zahl der Angebote nicht auf ein
Minimum eingcdämmt — ein hoher Prozentsatz der
Bcrgarbeitcrhäuser wäre unter den Hammer gekommen .

Es scheint fast, als ob die französische Bergwerksver¬
waltung aus politischen Gründen die Arbeitersiedlungen
vernachlässigt hätte.

Im Hinblick ans die Volksabstimmung sollte« an¬
scheinend die wurzellosen Elemente wieder »er»
mehrt, die Zahl der Vaterland - und Heimatlosen
gesteigert werden. Von ihnen versprach man sich

einen Zuwachs der separatistische« Stimmen.
Die saarländische Arbeiterschaft wird der französischen

Bergwerksverwaltung und ihren politischen Auftrag¬
gebern auch diese Taktik bei der Volksabstimmung deS
13. Januar die gebührende Antwort geben . Den« nicht
nur wer auf deutschem Boden Haus und Acker besitzt ,
sondern vielmehr noch nach der Rückgliederung von der
deutschen Verwaltung Acker und HauS zu erhalten
wünscht — und wer würde dies nicht — ist für die
französische Sache verloren .

Der 13. Januar wird es - « » eise « !

nur einen Adel , den Adel der Leistung !"
Unter diesem Motto steht der Film der werktätigen
deutschen Jugend und ihrer praktischen Aufbauarbeit .

Oie Fahrt ins Gold
Man macht Fahrten ins Blaue , man macht Fahrten

ins Grüne , die Ortsgruppe Karlsruhe -Südwest I hat
jedoch etwas anderes ausgedacht : sie machte letzten Sonn -
tag eine Fahrt ins Gold — eine Fahrt in das prunkvolleund farbenreiche Herbstgold unserer schönen badischenHeimat.

Ein selten schöner Spätherbsttag . Die goldne Sonne
frohlockte und lachte vom blauen Himmelszelt herab, als
ob cs Frühling wäre . Zwei bis auf den letzten Platz
besetzte Postautos nahmen die Politischen Leiter und
deren Familienangehörigen auf und bald nach 18 Uhr
wurden die Motore angeworfen, mit ihnen aber auch
die Stimmung , und nun ging eS loS.

Mit Sang und Klang, mit fröhlichem Lachen und
Scherzen ging es dem fernen Ziel entgegen. Ueber
Rüppurr , Ettlingen ging es weiter durch die wunder¬
schöne herbstliche Natur in die Berge hinauf, an der
Wilhelmshöhe vorbei, dann wieder talabwärts und schon
war man in Schöllbronn. Das war nämlich daS Ziel .

Nach kurzen Begrüßungsworten , die vom stellvertre¬
tenden Ortsgruppenleitcr Pg . Förderer dargebracht
wurden, brach die ganze Gesellschaft unter Führung
einiger Parteigenossen der Ortsgruppe Gchöllbronn zu
einem Spaziergang auf: man wollte doch die schöne

Sonn « ausnutzen. Unterwegs zur Abolf -Hitler -Quelle,
die in einem kleinen idyllischen Tal ihren Ursprung
nimmt , wetteiferten die braven „Hofphotographen" der
Ortsgruppe untereinander , denn jeder von ihnen hatte
den aufrichtigen Wunsch das schönste Bild nach Hause zu
bringen.

Bon fleißigen Händen des Arbeitsdienstes wurde die
Quelle sehr geschickt und kunstvoll in Steinmassiv einge¬
rahmt und so entstand ein Denkmal an das Jahr des
Sieges für ewige Zeiten.

Dann besuchten die Karlsruher Gäste die Arbeits¬
stätte des FAD ., einen durch seine wilde Schönheit auf¬
fallenden Steinbruch . Auch hier würbe natürlich „geknipst ."
Die „Erzwinger " dieses Steinbruchs standen ganz oben
wie stolze Monumente und sahen auf die Menge herab
mit Blicken als wollten sie sagen : Wir haben den Nanga -
Parbat besiegt !

Da die Damen Hunger und die Herren Durst — nach
so einem anstrengenden Spaziergang — verspürten»
wurde kehrt gemacht und man ging zurück zur ,/Sonne ".
Bei Humor und Tanz verlebten dann die Teilnehmer
einige recht fröhliche Stunden .

Nur zu schnell eilte der Abend herbei, wo a ' sdann
um 20 Uhr wieder per Postautos unter großer Heiter-
keit di« Rückfahrt nach Karlsruhe angetreten wurde.

jMWvttWnPpW
Ortsgruppe KarlSruhe -West I

Dienstag . 13. November , abends 8 .15 Ubr, findet im große»
Saat des „Kühlen Krug - « ine Sstentliche Versammlung statt.

Thema : „Die Rohftosfvcrsorgung Deutschland«" . Damit Nch jeder
PollSsen - ss« Über diese wichtige Krag« unierrichten kann, find
garten bei allen Block, und Zellenlrltern für 10 Psennig « zu er-
halten Der Propagandaleiter .

NSDAP West H
Anläßlich der heute abend im Kühlen « rüg — grober Saal —

stattfindende» Kundgebung haben di » Pol . Letter wie folgt anz»-
*" *

Alle Pol Letter tnntformtert ) um 3t8 Uhr tm « orraum zum
großen Saal . — Saalössnung W

*
Uhr. Der vrlS,rup »cnleiter .

NSDAP West II
Am Donnerstag , den 8 . d . M . . findet für dl- Pol . Letter (au»,

schließlich GUcdeiungcu ) «ine wichtige Sitzung statt . Entschuldi-
gungen nur in ganz dringenden Fällen . - Für Vertreter ist zu sorgen.

Ort : Felsencck . Zeitpunkt : 8 .30 Uhr.(Zivil .)
Der O« Sgr»p»enleiter .

*

Ortsgruppe der NSDAP Weltstadt N
Parteigenossen !

Mitglieder der Gliederungen ! Deutsche Volksgenossen!
Heute avend 8 Uhr , „KNhler SJrufl", großer Saal

Sffentltche Sundgebung .
Redner : Pg . B a u m a n n , SanschulungSleiter ,

Pg . Ar eh , Sreiswalter der TAF .
Stntrttt ro Pfg . Erwerbslose frei gegen Ausweis .

*
Ortsgruppe der NSDAP Südwest I

Heute abend 8.15 Uhr findet tm Gasthaus . Zur Wacht am
Rhein - « ine wichtige Sitzung sämtlicher PL sowie der NS -Gltede-
rungen statt. Dar Erscheinen ledeL PL ist Pfiicht .

Der OrtSgruppenlcttrr .
*

Ortsgruppe der NSDAP Südwest n
Die Sprechstunde des OrtSgruppenleiterS Pg . Jung wird

vom Mittwoch aus DonnerSiag , den 8. November 1931
von 20—21 Uhr verlegt.

Der OrtSgruPpcnletter .
*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe-Hardtwald
Heute, Mittwoch, den 7 . November 1934, abend« 8.15 Uhr,

Sitzung der Pol . Leiter in der „Altdeulschen Bier , und Wein¬
stube - , Kaiser-Allee .

Sämtliche Abrechnungen stnd umgehend zu erledigen.
Der Propagandslettcr .

*

Ortsgruppe der NSDAP Mühlburg I
» etr . HilsSkastenbetträge für AngehSrtge der GA, GG» « AR.

RSKK , die nicht Partriinttglicd stnd .
Ich weise darauf hin. daß die Entrichtung der HllfSkassendel -

träge Im GeschästSztmmcr der Ortsgruppe , Gluckstr . 11 (Hinterge¬
bäude) am 1. und 2 . Dienstag jeden Monats , abends 7—9 Uhr
erfolgen kann. Der Ortsgruppen -Pressewart .

*

RS ' Fraucuschaft der Ortsgruppe Rüppurr
Der nächste Heimabend ist Pflichtabend und findet am Mitt¬

woch, den 7 . November, 20 Uhr, tm Gemeindehaus statt. ES
spricht unser Ortsgruppenleiter Pg . Jünger .

Die OrtögruppensrauenschaftSlettert ».
*

Nationalsozialistische Kricgsopferversorgnug
Ortsgruppe » Karlsruhe Südwest l» H, III

Heute Mittwoch , den 7. November 1931, 20 .15 Uhr , findet im
Saal « der FelSbicr -Quclle (früher Easö May ) , KrtegSstraße 101 , ein

KameradschaftSabcnd der 3 Ortsgruppen der Güdwestftadt
mit Bortrag des Kameraden W . Gcrstner über : . Resorm der
RctchSversorgung- statt.

Wir laden unsere Mitglieder zu diesem Vortrag freundltchft « t»
und erwarten rege Beteiligung .

Gäste und Freund « unserer Bewegung stnd willkommen.
Nach Schluß des Vortrags gemütliches Beisammensei» mit

mufikaltschcn und gesanglichen Darbietungen .
Die vdmllnner der Ortsgruppen Südwest I. H , III .

»
NS Bund Deutscher Technik, Kreis Karlsruhe

Heute Mittwoch , den 7 . November 1931, abendS 20.15 Ubr . spricht
im GraShoshörsaal der Technischen Hochschule Herr Pros . Dr .-Jng .
K e b n « r über bar Thema :

„Die Mctallvcrsorgung Deutschland» vom Standpunkt
neuzeitlicher Fertigung ."

Die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft der techn .-wlgenschaftl.
Verbände und de« NS Bunde » Deutscher Technik stnd blerzu ein-
geladen. Der Krclsamlslcster .

*

Amt für Beamte RdB Kreis Bruchsal
Donnerstag , den 8. November 1931 , um 20 Ubr , Im Bürgerhos .

Bruchsal : Versammlung . ES sprich» GauamlSwalter Pg . Reumann
vom Gau Baben . In Anbetracht der Wichtigkeit b« S Vortrages ist
vollzählige« Erscheinen ersorderlich.

*

Sportamt Karlsruhe der NE -G „Kraft durch Freude -
Geschäftsstelle : Rittcrstraße 22

Heute abend laufen sorgende Kurse:
8—10 Uhr abend« : Fröhlich« Gvmnafttk nnd Spiel « (Frauen ),

Turnhalle der Leopolbschul « .
8— 10 Uhr abendS: Leichtathletik ( Hallentraining ) sür Männer und

Frauen , Turnhalle der Kantschule, Englerstraßc 10 (Eingang
recht« vom Hauptportal durch Nelne Psorte ) .

6— 10 Uhr abendS: Boxen (Männer ) , Sporthalle , Sarl -Friedrik^
Straß « 23« (Eingang gegenüber . Germania -) .

0.30—11 Utzr abendS : Schwimmen jür Frauen , Vterordtbad .
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Nur noch heute und morgen :

mit Paul Kemp in der größten Rolle seines
Lebens, der große Lach -Erfolg in den

ODMi -Uditsplelen
Es wäre unverzeihlich ,

wenn Sie sich dieses schöne Erlebnis
entgehen ließen :

MMKU &APE
Der schönste Film des Jahres

En d gültig nur noch heute und morgen in der

SCHAUBURG

Cleopatra
Der größte Film seit „Ben Hur “

Mit unvermindertem Erfolg !
GRETA . GARBO in :

„Königin Christine“
Der Spitzenfilm des Jihreil
Täglich in beiden Theatern 4 .00 6.15 8.30 Uhr

PALI • GLORIA

Publikum und Pr esse überein¬
stimmend begeistert über

„ & rasiiuita
‘

Nur noch heute und morgen 4.00 6.15 8.30

schuiarzwüidmädei
Eine Freude fürs Auge —
ein Genuß fürs Ohr I

Atlantik Lichtspiele
G 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr O

Museum Heute
Mittwoch

Orchester FRITZ WOLLNER mit
Opernsänger ERH . WILLY VOGEL
Tanz - Abend im oberen Cafe

Verlobungsringe
in Gold , das iS aPaar von Mk. 19a ai
Besiedle lielleeMei

SchleBpreise
von Mk . 1 . an empfiehlt

Ciuift^-ratiKiB Qoidrchmted.Harisr .Panage

Das Fundament
des Ski-Loufers sind gut und ridttig
gearbeitete

Ski -Stiefel .
Die ganze Freude und das Können
hängt davon ao .
R dttiqe Skistiefel müssen zahlreiche
Voraussetzungen erfüllen .
Nur der Skifadimann kann Sie gutund riditig beraten .
Unsere Skistiefel erfüllen alle An¬
forderungen . Sie sind :

wasserdicht
sportgerecht
preiswert

„ Dobel “
zwiegenäht 15

* °

„ Feldberg“
iw

h
i
a
e

n
g
d
en . 198<>

„Allgäu“
£
“"

e
d
genaht 23 ' °

Ab 10 . November erscheint wieder
unser künstlerisch ausgestatteter
Wintersport -Katalog . 62640

KARLSRUHE

Vadisches
Gtaatsibeaier

Mittwoch,
d. 7. November 1934
A 6 (Miltwockmiele)
8 I . 4. Th . -Gem.

HI . S .-Gr ..
1. Hälfte

w«! fljt
IBOllt

C»«t von Kusierer.
Dirigent : Keilbcrih.

Inszenierung :
Pruscha .

Miiwiokcnde:
Anschütz . Croissant ,
Haberkorn . Schulz,
Fazler . J .Grötzinger ,

Harlan , Kiesel,
Löser. RilltuS ,

Schöntbaler , Michael
Schuster a . G. ,

ff. Schuster.
Ansang 2(1 Uhr.
Sude 22.2« Uhr.

Preise C
ra .flo—i .sn mrt).

Donner « ! . 8. No» . :
Eie Pstngsiorgel . —
Sonnlag , 11. Nab . ,
nachm . : Christa , ich
erwarte Dich !
d>efstraren

p . & j . Specht
Waldstraße 35
Karlsruhe 35941

COLOSSEURI
Tlgllch ß Uhr

der größte Lach -
Schlager der Jetzzeit

Kasernendult
in den Hauptrollen :

Dl «
beiden besten

Kßlner Komiker
Schmilz -

Itieißuieller
u . ihr Ensemble

Caft des Westens
Der große Erfolgt

D It ■ D r e • s • n
die Jugendliche Sängerin

und die 62*63
Ufermann Solisten

Freitag Tanaabend

Bringen Sie die

Ham Nm Mllnv
schon jetzt zum reparieren . Bestellen Sie
auch gleich eine echte

M - nö . WemnM
fführe all« Arten neuer Puppen . (62ß35)
Berta Bächlc, Bühl t, B . , JohanneSplatz 7.

WISSENSCHAFTLICHE

HANDLESEKUNST
Beratung in allen Lebensfragen

frau 'U/laJVanfcf
Schülerin v. E . Issherner -Haldane
Durlach , Giötzingerstr .44 , Tel .288
Sprechstunden 11-1 und 3- 7 Uhr

undüiascheiruhen
StarkeWei¬
densessel

5 .
Peddigrohr-
sessel ab

7 . 25

18.- 15.50
12 .50 8.50

4.75
33.- 25.- 22.- 18.-

14 .50

Große Sonderausstellung im
2 . Stock unserer neuen

GeschSftsrSume .

jetzt Haiserstr. 135

Kadus -Diatnermieweilen
Das neue unübertroffene Verfahren
wird in meinem Salon ausgeführt .

'
s .

*1
.
*
.
" Franz Bickel

Karlsruhe , Kaiserstr . 117 / Telefon 3287

Damen üanzhurs sol .gesuctit

Janzscliale .EJ,?J .
L.f v

Damenhüte u . Pelze
sowie Umarbeitungen zu billigst . Preisen

H . BINZEL
.19622 SchQtzanstr . 71

\
&aenAeini

Tiermarkt
Jagdhund v. weidg.
Jäger , gut . Borst , u.
Apport . , 4, ffeld, zu
kauscu gcs . Äug . u .
4186 ent b . Führer

Schon fOr hM . 33 .- mona . lich können
Sie im eigenen Heim wohnen ! 82223
Verlangen Sie kostenlos und unver¬
bindlich aufklar . Drucksdirift D 19.
Baufparftafie Bauliche Bau - o. UNrl

e.0.m .öJL, Kdin
Rlehlerstraße 31 •

Unsere bisherigen Darlehenszu -
teilungen : 25 MdlionenReichsmark

lANOf
Mlet -Kauf -System

8.—. 10 .—, 12.- . 15. - und
20 .— Mark monatlich 6 -2 ^9

SCHELLER , Kalserstr . SB «'

. Der Unterricht für Mädchen ander Landwirtschaftsschule Rastatt be¬
ginnt am 15 . November 1934, vor¬
mittags 8 Ubr . Er wird an allen
Wochentagen mit Ausnahme des
Samstags von 8— 12 Ubr und nach¬
mittags von 4—4 Ubr erteilt . Ge¬
lehrt « erden alle wichtigen Fächer
der Hauswirtschaft und Landwirt¬
schaft . soweit diese der Frau zufallen .Mädchen unter 17 Jahren werden
zum Unterricht nicht »ugclassen . Das
Schulgeld beträgt für das ganze
Winterhalbjahr 8 RM . Anmeldun¬
gen sind spätestens bis zum 10. No¬
vember 1934 an den Schulvorstand
zu richten . Die Schule befindet stch
lebt Markgrafenstratze 9. Der Schul¬
vorstand wohnt Karlftrahe 8.

Dr . Hrrtle
Schulvorstand .

Vor 5taat läßt Ihnen die Wahl
jetzt kann jeder budiführenb* 6,ioerb,trtibtnl >t
und Con&ioirt einen Magen besitzen, denn der
flnfdiaffungspni » ist von nun an bei der Ver¬
steuerung de» kinkommen» voll abzugsfädigi
kann'» noch leichter sein , »inen lllagen zu kau¬
fen 1 Heben Sie un » deskald öelegenheit, Sie
über dies» bedeutende krteichterung «ingekend
;u unterrichten und Ihnen gieichjeitig di»
0281 - wagen in der prari , oorzufübren, da¬
mit Sie stch davon überzeugen können, wa, Opel
Ihnen für Ihr 6eld bietet.

OPEL der Zuverlässige
Autohaus Eberhardt G . m . b . H .

Karlsruhe , Amalienstraße 55 - 57
Fernruf 7330 , 7331 , 7332

DEUTSCHE

von ledern Besucher unserer
WH-flussieilung weil) min.
daB er sich an edlen, zeitlosen For¬
men erfreuen kann. Er gehört eben
zu jenen , die ein ausgesprochenes
Stilgefühl haben und die geklärte, aus¬
geglichene Formen unterscheiden .
Mancher Besucher glaubt sich so stil¬
volle Möbel nicht leisten zu können.
Angenehm überraschen ihn dann die
wohlfeilen Preise, denn die WK- Möbel
werden in einemdurchdachten System
n Gemeinschaftsarbeit hergestellt
Kommen Sie in unsereWK -Ausstellung-
Schon das Ansehen wird für Sie als
Kenner einen erlesenen Genuß
bedeuten .

Mavkstahlev
^ ÄBäfth

KARLSRUHE a . Rh.
Ausstellung : Karlftr. 36/38

Du macht Jetzt olles seine Frau !
Er war es auch satt , als Junggeselle so weifer-
zuleben , ohne einen sonnigen Kameraden zu
haben , mit dem man Leid und Glück zu¬
sammen teilt und der die Sorgen des Alltagsein wenig abnimmt . Das sich finden zweier
Menschen , die zu einander passen macht die
diskrete kleine Heirats - Anzeige Ja euch soleicht, denn hier begegnen sich die Menschen
mit ernsten Gedanken und reifen Zielen . Der
kleinen Heirats -Anzeige sollten auch Sie sich
einmal anvertrauen und zwar in der größten
Zeitung der Südwestmark , Der Führer .

Amtliche Anzeigen

C Bühl 1
Ha»delSrcg^ Etutrag : Firma Karl

Hauumüller i« Bühlertal : Der Sitz
der Firma ist nach Baden -Baden ver¬
legt .

BübL 6. November 1934.
Amtsgericht .

Für den Landwirt und Gastwirt
Emil Sauer in Ottersweier wurde
heute 12 Ubr das landw . Eutschul-
dungsverfabre » eröffnet . Entschul-
dungsstclle ist die Bad . Landwirt -
schaflsbank — Bauernbank — Karls¬
ruhe . Die Gläubiger werden aufgc -
fordert , tbre Ansprüche nach Grund
und Entstebungszctt bis längstens
10. Dezember d . 38 . dem Gericht
oder der Entschuldungsstelle anzu -
mclden und die in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden vorzu¬
legen .

Bühl , 8. November 1934 .
Amtsgericht . I.

Für den Landwirt Anton Hörtb
und besten Ehefrau Rosa geb . Mu -
kcnbirn in Reusatz wurde beute 11
Ubr das landw . Entschnldungsver -
fahre » eröffnet . Entschuldungsstelle
ist die Bezirkssvarkaste Bübl . Die
Gläubiger werden aufgefordert , tbre
Ansprüche nach Grund und Entste -
hunaszeit bis längstens 10. Dezem-
>er 1934 dem Gericht oder der Ent¬
schuldungsstelle anzumelden , und die
in ihren Händen befindlichen Schulb¬
urkunden vorzulcgen .

BübL ». November 1984.
Amtsgericht . L

r Karlsruhe J

liehen Gläubiger des Schuldners
werde» aufgefordert , ihre Ansprüche
bet dem Gericht bis zum 10. Dezem¬
ber 1934 anzumeldcn und gleichzeitig
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden etnzuretchcn.

Lahr , den 29 . Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht .

^ Offenburg j
Auf Antrag des Betrtebsinhabers

wurde für den Johann Georg Arm -
brnster , Landwirt in Schutterwald -
Langhurst und feine Ehefrau Maria
Magdalena geb . Kemps das land¬
wirtschaftliche EutschntdunaSverfah -
rc« beiite 11 Ubr eröffnet . Als Ent -
schuldungsstelle wurde die Städtische
Svarkaste Osfenburg bestimmt . Die
Gläubiger werden aufgcsordert , ihre
Korderungen bis spätestens 25 . 11 .
1934 bei dem Unterzeichneten Gericht
anzumelden und die in ihren Hän¬
den befindlichen Urkunden vorzule¬
gen.

Osfenburg , den 31. Oktober 1934 .
Badisches Amtsgericht H .

Auf Antrag des Betriebsinbabers
wurde für den Josef Ärmbrnfter ,Landwirt in Schutterwald , das
landwirtschaftliche Eutschuldnugs -
»erfabre » heute 11 Uhr eröffnet . Als
Entschuldungsstelle wurde die Städt .
Svarkaste Osfenburg bestimmt . Die
Gläubiger werden aufgefordert , ihre
fforderunacn bis spätestens 25 . 11 .
1934 bei dem Unterzeichneten Gericht
anzumelden und die in ihren Händen
befindlichen Urkunden vorzuleaen :

Osfenburg , den 31. Oktober 1934 .
Badisches Amtsgericht II .

Der am 28 . Avril 1880 in Mörsch
geb. und dort wohnhafte Joses Rihm
VI . wird wegen Trunksucht entmün¬
digt .

Karlsruhe , dr» 89 . Oktober 1934 .
Badisches Amtsgericht B L
HandelaregistereintrLge .

1 . ..« espa' . Gesellschaft für stromsva-
rende Beleuchtung mit beschränkter
Saftuna in Karlsruhe , Ernst

in » ist nicht mehr Geschäftsfüh¬
rer . Buchhändler Armin Grass in
Karlsruhe ist als Geschäftsführer
bestellt. 29. 10 . 34.

2. Lichtspiele HanS A . Kaspar , Ge-

Jn dem sür den Landwirt Ludwig
Stutz in Rohlsbach und seine Ehe¬
frau Sofie geb. Sicbert am 20 . 8.
1034 erösfneten landwirtschaftlichen
Entschuldungsverfabren wurde als
Entsrbuldungsstclle die Städtische
Svarkaste Osfenburg bestimmt.

Offenburg , den 1. Nov . 1934.
BadischeS Amtsgericht II .

fellschast mit beschränkter Haftung
in Karlsruhe . Durch Gesellschafter-
beschluh vom 1 . Oktober 1934

spiel« Haus Ä . Kaspar. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung . Die Ber -
tretilnasbefugnis des seitherigen
Geschäftsführers Alsred Spier ist
beendet.

3 . Dockcrboff L Widmau « , Aktienge¬
sellschaft . Niederlassung Karlsruhe .
Dem Kaufmann Franz Wolf ln
Karlsruhe ist für den Bereich der
Niederlassung Karlsruhe Prokura
erteilt . Er vertritt die Gesellschaft
gemeinsam mit einem Vorstands¬
mitglied oder dem Stellvertreter
eines solchen oder mit einem an¬
deren Prokuristen . 30 . 10. 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

HandclsregksteretntrLge .
1. Fritz Merkel . Karlsruhe . Offene

Handelsgcscllschast mit Beginn am
1 . Januar 4934. Kaufmann Fritz
Merket Ehefrau , Elise aeb. Schme¬
des , Kaufmann Erich Moder
besten Ehefrau Alice ged. Mertel .

d als ver¬
käster . letz-

_ _ . . . . . . desuanis , in
das Geschält etnaetreten . Die Pro¬
kuren der Frau Elise Merkel und
des Erich Moder sind erloschen.
29. 40. 34.

2 . Haus Köchli » Fr . Baftia « » Co.
Karlsruhe . Die Firma ist er¬
loschen .

3 . Sallv Laudauer . Schublnstandset -
zungssabrik „Solid " , Karlsruhe .
Die Prokura der Frau Beate
Obenheimer sowie die Firma sind
erloschen.

4 . Otto Drescher Cafs Rauer . Karls
ruhe . Einzelkaufmann : Ott » Tre -
scher, Kausmann . Karlsruhe .

5 . Hotel Europäischer Hof Albert
Haumester . Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen. 34 . 10. 34 .

0. Wilhelm Müller , Karlsruhe . Etn -
zelkaufmann : Wilhelm Müller .Baumeister , Karlsruhe . (Beton - ,Eisenbeton - und Tiefbaugefchäft ,
Körncrstraste 57) . 1 . 11 . 34 .

7 . August Mcrkl «. Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen.

8 . Gebr . Ruvv . Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen. (Daß Mützen -
geschäft wird vom blShertgen In¬
haber Anton Ruvv weiteraefübrt ) .

0 . Peter Hammers , Karlsruhe . Ein¬
zelkaufmann : Peter Hammers .
Obertngenieur , Karlsruhe . (Wtl -
helmftr . 40a) . 3 . 11 . 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

L

Stuf Antrag des Betriebsinbabers
wurde für den Curiak Räbr , Hof¬
bauer in Durbach - Rottcnau und
seine Ehefrau Theresta ged. Hiiber
das landwirtschaftliche Eutschnl-
dnngsverfahre » beute 11 Uhr eröff¬
net . Als Entschuldungsstelle wurde
die Städtische Sparkasse Ofsenbura
bestimmt . Die Gläubiger werden
aufgefordert , ihre Forderungen bis
spätestens 25 . 11 . 1934 bei dem Unter¬
zeichneten Gericht anzumelden und
die in ihren Händen befindlichen Ur¬
kunden vorzuleaen .

Osfenburg . den 31. Oktober 1934 .
Badisches Amtsgericht IL

L Varnhalt 1
Ni»tzhol;»ergeb«ng .

Die Gemeinde Barnbalt vergibt
aus ihrem Gemeinbewald , Distrikt
VII iAberst) , im Submtsfionswege
nachverzetchnete Hölzer ln 3 Losen:

Los Rr . 1.
Stämme und Abschnitte. lTauueu ) .'Nr . 1 bis mit Nr . 96 .

10 Stück I . Kl. mit — 20,80 kw
9 » H . „ 15,50 „25 „ III . „ 23,01 „34 - IV . „ 19,62 „18 „ V . „ 4» — 7,28 „

96 Stück I .—V. Kl. - 86,2lfm
Los Rr . 2.

Stämme und Abschuitte lTauueui
Nr . 97 bis mit Nr . 168.

12 Stück I. Kl . mit —
5 » H . » » -

14 „ HI . > > -
18 - IV . _ . -
23 .. V. „ „ -

24,08 fm
6,15 „

13.85 „
10.85 „

9,00 ..
72 Stück I .—V . Kl. - 63,93 fm

Los Nr . 8 .
Laubbolz iBucheui .

Nr . 1 bis mit 8 . Nr , 1l bis mit 21 .Nr . 23 , Nr . 25 bis mit 42.
3 Stück I . Kl . mit — 5 .99 km
8 „ II . „ _ - 13,16 „

12 „ III . , , - 11,47 „
12 „ IV. „ . — 7,86 „
35 Stück L—TV. Kl . — 88.48 km

Eichen.
2 Stück IN . Kl . Mit — 1 .40 km

Ahorn .
1 Stück IN . Kl . Mit — 0 .83 km
Schriftliche Angebote hierauf stnd

nach Prozenten der Landesarund -
vreise bis längstens Samstag , den
10 . ds . Mts . , vormittags N Ubr ,beim Gemeinderat etnzureichen.

Die Zahlung bat zu erfolgen wie
folgt :

50 % auf 1 . Januar n . I . , die wet¬
teren 50 % auf 1. März 1935 .

Forstwart Mürb zeigt das Holz
aus Verlange » vor .

Baruhalt , den 2. November 1931.
Der Gemeinderat .

, Amnione
Versteigerungen

Lahr
Für den Kourad Zipf . Gartenbau

betrieb in Lahr wirs beute nachmit¬
tag 5 Ubr das Eutfchulduugsvcrfab -
reu eröffnet . Zur Entschuldungs -
stelle wird die deutsche Gartenbau -
Kredit Akttenaesellschaft in Berlin
NW . 40, Schliefenufer 21 , ernannt .
Die persönlichen und dinglichen
Gläubiger des Schuldners werden
aufgefordert , ihre Ansprüche bei dem
Gericht bis zum 30. November l !? .4
anzumelden und gleichzeitig die in
ihren Händen befindlichen Schuldur¬
kunden einzureichen . LwE . 54/84L

Lahr , den 29 . Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht .

Für den Karl Rosewich II , Land¬
wirt tn Meihenbeim und destcn Ebc-
krau Magdalena geb . Haler , ebenda ,wird beute , nachmittags 5 Uhr , das
Entlchuldnngsversahreu eröffnet .
Di « Badische
iBauernbankl _
ruhe wird zur Entschuldungsstelle
ernannt . Die persönlichen und ding -

Landwtrtschastsbank
e .G .m .b .H. in Karls -

Ettlingen 1
Weglaub -Derstelgernng .

Die Stadtgemeinde Ettlingen ver¬
steigert das Waldweglaub am Frei¬
tag , den 9. Nov . , mittags 2 Ubr , im
Gasthaus zur Sonne lob. Saal ) .

Der Bürgermeister .

Versteigerungen
Aachlatz -Derstetgerung .

Donnerstag , 8. No» ., >43 U„ i . 3t . geg bar
Eisenlohrftrahe 5, II . Ttoä ,

2 Schränke, Vertiko, 2 Waschkommoden,
2 Kommoden, Sofa m. Ledersttz , Plüsch»
sosa,

'2 Sestel , Tische . Stahl «, Schreib-,
Näh . , Zier - und Rachitische , Regale ,
Schäfte, EtSschrank, Flurgarderobe , Chaise¬
longue , Regulaieur , Hausapotheke , Vasen,
Geschirr, Lampen , Spiegel , Bilder , Haus¬
rat . Besichtigung ad 2 Uhr. (62643)
H - sch — Goekhcftraßr I« — Tel. 2723 .Weinbaus

Just
N« «ot«

Hausfrauen-
Nachmlttag

bei kleinen Preisen

Oetbititfi
unter* Idiungi

Woche des deutschen Buches !
HiuiitiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiii

Besuchen Sl« l» dieser Woche unser« SuchanSstcgnng t» de» Räumen der

fülsrer -Vuchbanblung » Kaiferficnßc 133
®t« finden dort eine reich« Auswahl geschichtlicher Werke , poNüsche Bücher, gute denstch«Romane , SriegSbücher, AuSbildungSbücher , Jugendschrtsieu usw . Lesen Sie ein gute«
Buch. El unterhält und bildet . Lest und schenkt gut« deutsch « Bücher und sie werden euchFreund« sein in den langen Winterabende ».
Helft « It an der Verbreitung de» deutsche » Kniturgnlrg.

Besichtigung »userrr BuchauSstelu », ist vzmg zwaugloSI Kaust Dächer i

Ein Zimmer mit Balatum ausgelegf
ist noch einmal so gemütlich , und
wenn Sie bedenken wie wenig Geld
dazu nötig ist , dann kann Balatum
für viele Anlässe ein praktisches
Geschenk werden .Balatum
Jllustrlerfo Prospekt « auf Wunsch auch vom
Hersteller : Balatum -Werke , NeuB o. Rh.

r

K

Als Vermählte grüßen
WALTER OEHLER

Apotheker
HILDE OEHLER

geb . Fränkle
8. November 1934

Freiburg l .Brelsgaa
Konstanz a . B ’see Badem

Adolf Hauer
Elektro - Ingenieur

jetzt Blumenstr. 7
TELEFON 1768

Ausführung sämtlicher elektr . Licht - , MM ^ S
Kraft - sowie Hochspannungsanlage « ■ » I w
62658 _ _

Zaniilievmizelgen gehören in den Söhrer

Todes -Anzeige
Heute morgen entschlief nadi langem
schweren Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Urgroß¬
vater, Schwager und Onkel

Herr Moritz Lutz
Kassenbeamter Im Rahestaad

im Alter von 82 Jahren.
Karlsruhe , den 6. November 193i .

Im Namen der Hinterbliebenen:
Mix Lutz
Mariä Lutz , geb . Lutz
Anna Kalnbadi , geb . Lutz

Feuerbestattung findet am Donnerstag , 6. 16b*
vember , 1 Uhr statt
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusebea .

Todesanzeige
Am 6 . November 1934 entschlief sanft
nadi schwerer Krankheit meine liebe
treubesorgte Frau und Mutter

Mathilde Siegel
gab . Albackar

im Alter von 36 Jahren. •
Karlsruhe -Grünwinkel, 6. Novbr. 1934
Gerberstraße 18

Die trauerndenHinterbliebenen:
Karl Siegel und AngehSrige

Die Beerdigung findet Donnerstag ‘/«5 Uhr statt

Staff Karten .
Wir haben heute unseren lieben Vater

Herrn ElHfl prSkl
Handelsvertreter

in aller Stille zur letzten Ruhe be¬
stattet. Herzlichen Dank allen, die an
seinem Heimgang Anteil nahmen.

KARLSRUHE , 6. November 1934.
GartenstraBe 18.

Anna Eurerbedi o . FamlBe
giss Sophie Jiiici! d. Familie

■ ns
sondern Zufriedenheit
damit erwerben I
Das bietet Ihnen

das Fachgeschäft osm
6a rdinenc * ^ aa l » Teppiche
Waldstr.37/39Schulz geg . d . Resi
Unsere 4 Schaufenster veranschaulichen Ihnes

stete das Neueste .

K3 BÜRO : DEGENFELDST .13
r RüF : 4518/19 KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN

GEGR . 1884 v *
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